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Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das laufende Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Ansgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
ion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 5. Oktober.

Streit um Herrn von Rauchhaupt.
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt:

„Die „Hall. Ztg.“ citirt den Artikel einer Korreſpondeuz,
deren Beziehungen, wie ſie feſtſtellt, zur Regierung allbekanntſeien, und begleitet die heftigſten Ausfälle dieſer Korreſpondenz

gegen die „Krenz-Zeitung“ mit der Bemerkung, daß ſich dieſe
offiziöſe Stimme „erfrenlicher Weiſe ihre (der „Hall. Ztg. Ge
danken zu eigen mache“. Die „Hall. Ztg. ſcheint e zu
haben, daß dieſe ſelbige Korreſpondenz Herrn v. Rauchhaupt in
geradezu unganſtändiger Weiſe angriff, als derſelbe ſich erlaubtevor den letzten Landtagswahlen ſeine Anſichten über das Kartell

in der „Hall. Ztg.“ ſelbſt zum Ausdruck zu bringen.
Wir verſtehen Est solamen miseris, socios habuisse

malorum. Die Kreuzzeitung, die ſich gewiſſer allerhöchſter
Taktloſigkeiten ſchuldig macht, will uns auch gerne irgend
einer perſönlichen Taktloſigkeit zeihen. Wir müſſen ihr
indeſſen dieſen Troſt rauben. Wir haben durchaus nicht
vergeſſen, ſondern gerade ſehr wohl überlegt. Leider ſagt
die Kreuzzeitung ihren Leſern nicht genauer, um was es
ſich handelt. Es handelt ſich um den Kern der Erörter-
ungen, die wir ſchon, in anderer Form, vor den letzten
Landtagswahlen in dieſer Zeitung über wahren und
falſchen Liberalismus und Konſervatismus und
die Prinzipien, welche beiden zu Grunde liegen, ver-
öffentlichten. Dieſe Erörterungen, welche die Noth-
wendigkeit des Zuſammenwirkens beider
Mächte nachwieſen, hat Herr v. Rauchhaupt in der
großen Parteiverſammlung der Konſervativen Sachſens in
öffentlicher Rede ausdrücklich als zutreffend an-
erkannt.

Wenn nun dieſelbe zur Regierung in Beziehung
ſtehende Korreſpondenz, welche damals Herrn v. Rauch-
häupt, in der falſchen Meinung, er ſei ein prin-
zipieller Gegner des Zuſammenwirkens des Kon-
ſervatismus und Liberalismus, unglimpflich behandelte,
fich jetzt die von Herrn v. Rauchhanpt damals als zu
treffend bezeichneten Anſichten gerade über dieſen Bund
aneignet und ſie ſogar, in der von uns gegebenen Formel,
als Grundzüge der Politik Seiner Majeſtät des
Kaiſers vermerkt, ſo ſcheint das ſeitens dieſer
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Korreſpondenz ein Tindirektes Engeſtändniß
ihres damals begangenen Fehlers, und kann als
eine faktiſche Genugthuung für Herrn v. Rauchhaupt
angeſehen werden. Dies haben wir durch das Citat aus
der Korreſpondenz feſtſtellen wollen.

Aber auch auf jene Correſpondenz fällt unſeres Erachtens
gar nicht ſo ſehr die Schuld für den nicht zu billigenden
damaligen Angriff auf Herrn v. Rauchhanupt. Hätte die
Kreuzzeitung unſere tagtäglichen Deutungen und War-
nungen hinſichtlich ihrer Auslegungen des Aufſatzes des
u v. Rauchhanupt beachtet, ſo wäre jener verfehlte
lrtikel höchſt wahrſcheinlich gar nicht, jedenfalls nicht in

der Form, erſchienen. Davon ſind wir feſt überzeugt.
Er richtete ſich weſentlich nicht ſowohl gegen
Herrn von Rauchhanpt als gegen die Meinung,
die man ſich auf Grund der Kommentare der Kreuz-

eitung an gewiſſer Stelle über die Gegnerſchaft v. Rauch-haupts wider das Kartell bilden mußte. Herr v. Rauch-

haupt aber hat die Richtigkeit unſer x Dentungen ſeines
damaligen Artikels, als nicht prinzipiell das Kartell miß-
billigend, öffentlich erhärtet, wie denn auch in jener allge-
meinen konſervativen Verſammlung, auf der auch Herr
von Helldorff ſprach, die Nothwendigkeit des Beſtandes des
Kartells auch für die Folge von allen Seiten ohne jeden
Widerſpruch betont und erkannt wurde.

Es iſt daher indirekt die Schuld der Kreuzzeitung,
daß Herr von Rauchhaupt damals offiziös befehdet wurde.
Die mißverſtändlichen Deutungen und, wie der thatſächliche
Ausgang lehrte, ganz falſchen Folgerungen der Krenz-
zeitung aus dem Kartellartikel v. Rauchhaupt's wurden
von der Nordd. Allg. Ztg. abgedruckt, unſer Kampf
für den wahren durch den Thatverhalt nachher als richtig
erhärteten Sinn des Rauchhauptſchen Artikels aber erſt zu
ſpät nach ſeinem Werthe gewürdigt.

Die Kreuzzeitung ſoll, wenn auch ſchiefen Mundes,
das auseſſen, was ſie ſich und anderen einbrockt. Für ſie
iſt eben alles, auch Ehrwürdigſte, nur Objekt engſter
politiſcher Berechnung; jeder andere Geſichtspunkt läßt ſie
kalt. Den tiefſten Grund dieſer immer wiederkehrenden
Thatſache ſoll ſie bald an anderen Orte aufgedeckt finden.
Wer einmal hinter dieſes, vom Standpunkte des Staats
wohles aus kleinliche und übermäßig
Spiel gekommen, zieht ſeine Karten zurück. je Kreuz-
zeitung verſcherzt mit dieſem Spiel immermehr die Sympa-
thien aller nicht ſo eingeſchränkt Denkender. Dieſe Prophe-zeiung geben wir ihr e von nicht unfreundlichem Stand-

punkte, gedruckt.
Wir ſind uns, um auch das nochmals anzudeunten, be

wußt, gegen Herrn von Rauchhaupt allerwege mit der
Loyalität zu handeln, die ihm nach ſeiner hervorragenden
Eigenart und ſeinen Verdienſten nicht blos gebührt, ſondern
die er zu fordern berechtigt iſt. Wir laſſen ihm das
Seine, er läßt uns das Unſere. Das iſt das Ver-
hältniß des Herrn v. Rauchhaupt zur Halliſchen
Zeitung. Wenn die Kreuzzeitung mit gutem Gewiſſen
das auch von ſich ſagen kann, ſo beglückwünſchen wir ſie.

Veriniſchte politiſche Mittheilungen.
Die Nat. Ztg. ſchreibt: Da die „Kreuz-Ztg.“
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des Herrn von Puttkamer (ſ. 1. Ausgabe unter Politiſche
Mitth.) auf das „Enthüllen“ verlegt, ſo wollen auch
wir eine bemerkenswerthe Thatſache feſtſtellen. Als nach
Neujahr 1888 der Reichstag wieder zuſammentrat, uünter-
zeichneten bekanntlich die Führer der drei KartellParteien,
darunter Männer von notoriſch unbedingt liberaler kirch
licher Parteiſtellung, jenen Aufruf zu Geldbeiträgen für
den kirchlichen Hilfsverein, wodurch die Uuterzeichner vor
dem Lande die Bürgſchaft dafür übernahmen,
daß dieſe Vereinsgründung trotz der Theilnahme des Herrn
Stöcker nichts mit kirchlichen Parteitendenzen zu thun habe.
Für die über die Bedeutung des Aufrufs entſcheidende
Theilnahme liberaler Männer an dem Aufruf be
kanntlich unterzeichneten auch ehemalige, allerdings nicht
deutſchfreiſinnig gewordene Sezeſſioniſten hat Fürſt
Bismarck, den die „Kreuz-Ztg.“ als den Haupt
ſchuldigen an den Angriffen auf den Prinzen
Wilhelm denunziren will, ſich von ſeinem Land-
aufenthalte aus auf das Lebhafteſte und mit
Erfolg bemüht.

Es wird wohl nicht an weiteren Erörterungen über
den neueſten Vorſtoß des Deklarantenthums fehlen. Für
den Angenblick mag es an dem Vorſtehenden genügen.“

Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, iſt Geh. Rath v. Gneiſt
von der türkiſchen Regierung zu einem neuen Schieds-
ſpruch in einer Angelegenhſeit aufgefordert worden, welche
im Zuſammenhang mit der vor einiger Zeit entſchiedenen
Streitfrage ſteht.

Wie man aus Wien meldet, hatte das öſterreich-
iſche Handelsminiſterinm Vorbereitungen getroffen, um
Deutſchland den Entwurf eines Handelsvertrages
ken die Vorarbeiten wurden jedoch eingeſtellt,
Du r Reichskanzer das Schweineeinfuhrverbot
erließ.

Wie wir jüngſt erwähnten, wirdoder Verein für
Armenpflege und Wohlthätigkeit dem Reichstage eine Pe
tition um geſetzliche Regelung der Wohnungs-
frage zugehen laſſen.

Daß eine Prüfung dieſer Frage von großem Werthe ſein
muß, zeigen auch die jüngſten Erhebungen über den Umfang,welchen das Schlafſtellenweſen in dem Gebiete des Königr ichs
Sochfen angenommen hat. Aus der betreffenden Beröffentlich-
ung iſt der „Köln. Ztg.“ zufolge zu beobachten, daß die Zahl
der Perſonen, welche in den Schlafſtellen wohnen, ſich ſeit
Jahren ſtändig vermehrt und zwar nicht blos in deu Städten,
ſondern auch auf dem Lande. Die im Reichstage anläßlich der
erwähnten Petition in Ausſicht ſtehende Diskuſſion dürfte das
zur Beurtheilung der Wohnungsfrage nothwendige Material
nach allen Seiten vervollſtändigen und kann man ihr deshalb
mit-Spannung entgegenſehen.

Es ſcheint, als ob das Treiben auf einzelnen Ge
bieten der Börſe dazu führte, daß die Regierung die
„Klinke der Geſetzgebung“ ergreife. Jetzt ſchreiben bereits
die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“:

Gerade der Staat „at angeſichts der alljährlich für Zwecke
des Reichs und Staats aufzunehmenden Anleihen im Betrage
von Hunderten von Millionen Mark ein ſehr reelles und
dringendes Jntereſſe daran, zu verhindern, daß der Geldmarkt
zu Zwecken des wilden Börſenſpiels in Anſpruch genommen und
dadurch die Unterbringung ſeiner eigenen Anleihen erſchwert
wird. Ohne Zweifel werden Erwägungen dieſer
Art auch die zuſtändigen Organe des Staates be-
ſchäftigen, und wir zweifeln nicht, daß dieſelben zu geeigneter
Zeit greifbare Geſtalt gewinnen werden.

Die Ernennung des Regierungs- Präſidenten Frhrn. von

Fürſt Bismarck als Humoriſt.
Fürſt Bismarck wird in der nächſten Zeit die Auf-

merkſamkeit wieder ſehr lebhaft in Anſpruch nehmen. Steht
eine große Haupt und Staats-Aktion, iſt eine bedeutſame
Rede zu erwarten Oder gar ein Entlaſſungs-Geſuch? Nichts
von alledem. Ein Buch nur iſt's, das in etwa vierzehn
Tagen erſcheinen ſoll und das ſich ſehr leicht das allgemeine
Intereſſe ſichert, indem es den Fürſten Bismarck zu ſeinem
Helden macht.

„Fürſt Bismarck als Humoriſt“, ſo betitelt ſich
das Werk, das eben unter die Preſſe geht und das in rim Verlage von Felix Bagel in iſſeldorf erſcheinen wird.

Dr. Adolf Kohut hat es unternommen, den Reichskanzler
als Humoriſten zu kennzeichnen und hat mit Fleiß zuſam-
mengetragen, was irgend in der reichen Bismarck-Literatur,
in Biographien, Memoirenwerken, Blättern, in Correſpon-
denzen, Noten und Parlamentsreden an Blüthen Bismarck-
ſchen Humors zu finden iſt.

Das ſehr vieles uns bekannt iſt, liegt ja in der Natur
der Sache. Jn der geſchickten Gliederung des Werkes
leſen wir aber auch das Bekannte mit Jntereſſe. Jſt uns
doch Bismarck bisher noch nicht ausſchließlich als Humoriſt
vorgeſtellt worden.

Große Staatsmänner pflegen ſelten über die Gottes
gabe des Humors, welcher zwiſchen Thränen lächelt, reich-
lich zu verfügen. Man kann die hervorragenden Diplo-
maten, welche bei ihren ſchwierigen Geſchäften den Humor
nicht verloren haben, an den Fingern abzählen. Alkibiades,
Julius Cäſar, Pitt, Fox, Friedrich der Große, Tailleyrand,
Palmerſton, d'Jsraeli und noch einige andere geiſtreiche
Staatslenker zeichueten ſich durch Witz, Laune, ſarkaſtiſche
Bemerkungen und ſatiriſche Begabung aus.

Dem Fürſten Bismarck iſt von Kindheit an bis zum
heutigen Tage der Genius des Humors getreulich zur Seite

en Ebenſo ſteht ihm auch die Sprache in all' ihrer
achtfülle und mit all' ihren Reizen ſchrankenlos “zur Ver
jüng. Er handhabt ſie mjt einer Souveränetät ſonder

pedantiſch, ſondern wie ein gottbegnadeter Redner und Sati-
riker zugleich mit Leichtigkeit, Grazie und Zwangloſig-
keit. So kommt es, daß er das, was er zu ſagen hat, nicht
im docirenden und ſchwerfälligen Tone vorbringt, ſondern,
wenn es ihm beliebt, im gefälligen und reizvollen Gewande
der Jronie, des Scherzes und der Satire. Der Humor
Bismarck's iſt, wie der Verfaſſer mit Recht hervorhebt,
keineswegs eine bloße Dekoration, eine hübſche, aber ent-
behrliche Verzierung er iſt ein weſentlicher Beſtandtheil
ſeines Geiſtes. Er quillt und ſtrömt mit elementarer Ge-
walt aus dem Vorn ſeines Gemüths, und wie ein friſcher
Quell aus hohen, erzhaltigen Bergen, ſo mundet auch der
Humor Bismarck's friſch und eiſenhaltig. Er verfliegt
nicht wie leichter, mouſſirender Champaguer, ſondern man
verſpürt noch lange ſeine Wirkung und das Eiſen, welches
er unſerm Blute zuführt. Es iſt „Blut und Eiſen“ im
Humor des Mannes von „Blut und Eiſen“! Bald läßt
er das ſchwere Geſchütz der vernichtenden Jronie und des
bitterſten Sarkasmus auffahren, und bald ſind es an
muthige und liebenswürdige Strahlen eines gemüthlichen,
anheimelnden Humors, welche freundlich aufleuchten.

Hierzu geſellt ſich noch ein anderer Umſtand: große
Humoriſten ſind manchmal im Leben nichts weniger als
zur Heiterkeit, zu Scherzen und zum Frohſinn aufgelegt.
Solch. ein Menſch war z. B. Jean Paul. Von Ludwig
Börne weiß man, daß er ſelten lachte, und Voltaire ſparte
ſeine beſten Einfälle für ſeine Schriften auf. Wie ganz
anders der Reichskanzler! Er theilt ſeine Gaben im Privat-
leben wie in ſeinen mündlichen und ſchriftlichen officiellen
Kundgebungen in verſchwenderiſchem Maße aus.

ehr zahlreich ſind die Anekdoten aus Bismarck's
frankfurter Thätigkeit im Laufe der acht Jahre von 1851
bis 1859. Die meiſten ſind beſtimmt, Bismarck's Selbſt
bewußtſein zu kennzeichnen, den aufrechten Stolz, mit dem
er Preußen vertrat, die heitere Kraft, mit der er ſich gegen
die hergebrachte Diplomatie der Bücklinge und Complimente
auflehnte. Die meiſten dieſer Anekdoten ſind freilich ſehr
bekannt.

ließ dieſer ihn in ſein Arbeitscabinet führen und empfing ihn,
am Schreibtiſch ſitzend, gemüthlich in Hemdsärmeln.

„Sie haben Recht“, rief ihm noch auf der Schwelle Bis
marck entgegen. „Es iſt in Jhrem Zimmer ſehr heiß“, und ſo
fort begann er, ſich ſeines Rockes zu entledigen. Erſchrocken
ſprang Thun auf, griff nach ſeinem Rocke und entſchuldigte ſich.

Die bekannten Geſchichten vom Cigarrenrauchen beim Bun
destage fehlen natürlich nicht.
Als neuernannter. Bundestagsgeſandter machte Bismarck

einen der erſten Beſuche bei dem maßgebendſten Miniſter Oeſter
reichs, dem Fürſten Metternich, auf Schloß Johannisberg. Kurz
darauf, fragte ihn Thun: „Der alte Herr iſt ja ganz entzückt
von Jhnen, was haben Sie nur mit ihm angeſtellt?“

„Das Räthſel iſt leicht zu löſen“, erwiderte Bismarck, „es
beſteht einfach darin, daß ich drei Tage lang mit dem Ausdrucke
der We dem Fürſten zugehört habe.

ieſer erzählte bekanntlich leidenſchaftlich gern und auch gut.
Einſt kam ein öſterreichiſcher Fürſt nach Frankfurt a Main

und nahm die Parade der kaiſerlichen Truppen ab. Bismarck
war auch erſchienen und zwar, wie gewöhnſich, in ſeiner ſchlichten
Landwehr-Lieutenanks-Uniform, und ſeine Bruſt war mit
mehreren Orden geſchmückt. Der Fürſt, ihn erblickend, ſprengte
auf ihn zu und richtete die ironiſche Frage an ihn: „Verzeihung,
er haben Sie alle dieſe Decorationen vor dem Feinde
erhalten „Jawohl, kaiſerliche Hoheit,“ lautete die blitz-
ſchnelle Antwort Bismarck's, „alle vor dem Feinde, alle
hier in Frankfurt am Main.“

„Se. en der Herr Lieutenant von Bismarck“, wie
damals der preußiſche Geſandte am Bundestage genannt wurde,
verließ 1859 infolge des italieniſchen Krieges ſeinen Poſten.
„Jch werde wie Champagner behandelt,“ ſoll Bismarck bei
dieſem Anlaß geäußert haben, „nämlich kalt geſtellt für ſpäteren
Gebrauch.“

Die Diplomatenhelden fühlten ſich wie von einem Alp er
leichtert, als Bismarck Frankfurt verließ; ſeine Größe drückte
auf ſie, und ſein Sarkasmus verletzte ihre Eitelkeit. Jn köſt
licher Weiſe hatte er dieſe Kleinſtagtsgroßen in ſeinen Briefen
nach Hauſe gekennzeichnet: ſo ſchreibt er unter Anderem: „Jch
habe nie daran gezweifelt, daß ſie alle mit Waſſer kochen, aber
eine ſo nüchterne, einfache Waſſerſuppe, in der auch nicht ein
einziges Fettauge zu ſpüren iſt, überraſcht mich. Schickt den
Schulzen X. oder Herrn kg aus dem Chanſſeehauſe her;
wenn ſie gewaſchen und gekämmt ſind, ſo will ich in der Diplo
matie Staat mit ihnen machen Es iſt eine ſehr gchtens-
werthe, aber wenig unterhaltende Tafelrunde die Bundes-
tagsſitzung, die mich hier an einem grünbehangenen, etwa
20 Fuß im Durchmeſſer haltenden, kreisrunden Tiſche, mit Aus
ſicht auf Garten, umgiebt. Der durchſchnittliche Schlag iſt etwa



Berlepſch zu Düſſeldorf zum Oberpräſidenten derRheinprov R ſoll laut der „Neunwied. Ztg. von dem König
vollzogen ſein.

Oeſterreich-Ungarn. Wie man von der ſchleſiſchen
Grenze berichtet, iſt an verſchiedenen Orten Böhmens
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und des-
halb die Einfuhr von böhmiſchem Vieh und Schweinen in
Niederöſterreich und Tyrol verboten worden.

Jtalien. Betreffs der wirthſchaftlichen Aus
ſichten in Jtalien wird von unintereſſirter ſachver-

„ſtändiger Seite neuerdings feſtgeſtellt, daß die italieniſchen
Jnduſtriebetriebe unter dem franzöſiſchen Zollkriege nicht
ſehr gelitten haben, im Gegentheil, man konnte eher ſagen,
daß, wenn auch nicht alle, doch viele derſelben einen nam-
haften Aufſchwung erfahren haben. Und daß die induſtrielle
Thätigkeit in fortwährendem Steigen begriffen iſt, beweiſt
nicht allein der mit jedem Jahre zunehmende Kohlenver-
brauch, ſondern auch die Einfuhr von Maſchinen, welche
ungeachtet der ſchon bedeutenden Maſchinenfabrikation
Venedigs, Genuas, Livornos, Ternis, Palermos, Neapels,
Caſtellamares auch in dem laufenden Jahre wieder jene
des Vorjahres um mehrere hunderttauſend Tonnen über-
ſteigen wird. Die Zolleinnahmen, welche im Vorjahre be-
dentend abgenommen hatten, hätten ihre alte Höhe wieder
erreicht, und die Erſcheinungen, unter welchen der Haus
halt, wenn auch vorübergehend, doch ſichtbar verkümmerte,
verblaſſen allmälig und würden hoffentlich bald ver-
ſchwunden ſein.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Herzog Georg Ludwig

von Oldenburg Hoheit, Rittm. à la suite des 1. Garde-
Drag. Regts. und Hauptm. à la suite des Oldenburg. Jnf.
Regts. Nr. 91, zum 1. November d. J. von dem Kommando
zur Dienſtleiſtung bei dem Stabe der 1. GardeJnf. Div. ent
bunden. Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, Sek. Lt.vom 3. Garde-Ulan. Regt. das Kommando deſſelben zur Dienſt

leiſtung als zweiter Offizier bei dem Statthalter in Elſaß-
Lothringen um ein Jahr verlängert. Dr. Zwicke, Stabs und
Bats. Arzt vom Hannov. Jäger-Bat. Nr. 10, zum Ober-Stabs-
arzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Anhalt Jnf. Regts. Nr. 93,
D. Schattenberg, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. des
Jnf. Regts. Nr. 27, zum Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts.
Arzt dieſes Regts. befördert. Die atcareste Burghart
vom Leib-Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm III. Nr. 8 unter
Verſetzung zum 1. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 31. r Oertel
vom Juf. Regt. Nr. 71, unter Verſetzung zum Oldenburg, Jnf.
Regt. Nr. 91 zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Brix,
Aſſiſt Arzt 1. Kl. vom Jnf. Regt. Nr. 31, zum Bezirkskommando J.
Berlin verſetzt. Dr. Thiele, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts.
Arzt vom Jnf. Regt. Nr. 95, als Gen. Arzt 2. Kl. mit Penſion
und ſeiner bisher. Uniform, Dr. Roeber, Ober-Stabsarzt 2. Kl.
und Regts. Arzt vom Jnf Regt. Nr. 27, mit Penſion und ſeiner
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Zur Berufswahl der Abiturienten bringt

die „Nordd. Allg. Ztg. einen Artikel, welcher insbe
ſondere auf die Ueberfüllung der juriſtiſchen Laufbahn und
des Lehrerfaches hinweiſt und davor warnt, ohne ausge-
ſprochene Neigung zu einem Studium ſich durch die Freiheit
des Studentenlebens zum Univerſitätsbeſuch verlocken zu
laſſen. Dagegen bedinge der Aufſchwung von Handel und
Jnduſtrie für dieſelben neue Kräfte. Leider aber herrſche
in weiten Kreiſen unſrer gebildeten Stände noch das alte
Vorurtheil gegen die Erwerbsthätigkeit in dieſen Zweigen.

Löln, 3. Oktober. Nach Mittheilung der „K. Volksztg.
hat die Regierung eine Niederlaſſung des Franziskaner-
orden s in hieſiger Stadt genehmigt,

Die amtlich angeregke Frage, ob oder in wie weit die
Verwerthung des Ediſon-Phono gr aphen beim Unter
richt an Univerſitäten und anderen Lebranſtal-
ten ſtattfinden könnte, iſt, wie es heißt, von Sachverſtändigen
kurzweg verneint worden. Abgeſehen von der Koſtſpieligkeit,
iſt nicht ein einziges Moment geltend gemacht worden, um ihr
Eingang in unſere Lehranſtalten zu verſchaffen. Zu ſchriftlichen
Gutachten über den Phonographen liegt nach der beſtimmten
und kurzen mündlichen Abweiſung des Apparates ſeitens ſach-
verſtändiger Pädagogen kaum noch ein Anlaß vor.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Ende d. Mts. erſcheint im Verlage von Heinrich

Minden, Dresden und Leipzig: Heurik Jbſen, 1828
1888, ein literariſches Lebensbild von Heurik Jaeger. Die Ueber-

pli.“ Dieſen Brief ſchrieb der Bundestagsgeſandte „während
eines ganz unglaublich langweiligen Vortrags eines hochge-
ſchätzten Collegen über die angrchiſtiſchen Zuſtände von Ober-
Lippe“, und er ſchließt denſelben humorvoll: „Endlich hat
Darmſtadt zu leſen aufgehört und ich ſtürze gerührt in deine
Arme“ (ſeiner Schweſter, Frau v. Arnim).

Praktiſchen Humor diplomatiſcher Art bekundete Bismarck
auch vor und nach dem deutſchöſterreichiſchen Kriege.
er ſtets dem Hazardſpiel abgeneigt war und auch ſelten Zeit
fand, ſich dieſem Spiele zu widmen, nahm er doch 1865 an
einem Spiel „Quinze“ Theil, aber lediglich zu politiſchem Zweck,
mit diplomatiſchem Hintergedanken. „Es war,“ ſo erzählte er
1870 in Verſailles Moritz Buſch und ſeinen anderen Leuten,
„wie ich mit Blome den trag in Gaſtein abſchloß
Obwohl ich ſonſt gar nicht mehr ſpielte ſchon lange nicht
mehr ſpielte ich da ſo leichtſinnig darauf los, daß ſich die
Anderen nicht genug verwundern konnten. Jch wußte aber,
was ich wollte. Blome hatte gehört, daß man bei „Quinze“
die beſte Gelegenheit hätte, die Menſchen kennen zu lernen, und
wollte das jetzt verſuchen. Jch dachte, ſollſt ihn ſchon kennen
lernen. Jch verlor damals ein paar hundert Thaler, die ich
eigentlich, als im Dienſte Seiner Majeſtät verwendet, hätte
liquidiren können; aber ich machte ihn damit irre; er hielt mich
für waghalſig und gab nach

Die Gemüthsſeite zeigt ſich in manchen beglaubigten
Zügen. „Bei Königgrätz“, ſo erzählte Bismarck einmal,
„hatte ich nur noch eine einzige Cigarre in der Taſche,
und die hütete ich während der ganzen Schlacht, wie ein
Geizhals ſeinen Schatz. Mit blühenden Farben malte ich
mir die wonnige Stunde aus, in der ich ſie nach der
Schlacht in Siegesruhe rauchen wollte. Aber ich hatte
mich verrechnet. Jch ſah einen armen verwundeten Dra-
goner. Hilflos lag er da, beide Arme waren ihm zer-
ſchmettert, und er wimmerte m einer Erquickung. Jch
ſuchte in allen Taſchen nach, fand aber nur Geld, und das
nützte ihm nichts. Doch halt, ich hatte ja noch eine koſt
bare Cigarre! Die rauchte ich ihm an und ſteckte ſie ihm
zwiſchen die Zähne. Das dankbare Lächeln des Unglück-
lichen hätte man ſehen ſollen! So köſtlich hat mir noch
keine Cigarre geſchmeckt als dieſe, die ich nicht rauchte!“

Der Krieg von 1866 hat noch einige köſtliche Bis-
marck'ſche Humoresken gezeitigt. Der „große Landwehr-
major“ war im Schloſſe zu Nikolsburg, im eigenen Hauſe
des öſterreichiſchen Miniſters der auswärtigen Politik, das

Obſchon

tragung ins Deutſche rührt von dem als trefflicher Kenner der
däniſchen Sprache bekannten Dr. Heinrich Zſchalig her. Das als
Feſtgabe zu Jbſens 60. Geburtstage erſchienene Werk wird auch
verſchiedene Porträts von Henrik Joſen und deſſen Frau bringen;
ferner Anſichten der Geburtsſtadt, des Geburtshauſes des Dich
ters u. ſ. w. Henrik Jbſen ſelbſt ſchrieb an Ueberſetzer und
Verleger des Werkes: „Für. Jhr Vorbaben, eine deutſche Aus-gabe von Henrik Jaeger's biographiſchem Werke zu veranſtalten,
erlaube ich mir hierdurch meinen wärmſten Dank auszuſprechen
u. ſ. w., und ſandte Werpzeitig noch werthvolles Material zu
Ergänzungen für das Werk.Ludwig Knaus feiert heute am 5. Oktober ſeinen
ſechzigſten Geburtstag Möge dem in der rüſtigſten
Kraft ſeiner Mannesjahre ſtehenden Künſtler noch ein langes
und geſegnetes Schaffen beſchieden ſein!

Das Nationaldenkmal in Berlin.
Das Urtheil in Sachen der Konkurrenzentwürfe

zum Nationaldenkmal iſt geſprochen e l. Aus
gabe unter Kunſt). Es iſt bemerkenswerth, ſagt die V. Z.,
daß die beiden erſten Preiſe an Architekten und an ſolche
Entwürfe gefallen ſind, welche für Standorte außerhalb
des Brandenburger Thores berechnet ſind. Hiermit
dürften alle Verſuche, das Denkmal innerhalb der Stadt,
etwa an der Schloßfreiheit oder auf dem Pariſer Platz
u errichten, abgewieſen ſein. Von den mit dem erſtenPreiſe gekrönten Entwürfen „Kaiſer und Reich“ (Archi-

tekten Wilhelm Rettig und Paul Pfann) und „Für Kaiſer
und Reich“ (Architekt Bruno mitz) iſt letzterer ſt den
Schnittpunkt „Charlottenburger Chauſſee
Sieges-Allee“ gedacht, jener für die Weſtſeite des
S wo jetzt das Kroll'ſche Etabliſſement
ſteht. Bei „Kaiſer und Reich“, welches einfach in großen
Kohlenzeichnungen vorgeführt wird, feſſelt beſonders die
wuchtige Reiterſtatue, welche in der Auffaſſung nicht den
Soldaten und Heerführer, ſondern den Kaiſer der deut-
ſchen Nation giebt, der die alte Krone des Reiches trägt.
Ein wuchtiger Triumphbogen, in der Axe der Charlotten-
burger Ehauſſee errichtet, und ſich anſchließende Hallen,
die halbkreisförmig den Platz umfaſſen und dem Stand-
bild eine geſicherte Stellung verleihen, dilden den eigent
lich architektoniſchen Theil dieſes Entwurfes, der in ſeiner
ſchlichten Großartigkeit von bedeutender Wirkung iſt. Jn
glücklicher Weiſe iſt dieſe Anlage mit dem Brandenburger
Thor durch ſchlichte dekorative Mittel verbunden. Der
Entwurf „Kaiſer und Reich“ hat an der Weſtſeite des
Königsplatzes einen mächtigen Hallenbau als Abſchluß des
Platzes gebracht, in der Mitte gekrönt von einem Kuppel-
bau, vor deſſen Apſis das Reiterbild des Kaiſers aufge
ſtellt werden ſoll, während ringsum die deutſchen Fürſten
ſitzen und tief unten zu n des Poſtaments des Kaiſer-
bildes der alten Barbaroſſa ruht, umgeben von den Statuen
der W Kaiſer deutſcher Nation. Mächtige Frei-
treppen führen zu dem gewaltigen Hallenbau empor, deſſen
Wandflächen' mit Gemälden, und zwar rechts mit der
Darſtellung der Schlacht im Teutoburger Walde, links
mit jener der Errichtung des neuen Deutſchen Reiches ge
ſchmückt werden ſollen. Dieſer Säulenbau iſt mit dem

egenüberliegenden Parlamentsgebäude durch offene Säulen-5 zu beiden Seiten des Königsplatzes, die Siegesſäule

kreisförmig umfaſſend, verbunden. Von den mit dem
zweiten Preiſe warten Entwürfen liegt „Vivos voco“
an der Sieges-Allee. Profeſſor Adolf Hildebrandt in
Florenz, der ihn geſchaffen, hat eine Art Pantheon ge
wählt, in deſſen Apſis der Kaiſer thront. Der Entwurf
„Friede“ Bildhauer Hilgers in Charlottenburg
Geſtalt eines Forums für den i vor dem Branden-
burger Thor berechnet. Der dritte Entwurf, Vom Fels
zum Meer“ Profeſſor für dieſelbe Stelle. Der
vierte Entwurf „Deutſch“ (Profeſſor Schilling unter Mit-
wirkung der Architekten Schilling und Gräbner in Dresden)
iſt in Geſtalt eines reich mit Reliefs gezierten Triumph-
bogens, durch welchen der Kaiſer ſoeben hindurchgeritten
iſt, für den Opernplatz beſtimmt. Auch von dieſen vier
mit dem zweiten Preiſe gekrönten Entwürfen iſt alſo nur
ein einziger vorhanden, welcher für die innere Stadt ge
dacht iſt. Mithin kann man gewiß ſein, daß das Natio-
naldenkmal außerhalb der Stadt im Thiergarten errichtet
werden ſoll.

in die Hand der Preußen gerathen war. „Mein altes
Herrenhaus in Schönhauſen“, meinte Bismarck launig, „jiſt
wirklich gar zu unbedeutend gegen dieſes Prachtgebäude
des Grafen Mensdorf. Darum iſt es beſſer, wir ſind
hier Wei ihm, um Frieden zu ſchließen, als er bei
uns!“

Beim Eintreffen der erſten preußiſchen Truppen in
Nikolsburg war ein Einwohner ſo unklug, ſeinem Un
muthe über das preußiſche Militär auf offener Straße
Ausdruck zu geben. Einige der vorübergehenden Soldaten
ergriffen den Raiſonneur und prügelten ihn durch. So-
fort ſammelte ſich eine große Menge der Einwohner, und
ſchon drohte die Scene in eine größere Schlägerei auszu
arten, als Bismarck in Landwehr-Majors- Uniform auf dem
Platz erſchien:
dw „Was giebt es hier?“ fragte er die ſalutirenden Sol-

aten.
„Der Mann hat auf die Preußen geſchimpft und
„Es iſt nicht wahr“, ſchrie der Geprügelte, der den

Miniſter nicht kannte. „Jch habe nur auf Bismarck ge
ſchimpft.“ Schallendes Gelächter begrüßte die fatale Ant
wort, während Alles fragend auf den Premier ſah. „Laßt
ihn laufen“, ſagte dieſer ſelbſt lachend, „das haben ſchon
Andere und Größere als er gethan.“

Die Berühmtheit, welche Bismarck damals in Europa
erlangt, veranlaßte ihn zu dem Ausſpruch über die
Schattenſeiten des Ruhmes: „Es iſt nicht gerade ſehr an
genehm, weder auf vierzehn Schritt belorgnettirt, noch auf
vier Schritt beſchoſſen zu werden, und das bischen Eitel-
keit, welches in dem Angeſtauntwerden ſeine Befriedigung
findet, hält nicht lange vor; alle die kleinen Eitelkeiten des
Lebens haben nur ſo lange Reiz, wie man ſie nicht beſiegt.Sobald man dieſelben erreicht hat gilt von allen der Aus-

n des Königs Salomo, daß Alles eitel iſt und auch
die Berümtheit keine wahre rn gewährt. Jch
begreife deshalb auch nicht, wie ein Menſch dieſes Leben

kann, der nicht an ein anderes und beſſeres
glaubt.“

iſt in

40. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner.

G. Görlitz, 3. Oktober
Der zweite Tag des Philologen-Kongreſſes nahm mit den

Sitzungen der einzelnen Sektionen, welche in verſchiedenen Lo
kalen beriethen, ſeinen Anfang. Es hielten Vorträge: in der
pädagogiſchen Sektion (Vorſ. Gymnaſialdirektor Pr.
NieberdingSagan) Oberlehrer Dr. Paul Cauer-Kiel: „Der Un
terricht in Prima, ein Abſchluß und ein Aufang.“ Die
hieran knüpfende Debatte nahm ſo viel Zeit in Anſpruch, daß
der ebeufalls auf der Je ehe ſtehende Vortrag des Prof.
Hr. ÜUhleDresden: „Die Wichtigkeit der Wortbildungslehre für
den griechiſchen Unterricht,“ da die SektionsSitzungen nur von
8—10 dauern durften, nicht gehalten werden konnte. Jn der
philologiſchen Sektiou (Vorſ. Gymngſialdirektor Prof.
Dr. Müller-Breslau und Gymngſialdirektor Dr. Oberdick-Bres-
lau) ſprachen Prof. Dr. Hilberg-Czernowitz über „eine ſprachliche
Eigenthümlichkeit bei Cicero de inyentione“, Dr. Jinmiſch-
Leipzig „über den Urſprung der griechiſchen Elegie“ Privat
dozent Dr. Sittl-München über: „was iſt Vulgärlalein Ober
lehrer Dr. Jlberg-Leipzig über. „das hippokratiſche Korpus
Die orientaliſtiſche Sektion (Vorſ. Prof. Vr. Hille-
brandtBreslau und Prof. Dr. Ed. Meyer-Breslau) konſtituirte
ſich bereits geſtern Mittag 2 Uhr, wählte zu Präſidenten die
beiden genannten Herren und hielt heute Vormittag um 9 Uhr
die GeneralVerſammlung der deutſchen morgenländiſchen Ge-
ſellſchaft ab. Vorträge waren nicht angemeldet. Jn der
archäologiſchen Sektion (Vorſ. Geh Regierungsrath
Profeſſor Dr. Roßbach-Breslau) hielten Vorträge: Dr. Wer-
nickeBerlin über „Stierſagen der Griechen', Prof. Dr. Conze-
Berlin: „Archäologiſche Mittheilungen“, Oberlehrer Dr. Enger
mannBerlin über das von Körte „Monum. doell' Inst. XI 33.
publizirte Vaſenbild.. Der Vorlragende legte den Sektions
mitgliedern ferner ſein nen erſchienenes Buch: „Bilderatlas zu
Homer' vor. Die germaniſtiſch-romaniſtiſche Sek-
tion (Vorſ. Prof. Dr. O. Erdmann-Breslau und Prof. Dr.
GasparyBreslau) hörte die Vorträge des Pr. Marold-Königs-
berg i. Pr. „über den Ausdruck des Naturgefühls im Minnege-
ſang und in der Vagantendichtung', des Dr. Kinzel-BerlinFrie-
denau: „einige Lieder Walters von der Vogelweide in neuer
Uebertragung'; die mathematiſchengaturwiſſenſchaft-
liche Sektion (Vorſ. Prof. Dr. Putzler-Görlitz) einen
Vortrag des Prof. Dr. Erler-Züllichau: „in wie weit iſt der Er
ſatz techniſcher mathematiſcher Ausdrücke durch deutſche Wörter
rathſam?“ Profeſſor Dr. Putzler Görlitz machte verſchiedene
phyſikaliſche Verſuche, welche ſehr gut gelangen. Jn der neu-
philologiſchen Sektion (Vorſ, Prof. Dr. Sachs Branden-
burg ſprach Prof. Dr. Sachs „über den Zuſammenhang von
engliſch und franzöſiſch“ und Prof. Dr. Stengel-Marburg über
das Thema „zur Abfaſſung der Geſchichte der franzöſiſchen
Granmatik.“ Die zweite allgemeine Sitzung, in welcher
Gymnaſialdirector r Eitner-Görlitz den Vorſitz führte, wurde
wiederum im Saale des evangeliſchen Vereinshauſes abgehalten
und begann um-102 Uhr. Nach einigen geſchäftlichen Mittheil-
ungen des Vorſitzenden, welche die Kongreß- Mitglieder von ver
ſchiedenen Aendernngen des Programms der fölgenden Tage
in Kenntniß ſetzen ſollten, erhielt Prof. Dr. Zacher Breslau das
Wort zu ſeinem Vortrage „über griechiſche Geſchichtsforſchung“.
An die Ausführungen des Redners knüpfte ſich eine Diskuſſion,
an welcher ſich die reren DPDr. Blümner-Zürich, Schmidt-
Marburg und Zacher betheiligten. Mit lebhaftem Beifall wur
den ferner die Vorträge des Prof. Dr „über die
r des Laokoon“ und des Dr. Cohn Breslau aufgenommen.

er Vorſitzende machte hierauf die Mittheilung daß die für
Rachmittag 4 Uhr angeſeßte Vorführung von Jugendſpielen auf
dem ſtädtiſchen Turnplatze wegen der ungünſtigen Witterimg
nicht ſtattfinden könne ernannte die Kommiſſion welche die
Wahl des Vorortes für den 41. PhilologenKongreß vorzuneh-
men hat, und ſchloß hierauf die Sitzung. Von den der Philo-
h ter gewidmeten Denk und Feſtſchriften ſind zu
erwähnen: „griechiſche Antiken des archäologiſchen Muſenms in
Breslau von Otto Roßbach Feſtgabe des Königlich archäolo
giſchen Jnſtituts von Prof. Dr. Conze, Feſtſchriften des Gym-
naſiums und Realgymnaſiums zu Görlitz, enthaltend 6 wiſſen
ſchaftliche Abhandlungen von Mitgliedern des Lehrerkolleginms-
der vereinigten Anſtalten. Der heute Abend im großen Sagle
des Wilhelm Theaters veranſtaltete Feſtball. an welchem ſich
circa 800 Perſonen betheiligten, und der den Abſchluß des zweiten
n reßtag e h detg, nahm einen riehen Verlauf. Morgen
findet die dritte allgemeine Sitzung ſtatt und die zweite Zu-
ſammenkunft der Sektionen. Bemerkt ſei noch, daß an jedem
e Rongreßtage ein ſehr hübſch redigirtes Feſtblatt herausge

geben wird. 8Wie mitgetheilt, iſt München als Vorort ſür den 41. Phi-
lologentag gewählt worden.

Thüringer Städte- Verbandstag in Apolda.
xy. Apolda, 4. Oktober.

Die 18. Hauptverſammlung des Thüringer Städteverbandes,
welche in Apolda ſtattfindet, begann am heutigen Abend mit
einer Vorverſammlung in dem Gaſthofe zum Anker. Zu der-
ſelben hatten ſich ungefähr 40 Herren eingefunden, größtentheils
Gemeindevorſteher und Gemeinderathsmitglieder. Gegen 9 Uhr
eröffnete Oberbürgermeiſter Muther- Coburg die Verſamm-
lung mit beſonderer Begrüßung der Vertreter von Städten,
welche neu dem Verbande beigetreten, Blankenhain, Naumburg
und Tennſtedt. Bürgermeiſter Enpel-Apolda begrüßte die
Verſammlung Namens der Stadt. Der 1. Punkt der Tages-
ordnung betrifft die nochmalige rer der Frage der in
direkten Beſteuerung, insbeſondere Mittheilung darüber, in wel-
chem Verhältniſſe die Erhebungskoſten zu den Steuererträgen
ſtehen. Oberbürgermeiſter Pabſt Weimar berichtet kurz über
die Weimariſchen Verhältniſſe. Referent beſtreitet, daß bei in-
direkten Steuern Defraudationen in großem Umfange vorkom-
men. Der Reinertrag der indirekten Steuern in Weimar be-
trage für 1889 63 500 während die Koſten der Eintreibung
nur geringe ſind, nämlich 2960 Seit der Reichsbrauntwein-
ſteuer iſt der Branntweinkonfum in Weimar um 25 zurück
gegangen, der Bierkonſum ſteigt. Die Erhebung von Verbrauchs
ſteuern iſt für Städte ſehr zu empfehlen, beſonders iſt Bier,
Schnaps und Fleiſch heranaigiewe Für Kohlengbgabe iſt Re
ferent nicht, ebenſo wenig für Mehlfabrikate. Ueber Coburg
theilt Oberbürgermeiſter Muther mit, daß die Bierabgabe
allein daſelbſt die Summe von 63 522 erreicht hat. Bürger
meiſter EupelApolda berechnet die Nettoeinnahme für Apolda
auf 70319 außerdem für Bier 35 000 Die Ausgaben be-
liefen ſich auf 4500 demnach 4 Unkoſten. Die Einwände
gegen die indirekten Steuern haben ſich als hinfällig erwieſen.
Für Gera ſtellten ſich die Einnahmen 1886 auf 147 790 dieAusgaben 3782 im Jahre 1887 betrugen die Einnahmen
151 973 1888 157 088 dabei iſt in Gera keine Schnaps-
ſteuer. Jn Schmalkalden gingen von der Fleiſchſtener 16 000
ein, von der Bierſteuer 16000 .4, von Schnapsſteuer durchſchnittlich 10 000 Wirkermeiſter Reichelt, et der So
W 7 Apoldas, betont, daß die indirekte Stener nicht
ür alle Städte paſſe, beſonders nicht für Fabrikſtädte: Redner

geht in die bekannten ſozialdemokratiſchen Forderungen über. Ober
bürgermeiſter RuickGera hält doch Bier, Schnaps und Fleiſch
ſteuer für außerordentlich opportun. Der zweite Punkt der
Tagesordnung (aufgeſtellt von Weimar) betrifft die Mittheilung
von Erfahrungen über das beſte Pflaſtermaterial und über
die zweckmäßigſte und dauerhafteſte Herſtellung der
Bürgerſteige. Der Vorſtand des Vereins empfiehlt als
Pflaſterſteine Baſalt und Granitſteine, für Bürgerſteige Asphalt,
Winterſteine und Großheſſeloher Plättchen. Oberbürgermeiſter
Ruick-Gera iſt für Baſalt und Grünſtein zum Pflaſtern. Das
Asphalt hat ſich in Gera nicht bewährt, deſto beſſer Klinker-
platten. u Altenburg haben ſich zum Pflaſtern in der Ebene
die Mansfelder Schlackenſteine bewährt. Bürgermeiſter Eupel
Apolda er daß das Granitpflaſter das beſte iſt. Bürger
meiſter Liebetraut-Gotha empfiehlt u. a. Keuper-Sandſteine
und Cukshagener rothe Steine. Aunuch der dritte Punkt, die
Regelung des Abdeckerweſens betreffend, iſt von Weimar ange
regt. J Pabſt theilt mit, daß in Weimar keinBedürfniß für Abdeckerei vorhanden iſt. Die weitere Erdrier
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ung wird privaten Geſprächen überlaſſen. Bei der Frage über
die Stellung zu der Arbeiterkolonie Geilsdorf erwähnt der
Vorſitzende, daß einzelne Städte bereits Beiträge rer Ober-
bürgermeiſter Ruick macht bekannt, daß vom reuß'ſchen Unter
land eine Art Arbeiterkolonie begründet iſt, und höfft Nach-
ahmung dieſer Einrichtung im Kleinen. Oberbürgermeiſter
Pabſt verlieſt ein Schreiben des Reg.Rath Stier-Weimar,
welches für die Arbeiterkolonie Stimmung machen ſoll. Redner iſt
der Anſicht ad Staaten für die Kolonien eintreten müſſen.
Bürgermeiſter Bock-Camburg hält die Kolonien für verfehlt,
ſo lange es von den Bummlern abhängt, ob ſie in die Kolonien
eintreten wollen oder nicht. Der Städtetag iſt bekannt-
lich nicht der Anſicht. Der 5. Punkt der Tagesordnung
Elektr. Beleuchtung) war fallen gelaſſen da nur Köſen eletriſcheeleuchtung hat. Bn Apolda iſt vor Jahren ein Verſuch ge

macht, aber nicht weiter durchgeführt worden. Die Verſamm-
lung wird gegen 12 Uhr geſchloſſen. (Schluß folgt.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Oktober.
Der Abdruck unſerer Dritingkno zeit 2 mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Revertoir des Stadttheaters vom 6. bis incl. 13.

Oktober: Sonntag Nachmittag er Kaufmann von Venedig.
Abends: Der Troubadour. Montag: Die beiden Leonoren.
Dienstag: Tannhäuſer. Mittwoch: Margarethe (Oper). Don
nerstag: Ein Tropfen Gift. 4 Fidelio. Sonnabend: Ein
Tropfen Gift. Sonntag-Nachmittag: Mein Leopold. Abends:
Tannhäuſer. Jn Vorbereitung: Der fliegende Holländer.
Das goldene Kreuz. Zampa. Figaros Hochzeit. Precioſa.
Wohlthätige Frauen. Pech-Schulze. Hermannsſchlacht.

Die nächſte Sitzung des Thüringer Bezirkvereinsdeutſcher Jngenieure hudet am Dienstag, den 8. Oktober
1889, Abends 8 Uhr, im Gaſthofe zur Stadt Hamburg ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Einläufe.

Geſchäftliches. 2. Bericht über die 30. Hauptverfammlung
in Karlsruhe, von Herrn Hammer. 3. Wahl des vorbe-
reitenden Ausſchuſſes für die 31. Hauptverſammlung
1890 in Halle a. S. 4. Mittheilungen aus der Praxis.

hieltDer ſteuographiſche Verein nach Stolzegeſtern Abend im Vereinslokale „Hotel zu den vier Je
eiten ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Der Jahres-
ericht des Vorſtandes zeigte in allen Theilen ein recht erfren-

liches Bild. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab folgendes
Reſultat: Erfurth, ſtädt. Steuerkaſſenrendant, als I. Vorſitzen-
der, Gebhardt, Stadtkaſſenbuchbalter, als II. Vorſitzender,
Lützkendorf, Kaſſenaſſiſtent, und Beyer, Kaufmann, alsSchriftführer, Langer, Conditor, und Matſchke, Expedient,
als Bibliothekare, Kluge, Magiſtratsſekretair, als Kaſſirer.
Jm Weiteren erfolgte die Wahl von Vertretern im Verbande

tolzeſcher Stenographen-Vereine, wie auch über die Beſchickung
der am Sonntag den 6. Oktober in Weißenfels ſtattfindenden
Bezirks Verſammlung Beſchluß gefaßt wurde. Sonſtige Ver-
handlungen betrafen interne Vereinsangelegenheiten, namentlich
den am 8. Oktober er., Abends 8 Uhr, im Vereinslokal be-
r s auf den wir hiermit übrigenseſonders hinweiſen wollen.

e Das gewerbliche Schiedsgericht des hie-
ſigen Jnnungs- Ausſchuſſes trat geſtern Abend nach
einer vierteljährlichen Pauſe in ſeiner Unterabtheilung der
e unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Jochmus
auf dem Rathhauſe zur Entſcheidung einer gewerblichen Streit-
ſache zuſommen. Angeblich war dem klagenden Gehülfen wegen
einer Krankheit ein Lohnabzug gemacht worden, was geſeßlich
nicht zuläſſig. Da der betr. Meiſter im Termine nicht rechtzeitig
erſchienen, mußte ein Verſäumnißurtheil auf Zahlung von 4
15 gefällt werden. Der nach dem Termine erſcheinende Be
klagte mokivirte ſeine Verſpätung durch dringliche Geſchäfts
abhaltung und erhob Einſpruch gegen das Urtheil. Die Ange-
heit wird in einem weiteren Termine zum Austrag ge-
angen.

Dem Jahresbericht des Vereins für Volkswohl
zu Halle a. d. S. für die Zeit vom 1. April 1888 bis 31.
März 1889 entnehmen wir für heute: Alle Bemühungen, die

n zu erlangen, blieben auch in dieſemWVereinsjahre erfolglos. Der Herr Regierungspräſident lehnte
vas bezügliche Geſuch mit der Begründung ab, daß die Zuſammenſetzung des Vorſtandes nicht genehm ſei. Der Verein
hat daher auf die Erwerbung eines Grundſtücks zwecks Er
bauung einer zweiten größeren Volksküche mit Volks-Logirhaus
zunächſt verzichten müſſen, hofft aber durch ſeine Umwandelung
in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftvpflicht
demnächſt doch die zu ſeiner Entwicklung ſo nothwendigen Rechte
erlangen zu können. Ein Aufruf an die Bürgerſchaft um leb
hbaftere Betheiligung an den vielſeitigen Beſtrebungen des Ver
eins iſt vom beſten Erfolge begleitet geweſen: Die Mitglieder-
zahl hob ſich von 506 auf 1162 Die Thätigkeit der einzelnen
Abtheilungen erhellt aus den nachfolgenden Berichten der Ab-
theilungsVorſitzenden. Hier ſeien nur einige Thatſachen von
beſonderer Wichtigkeit hervorgehoben. Am 1. September 1888
wurde die zweite Volks-Kaffeehalle eröffnet. Die-
ſelbe iſt aus Mitteln der Stiftung des Herrn Fabrik-
Heſitzers Ernſt Hübner de an der Alten Promenade er-
vaut worden (vergl. den nachfolgenden Sonderbericht über die
Hübner-Stiftung) und bewährt ſich vollkommen (ſiehe den Bericht
ver VII. Abtheilung. Jm nächſten Vereinsjahre ſoll eine
dritte Volks-Kaffeehalle auf dem Platz am Moritz-
zwinger errichtet werden. Von beſonderer Bedeutung für das
abgelaufene e iſt die Einrichtung einer Arbeits
Nachweisſtelle im Rothen Thurm, die ſeit dem 15. Oktober
1888 beſteht. Die ſegensreiche, den Beſtand verbürgende Wirk-
Jamkeit derſelben geht aus dem Sonderbericht der betreffenden
(VIII.) Vereinsabtheilung hervor. Die Gründung einer zur
Vervollſtändigung dieſer ArbeitsNachweisſtelle beſtimmten Ar
vPeitsſtätte iſt zwar auch erfolgt, jedoch noch nicht das erzielt
worden, was damit angeſtrebt wird: Jedem Arbeitsloſen Gele-
genheit zu einer leicht ausführbaren Arbeit zu geben und
ähm dafür die nothwendigſten Mittel zu gewähren bis
er wieder in ſeinem Berufszweige Beſchäftigung findet. (Vergl.
den Sonderbericht der IX. Abth.) Die aus dem Vereinsleben
erwachſene Anregung zur Gründung einer gemeinnützigenBangeſellſchaft für die Errichtung geſunder ünd
uriekſr kleiner Wohnungen im Südoſten, dem Jnduſtrie-
viertel der Stadt, hat leider keinen Erfolg gehabt. Es iſt dieſes
um ſo lebhafter zu beklagen, als dieſes Unternehmen in einer
eigenartigen Weiſe und in einem Umfange geplant war, die eine
unzweifelhafte Gewähr für die ausgiebige Erreichung des hohen
Zweckes in ſich zu bergen ſchienen.

Geſtern konſtituirte ſich in Kohls Reſtauraut unter
dem Namen Faglav ein Verein für Zucht und Schau-
ſtellung von Raſſe- Hunden. Die entworfenen Statuten
ſind einer Kommiſſion zur Durchberathung überwieſen und die
nächſte Sitzung auf Mittwoch Abend 9 Uhr in Kohls Reſtaurant
ges wozu Freunde des Hundeſports willkommen ſind.
Während der Sitzung wurden die Doggen beſprochen
und war ein Prachtexemplar deutſche Dogge ausgeſtellt.

Tr Heute Morgen 11 Uhr mußten die am 1. Oktober zum
Militär einberufenen Mannſchaften unſerer Garniſon in der
Marktkirche den Fahneneid leiſten Zu dieſem Behufe
war eine Bataillonsfahne mit Muſik nach dorthin geführt wor-
den. Die feierliche Handlung vollzog der Garniſonpfarrer Herr
Archidiakonus Pfanne.

Der ſeit 38 Jahren in ſtädtiſchen Dienſten befindliche
Oberkaſtellan des Rathhauſes, Herr Götze, iſt mit geſtern in
den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Seitens der ſtädtiſchen
Behörde iſt Herrn Götze das beſte Zeugniß für ſeine unentwegte
Pflichttreue geben worden. An ſeine Stelle iſt der bisherige
Kaſtellan des Sparkaſſengebäudes, Herr Schmidt, getreten.

T Ein die enge Brunnengaſſe r ſchwer belaſteter
Möbelwagen ſtürzte r achmittag in Folge eines
Achſenbruches gegen ein dortiges Grundſtück und beſchädigte
daſſelbe erheblich; auch die Möbel, Geſchirre u. ſ. w. haben
natürlich ſtark gelitten. Beim Herausfahren aus dem Rum-
mel'ſchen Schlachtviehhof ſtürzte geſtern Abend ein Fleiſcher
wagen um, der Führer erlitt mehrfache Verletzungen.

5 An hieſiger Gerichtsſtelle wurde die dem Bauunter-
a ehmer Sommerlatte gehörige, im Nordviertel belegene

Bauſtelle verſteigert. Das einzige Gebot gab Herr Kaufutann
A. Britiing bier als Hypothekengläubiger mit 200 .4 ab.

Der Vorſtand des rer Iltitutshält Dienstag, den 8. Oktober ſeine Monatskonferenz ab.

Aus dem Schöffengericht vom 4. Oktober.
Die 12'/ jährige Cäcilie W. hier war als jenes Mädchen

ermittelt, das am 27. April und Anfang Mai 2 kleinen Mäd-
chen auf der Straße nahe am Paradeplaße je ein Portemonnaie
mit 10 .4 und 3 weggenommen, weshalb die W. wegen
Diebſtahls angeklagt worden. Das eine Mal hatte ſie der
kleinen 8 jährigen Elſe Sch., Tochter des Herrn Prof. Sch.
10 mit einem Portemonnaie aus der Kleidertaſche, das
andere Mal der kleinen 7 jährigen Marie S erwähnten Be
trag aus einem Korbe genommen. Die kgl. Staatsauwaltſchaftpielt eine empfindliche Strafe für paſſend, damit die Angeklagte

in eine Beſſerungsanſtalt für jugendliche Uebelthäter (Naum-
burg) komme und beantragte 6 Monate Gefängniß. DerſelbenAnſtcht war der Gerichtshof, der indeß 3 Monat Gefängniß für

ausreichend erachtete. rJn der Sache des Schloſſermeiſters und Fabrikbeſilzers
ſt L. hier, vorſätzliche Körperverletzung betreffend, kam der
eltene Fall vor, nämlich: eine ganz unbegreifliche Verweiger-
ung der Eidesleiſt ung ſeitens eines Zeugen. Der Betreſende war der Schloſſergeſelle Guſtav Behrend, der ganz
entſchieden erklärte: u öre nicht. ei dieſer Weiger-
ung blieb er hartnäckig, ſelbſt als ihm bedeutet wurde, daßgeder
Zeuge verpflichtet ſei, den Eid zu leiſten und hierzu geſetzlich

ezwungen werden könne. Er bejahte, daß er evangeliſcherReligion ſei und bemerkte weiter. „Ja, ich bin evangeliſch ge
tauft und erzogen, aber ich glaube an Gott und die Welt
nicht mehr und deshalb ſchwöre ich nicht. Selbſt der Hin
weis fruchtete nichts, daß der Eid mit dem religiöſen Glanben
nichts zu thun habe, ſondern nur zur g. der Wahr
heit dienen ſolle; wer aber den Eid zu leiſten ſich weigere,
müſſe beſtraft werden. Der gegße blieb ſtramm bei ſeinem un
erklärlichen Vorſatze und äußerte noch: „Sie können mit mir
machen was Sie wollen, aber ſchwören thue ich nicht. So
blieb nichts anderes übrig, als den. Zeugen in Strafe zu
nehmen, die auf 30 oder 6 Tage Haft und Tragung der
Terminskoſten feſtgeſetzt wurde. Jm Uebrigen mußte wegen
weiterer Zeugenladung die Sache vertagt werden, und bleibt
Zeuge Behrend dann wieder bei ſeiner Weigerung, ſo hat er
höhere Strafe zu gewärtigen.

e rAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.)
Dem Predigtamtskandidaten Herrn Otto Gloel iſt

die de digte Hülfspredigerſtelle in Jlſenburg verliehen
worden.

Durch Verfügung des Kgl. Konſiſtoriums vom 30. Sept.
iſt der e Hampe zum 1. Prediger an der ev. ref. Hof-
re zu U. L. Fr. in Halberſtadt ernannt und beſtätigt
worden.

O GBeruburg, 4. Oktober. (XVII. Generalverſamm-
lung des Anhaltiſchen Lehrervereins.) Die zweite Ver
ſammlung des Anhaltiſchen Lehrervereins wurde heute 9 Uhr
Vormittags mit dem Geſange von O heiliger Geiſt, kehr 2c.“)
(Str. eingeleitet. Den erſten Gruß an die Verſammlung,
deren Perſonenzahl wir auf 330 ſchätzten, übernahm als Ver-
treter der Staatsregierung der Herr Geheime Oberregierungs-
und -Schulrath Rümelin aus Deſſau, und im Auftrage der
Stadt hieß ſodann Herr Oberbürgermeiſter Pietſcher die Gäſte
herzlich willkommen. Den freundlichen Worten dieſer Herren
folgte die Bewillkommnungsrede des Vorſitzenden des An-
haltiſchen Lehrervereins, Herrn Lehrer Hahn aus t der
den Verhandlungen den beſten Erfolg wünſchte. Nachdem der
Vorſitzende den Jahresbericht pro 1888/89 verleſen hatte, ehrte
die Verſammlung das Andenken der dem Verein durch den Tod
entriſſenen Mitglieder durch Erheben von den Sitzen. Nach
dem alsdann folgenden Berichte der Rebiſoren der Vereinsrech
nung iſt der Stand der Kaſſe ein günſtiger. Die Einnahme
betrug Mk. 745,36, die Ausgabe Mk. 657,58, ſo daß ein Beſtaud
von Mt. 87,78 verbleibt. ie Wahl des Hauptvorſtandes er-
ledigte ſich durch Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes durch
Zurufe. Für die Beſchickung des VIII. deutſchen Lehrertages
wurden als Delegirte die Herren Hahn-Zerbſt und Kauf-
mann-Cötheu gewählt. Dann erhielt Herr Mittelſchullehrer
Picker-Zerbſt das Wort zu ſeinem Vorkrage: Die deutſche
Sprachlehre in der Volksſchule Als Korreferent trat Herr
Seminarlehrer Meile aus Cöthen auf. Einen praktiſchen Erfolg
erzielten die Vorträge jedoch nicht, nachdem ſich der Vertreter
der Herzogl. Regierung gegen die Bildung einer Commiſſion
behufs Weiterberathung dieſes Gegenſtandes erklärt hatte.
Folgende Reſolution wurde jedoch mit großer Majorität ange-
nommen: „Jn Rückſicht darauf, daß ſeitens des Vertreters der
Herzogl. Oberſchulbehörde die Mittheilung gegeben worden iſſ,
daß hochdieſelbe Schritte thun werde zur Einigung in den
grammatiſchen Bezeichnungen in den Schulen Anhalts, fieht die

erſammlung davon ab, die Angelegenheit weiter zu verfolgen.“
Darauf wurde die Verſammlung mit dem gemeinſchaftlichen Ge
ſange der Strophe „Ach, bleib' mit deinem Segen“ geſchloſſen.
Es folgte darauf um 2 Uhr Nachm. das Diner. Nach be
endetem Mahle trat ein Theil der Gäſte einen Spaziergang
nach den Weinbergen an, woruuf am Abend noch Conzert und
Ball ſtattfand.

4. Oktober.20 Liebenwerda, (Ein bedauerlicherUnglücksfall) ereignete ſich heute Vormittag beim Baue
der hieſigen Briquettfabrik. Der Arbeiter Haupt aus Mags-
dorf, ein junger Menſch von 19 Jahren, der beim Legen des
Blechdaches beſchäftigt war, ſtürzte in Folge eines Brettbruches
von dem Dache des füufſtöckigen Gebäudes herab und
wurde beſiunungslos davon getragen. Der Arzt conſtatirte
Gehirnerſchütt. rung und bedeutende Wunden am Kopfe. Am
Wiederaufkommen des Unglücklichen wird gezweifelt.

L. Branunſchweig, 4. Oktober. (Rekognoscirt. Ver-
haftet) Die Perſonalien des am 1. d. Mts. Abends 7 Uhr
von einem Zuge der Braunſchweigiſchen Landesbahn über-
fahrenen Mannes ſind nunmehr feſtgeſtellt. Es iſt ein
Salzhändler Elzuer aus Salzdetfurth. Ueber den Unglücks-
fall verlautet jetzt des Näheren: Als der Zug die Landſtraße
Grasdorf-Wartjeuſtedt kreuzte, traf derſelbe auf das einſpännige
Fuhrwerk des Elzner. Der Wagen wurde zertrümmert, das
Salz auf der Erde verſtreut, Elzner und ſein Hund, welche
beide auf dem Wagen geſeſſen, getödtet, das Pferd aber ſo
ſchwer verletzt, daß es todtgeſchoſſen werden mußte. Der Loco-
motivführer hatte das vorſchriftsmäßige Läuteſignal gegeben
der Umſtand aber, daß der Wagen mit einem Laken überzogen
war und die dichte Luft den Schall wohl entfernter vermüthen
ließ, mochte Elzuer getäuſcht haben, ſodaß derſelbe glaubte, noch
die Bahn kreuzen zu dürfen, vielleicht hat E. aber während der
Fahrt geſchlafen. Trotzdem der Locomotivführer den Zug an-
zuhalten verſuchte, als er das Fuhrwerk bemerkte, gelang es
v nicht, denſelben frühzeitig genug zum Stehen zu bringen.
lnter der Beſchuldigung des Diebſtahls wurde vorgeſtern

ein hieſiger Productenhändler nebſt deſſen Ehefran in Unter-
ſuchungshaft genommen.

X Plaueu, 4. Oktober. (Goſenſteuer.) Die von aus-
wärts hierher eingeführte Goſe, welche zu einem Preiſe von
mehr als 24 4 für den Liter in den hieſigen Schankwirth-
ſchaften an die Gäſte abgegeben wird, iſt nach einem Beſchluſſe
des hieſigen Stadtraths als Lagerbier zu beſteuern, (pro Hekto-
liter 50 45).

S Aus Sachſen, 4. Okt. Sozialdemokraten ent
laſſen.) Der Direktor der Siemensſchen Glasfabrik hatte An-
ſchläge in der Fabrik anbringen laſſen, deren Jnhalt dahin ging,
daß die Arbeiter der Fabrik den Beſuch einer angekündigten
fozial demokratiſchen Verſammlung unterlaſſen
ſollten, widrigenfalls ſie ſofortige Entlaſſung aus der Arbeit
zu gewärtigen hätten. Der größte Theil der Arbeiter befolgte
dieſen Rath, doch einige erblickten hierin einen Eingriff in die
perſönliche Freiheit und ſtellten ſich zu dieſer Verſammlung ein,
in der Meinung, daß die Fabrikleitung die angedrohte Strafe
nicht ausführen würde. Dieſelbe entließ alle Diejenigen, welche
die Verſammlung beſucht hatten.

Jn einer Reſtauration in Dresden erſchien am Don-

nerstag Abend ein fremder Herr, aß und trauk gut, als es aber
ans Bezahlen ging, pfiff der Mann und war zu keiner Ant-
wort zu bewegen. an holte einen Gendarmen herbei, um mit
deſſen Hilfe den Mann zum Zahlen zu bewegen; aber umſonſt:
der Mann blieb bei ſeinem Verhalten und zahlte nicht. Schließ-
lich ſtellte es ſich heraus daß man es mit einem Geiſtes-
kranken zu thun hatte. Die Polizei ſorgte für deſſen Unter
bringung im ſtädtiſchen Krankenhauſe.

ne

Ueber die Höhe und das Alter der Bäume
machte in der letzten Sektionsſitzung der Frankfurter Garten
bau Geſellſchaft Herr Rühl jun. auf Grund von Zuſammen
ſtellungen des u von Kerner einige intereſſante Mit
theilungen. Zunächſt ſeien die Angaben aus älterer Zeit über
das Alter von Bäumen meiſtentheils zu hoch i Wenn
in den Schilderungen der Urwälder von tauſendjährigen Bärt-
men die Rede iſt, ſo beruht dieſe Angabe wohl nur auf Ver-
muthungen und in ſeltenen Fällen auf wirklichen Meſſungen.
Der berühmte Baobab, Adansonia digitata, wurde von Adanſon
auf Grund der Dicke des jährlichen Zuwachſes auf 5000 Jahre
berechnet; ob aber dabei nicht ein Rechenfehler unterlaufen iſt,
mag dahingeſtellt bleiben. Der berühmte Drachenbaum von
Orotava wurde ſogar auf 6000 die Platane von Bujukdere auf
4000, die mexikaniſche Sumpfzypreſſe, Taxodium mexicanum,
auf 4000 Jahre geſchätzt. Mit ziemlicher Sicherheit wurde hin-gegen als Kperſte Altersgrenze berechnet für die

Cypreſſe, Cupressus fastigiata, S Jahre,
Eibe, Taxus baccata,
Kaſtanie, Castanea Vulgaris, 2000
Stieleiche, Quercus pedunculata, 2000
Kbanon-Ceder, Cedrus lbani, 2000
Fichte, Picea excelsa, 1200ommerlinde, Tilia grandifolia, 1000

ürbelkiefer, Pinus cembra, 500 700
Lärche, Larix europaea, 600
öhre, Pinus silvestris, 570ilberpappel, Populus alba, 500
uche, Fagus silvatica, 300

Eſche, Fraxinus excelsior, 200--300
Hainbuche, Carpinus betulus, 150e beglaunbigten Angaben über die Höhe der Bäume ſeien

nachfolgend zuſammeugeſtellt:
Eucaliptus amygädalina, 140--172 Meter

ammuthbaum, Welligtonia gigantea, 79-142
Weißtanne, Abies pectinata, 78
ichte, Picea excelsa, 60ärche, Larix europaea, 53Cypreſſe, Cupressus fastigiata, 62

Föhre, Pinus silvestris, 48Rothöuche Fagus silvatica, 44Libanon-Eeder, Cedrus libani, 40
Silberpappel, Populus alba, 40Sumpfcypreſſe, Taxodium mexicanum, 38,7

intereiche, Quercus sessilitlora, 35
Platane, Platanus orientalis, 30
Eſche, Fraxinus excoelsior, 30Baobab, Adansonia digitata, 23,.1
Zürbelkiefer, Pinus cembra, 23,7Götterbaum, Ailanthus gladulosa, 92
Stieleiche, Quercus pedunculata, 20
Hainbuche, Carpinus betulus, 30Eibe, Taxus baceata,
Unter allen bisher bekannt gewordenen Bäumen erreicht

demnach der Fieberheilbaum die größte Höhe. Die höchſten
dieſer Stämme neben den 155 Meker hohen Thurm des Ste-
phansdomes in Wien aufgeſtellt, würden dieſen noch um 17 m
überragen und von dem Kölner Dome nur um 4m überragt
werden. Die größten beobachteten Baumdurchmeſſer ſind nach
Profeſſor von Kerners Beobachtung: Edelſteinkaſtanie 20 m,
Taxodium mexicanum 16,5 m, Platanus orientalis 15,4 m, Taxo-
dium distichum 11,9 m, Wellingtonia gigantea I1 m, Adansonia
digitata 9,5 m, Sommerlinde 9 m, Eucaliptus amydalina 8m,
Stieleiche 7m, Eibe 4,9 m, Taubeneiche 4,2 m, Cupressus fasti-
giata 3,2 m, Ulmus campestris 3m, Weißtanne 3 m, Silber-
pappel 2,8m, Rothbuche 2m, Fichte 2 Zürbelktefer 1,7 m
Eſche 1,7 m, Lärche 1,6 m, Cornelkirſche 1,4 w, Weißföhre Im,
Hainbuche 1w, Götterbaum 0,9 m. Einige Stimmen aus der
Verſammlung glaubten bei Bekanntgabe dieſer Mittheilungen
einige Zweifel in die Ziffern mehrerer dieſer Durchmeſſer-An-
gaben ſetzen zu müſſen, doch fehlte es augenblicklich an geeig-
neten Anhaltspunkten, woraus ſich die Correctheit der von
Kerner'ſchen Forſchungen etwa bezweifeln ließe.

Aus aller Welt.
Fine 15jährige Einbrecherin. Aus NewYork wird

geſchrieben: Vor den Schranken des „Armory-Polizeigerichts“
in Chicago ſtand dieſer Tage eine gefährliche Einbrecherin, näm-
lich die 15jährige Mary Me. Greevy. Jm vergangenen
Jahre wurde Mary 13 ſchwerer Einbrüche ſchuldig befunden,
aber ihrer großen Jugend wegen nicht beſtraft, ſondern eiyer
Beſſerungsanſtalt übergeben. Hier ſtahl ſie die Werthgegen-
ſtände aus den Stuben des Arztes und der Vorſteherin und
entfloh. Zurückgebracht, fand ſie zum zweiten Male den Weg
in die Außenwelt. Nun weigerte ſich die Anſtalt, Mary zum
dritten Mal aufzunehmen, und die Polzei, rathlos wie immer,
lieferte das Mädchen bei ihren Eltern ab. Wenige Tage nach
der Rückkehr Marys begannen die Einbrüche in der ſchon ein-
mal heimgeſuchten Gegend aufs Neue, und diesmal trugen ſie
einen ſehr ſchweren Charakter. Bei einem derſelben ſchlug Mary
eine ihr in den Weg tretende Frau zu Boden, bei einer anderen
Gelegenheit zog ſie einen Revolver, zwang ihre Verfolger, ſtille
zu ſtehen, und entkam, indem ſie über eine Mauer kletterte.
Augenblicklich ſoll die jugendliche Verbrecherin ſich wegen vier

Hallesohes Stadt- Theater.
Sonntag, den 6. October. Beginn 7 Uhr.

22. Vorſtellung. (2. außer Abonnement.)

Der Tronbadour,
Große Oper mit Ballet in 4 Akten von Verdi'

Perſonen:
Graf von Luna A. Voigt.
Grüſin Leonore S. Proski.Azucena, eine Zigeunerin C. Kaminsky.
Lanrico H. Udwardi.ernan do J. Pohl.i Jnez, Vertraute der Leonore V. Buttſchard.

uiz C. Brinkmann.Ein alter Zigeuner G. Greger.Ein Bote Jgn. Zimmermann.
Gefährtinnen Leonorens. Diener des Grafen. Krieger.

Kloſterfranuen. Zigeuner und Zigeunerinnen.
Ort: Biscaya und Ara onien im Anfang des

15. Jahrhunderts.
Nach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Jm 3. Acte: „Cartomanceie““, arrangirt und getanzt
von der Balletmeiſterin K. Swoboda, Helene Richter,
Emmy Hofmann Anna Willmitz, Paula Syllwaſchy,
Hulda Hönicke, Louiſe Pohle. Marie Seehofer Martha

Krüger und Emil Richter.

Montag 7, Uhr „Die beiden Leonoren (weiß).
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ſchwerer, in hellem Tageslicht ausgeführter Einbrüche verant
worten. In der ſtattgefundenen Verhandlung ſetzte ſie allen Fra
gen und Drohungen ein cyniſches Lächeln entgegen, es war nicht
möglich, eiwas über den Verbleib vieler der geraubten Gegenſtände
zu erfahren, die ohne Zweifel in die Hände von Hehlern überge
zangen ſind. Der Vertheidiger, welcher einem ſeltenen, vielleicht
noch nicht dageweſenen Fall gegenüberſteht, beſchränkte ſich darauf
das Gericht um die Hinzuziehung einiger tüchtiger Aerzte zu
bitten, da Mary nach ſeinem Dafürhalten an Kleptomanie leide,
Dieſem Erſuchen ward vom Gericht Folge gegeben und Mary
befindet ſich nunmehr unter der Aufſicht zweier Jrrenärzte.
Sie iſt ein großgewachſenes, recht hübſches Mädchen, die eher
einer Zwanzigjährigen als einer e ar Jhre
Eltern, arme irländiſche. Leute, behanpten, ſie ſei weder krank
noch verrückt, ſondern einfach ſchlecht und ungeheuer wild.

Zum Selbſtmord der 3 berliner Gymnaſigften. Der
amtliche berliner Polſzeibericht, wie ſchon mitgetheilt, meldet:
„Am 2. d. M. brachten ſich 3 Gymngſiaſten mittelſt Revolvers
jebensgeſährliche Verletzungen bei. Zwei von ihnen ſtarben bald
darauf, während der Drilte nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe
gebracht werden mußte. Anlaß zum Selbſtmorde ſcheint theils
nicht erfolgte Verſetzung gegeben zu haben, theils ſind die Ur-
fachen unbekannt geblieben. Dem Anſchein nach deckt ſich einer
dieſer Selbſimorde mit dem Falle über welchen eine Lokal
korreſpondenz Näheres berichtet. Danach war der jugendliche
Selbſtmörder der ſiebzehnjähxige Sohn eines Beamten und
Hausbeſitzers auf dem Geſundbrunnen, ein Schüler eines im
Zentrum der Stadt belegenen Gymngſiums. Als am Mittwoch
früh die Mutter das Zimmer ihres Sohnes betrat, fand ſie auf
dem Arbeitstiſch deſſelben einen an die Eltern Brief,
worin er mittheilte, daß er eine ungünſtige Zenſur erhalten habe
und dadurch ſo erregt und erbittert worden ſei, daß er die nach
ſeine Anſicht unverdiente Schmach nicht überleben wolle. Seine

Leiche würden die Eltern, die er des gethanen Schrittes wegen
vielmals um Entſchuldigung bitte, auf, einem Felde in der
Nähe ihres Grundſtückes finden. Erſchreckt eilten die Beſtürzten
nach dem im Briefe bezeichneten Orte, wo ſie zu ihrem tiefen
Schmerze wahrnehmen mußten,, daß die Drohung ausgeführt
worden war. Der Unglückliche hatte ſich eine Kugel durch den
Kopf gejiggt.

vHobqzeitsteppiche für die Prinzeſſin Sophie. Aus
Athen, 26. September, wird berichtet: Vorgeſtern ſind von der
in Smyrna befindlichen Kommiſſion die beiden Teppiche in
Empfang genommen worden, welche die griechiſche Kolonie dem
Krönprinzen zu ſeiner Hochzeit überſenden wird. Der eine
der beiden Teppiche, welche Meiſterwerke der Kunſt ſind. iſt für
den Krouprinzen, der andere für ſeine Braut, die Prinzeß So-
phie, beſtimmt. Verfertigt ſind ſie von 50 der beſten Arbeiter
Der Stadt Ouſgkion, welche durch die Ausführung berühmter
Teppiche einen Ruf hat. Beide ſind aus Wolle von Angora-
Ziegen hergeſtellt. Teppiche von ſo feiner und vorzüglicher
Arbeit wurden in der Levante innerhalb 50 dar nur zwei
oder drei Mal angefertigt, von denen einer dent Kaiſer von
Oeſterreich als Geſchenk überſandt wurde. Der für den Kron
Prinzen beſtimmte hat bunte Blumen auf, rothem Grunde, mißt
in der Länge 12 und in der Breite 9 franzöſiſche Meter und
hat ein Gewicht von 550 Pfund. Der für die Prinzeß Sophie
veſtimmte hat weißen Grund mit einfarbigen Arabesken und
re 7 Pfund bei 13 franzöſiſchen Meter Länge und 10 Me-
er Breite.

Jagd, Sport, Spiel.
e. Niemberg Saalkreis), 4. Oktober. (Treibjagd.)

Bei der am heutigen Tage, veranſtalteten Treibjagd im Ge
r des hieſigen Gutsbeſitzers Herrn E. Reif
bie rtwſt wurden gegen 90 Stück Haſen und einige Rebhühner
e rlegt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conkurseröffnungen. Materiglwagrenhändler Karl

Wilhelm Rüdiger zu Apolda. Kaufmann F. W. Falke, in Firma
F. Achilles Nachfolger zu Magdeburg

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. 4. Oktober. Der Poſtdampfer Thuringi a

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
hat, von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

London, 4. Oktober. Der Caſtle Dampfer „Gran-
den Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown ein-
getroffen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Portugieſiſche 4 pCt. gar. Eiſenbahn-Obligat.

Die nächſte Ziehung findet Anfang October ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung überninunt
das Bankhaus Carl Nenburger Berlin, Fran ſuſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 3 Pf. pro
100 Mark.

Der Auſſichtsrath der Preßſpanfabrik Unter
ſachſenfeld beantragt 9 Dividende.

Die außerordertliche Generalverſammlung der G elſen-
kirchener Vergwerks Aktien Geſellſchaft in
welcher über die Erhöhung des Grundkapitals der Geſellſchaft
auf 36 000 000 auf Ausgabe neuer Aktien im Nominalbetrage
von 6 000 000 anſtatt der bereits beſchloſſenen Aufnahme einer
hypothekariſchen Anleihe Beſchluß gefaßt werden ſoll, wird jetzt
auf den 30. Oktober c. einberufen.

Die Mitteldeutſche Ereditbank hat in Gemeinſchaft mit
dem Bankhaus Gebr, Siern in Hanau eine 32prozent. An
leihe der Stadt Hanau im Betrage von 500 000 über-
nommen.Der Auſſichtsrath des Eiſenhüttenwerks Thale beſchloß,
in der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende
von 12 auf die Prioritätsactien und 6 auf die Stammactien
bei reichlichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

s Verdient ſind im erſten Geſchäftsjghr beim Betrieb der
Hildebrandt'ſchen Mühlenwerke in Böllberg1888/89 10 Als Dividende ſollen 8—8, o vorgeſchlagen
werden. Ein definitiver Beſchluß wird in dieſen Tagen gefaßt.

Der Zörbiger Bankverein erhöht ſein Aktien-
kapital von 300000 auf 450 000 .4.

Wie uns geſchrieben wird, vertheilt die Aktien-
Malzfabrik Landsberg für 1888489 13 Dividende auf
Jas 1600 000 betragende Aktienkapital.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 18. October er.

findet in Zerbſt Pferdemarkt ſtatt.
Jerbſt, den 3. October 1889.

5] Der MagiſtratHüneſeld.

groß, Boden II.
weit von Halle

werden Anzahlun
kommen.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Gut, er. 150 Morgen

und H. laß nicht
Bahnſtation

lebendem u. todtem Jnventar wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort verkauft

l nach Ueberein-
Kaufliebhaber wollen ihre

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 27. September 1889.

Rohzucker. Die Woche eröffnete in ruhiger Haltung und
Preen die Preiſe ſucceſſive ca. 9,80 zurück. In den letzten

agen befeſtigte ſich der Markt, doch konnte nur ein Theil der
Einbuße wieder J werden.Umſatz des hieſigen Bezirks 26 000 Sack.

Rafſinirter Zucker. Das in dieſer Woche etwas ſtärker
auftretende Angebot begegnete nur bei ermäßigten Preiſen ge
nügender Kaufluſt, und wurden für prompte und kurze Lie-
ferung die endſtehenden Notirungen bezahlt.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 160 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 99,57 II. incl.
über 98 9 Kornzucker 969 excl. Rendement929 excl. 38,50 34,20 do. 88 excl. 32,00-—32,60 Nach-
producte 75 Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff.

0

excl. do f. excl.Würfelzucker I. inel.elis ff. excl. do. m. excl.Kiſſe Patent-Würfel 64.50 Gem. Raffinad I. incl.
do. do. II. incl. A. Ger Melis I incl.53 50 54,00 do. do. I. incl. Fort Melaſſe zur

Entzuckerung excl. Tonne 6,80-7,60 .4. do., Brennereien
excl. Tonne A.

Magdeburger Börſe, vom 4. Oktober 1889.

Reichs Anleihe c e. 45 77Magdeburger Stadt Obligationen i 10,40 v GChemiſche Fabrit Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen
t Div p. St.

P Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St edagdeburger Allgem. Verſich Geſe aſtsAct. p. St.à 0 M. vollge zahlt 25 30 706,600 B
do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3000 M.

mit 20 Einzahlung 188 225do. agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1500
z. mit 33i, Einzahlnug 65 75 560,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 209,, Einzahlung 20 17 390,00 Gdo. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 45Div. in1887 1888
Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 8 10 203,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 3 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 SDeſſauer Gas Actien 4 9 1Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 4 6 S
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien e 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.Actien 32 5 116,00 d
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5

do. Bankverein-Antheile 5do. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 183,00 B
do. Berger in 4 32 13do. o StammPriorit.-Aet. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 b redo. her en 10 10do. TyeaterActien 3 100,600 BMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 3

Maſchinenfabrik Buckan-Actien 2 0 o 101,00 dzSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 7 7do. do. StammPrior.-Act. b 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16 306,00 BWahgourger Zuckerraffinerie-StammActien 4 3 106,00 G
o, do. Stamm- Prior. 61 6 116,00 G908. 76 108. 50 bez.

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 5. Oktober 1889.
Berliner Fondsbörfe.

Diskonto-Commandit-Anth. 235.90. Mainz-Ludwigshalener
E-Aklien 124 20. 47, Ungariſche Goldrente 85. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 92.60. Franzoſen 100.90. Oeſterr. Credit-
Actien 163.75. Tendenz: Feſt. JBerliner Getreide-Börſe.
Weizen: Okt.-Nov 186.20. April-Mai 194.20. Feſter.
Rognen: Oct.Nov. 160 25. Nov.Dezember 161.50. April-Mai

165. Feſter.
Gerſte: loco 135 à 200.
Hafer: Oct. 148 75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 3460. October 33.67.

d AprilMai 32.90. Still.Rüböl: loco 67.50. October 64,80. April-Mai 60.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten-

Muthmaßliches Wetter am 6. Oktober.
Schwacher Wind, meiſt heiter und trocken, mäßig warm.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam, 4. October. Der Kaiſer und die Kaiſerin

ſind um 10 Uhr, aus Ludwigsluſt zurückkehrend, auf der
Wildparkſtation eingetroffen und begaben, ſich nach dem
Neuen Palais.

Freiburg (Schweiz), 4. October. Der große Rath
beſchloß einmüthig die Gründung einer Univerſität. Die
Eröffnung der juriſtiſchen und philoſophiſchen Fakultät
findet nächſten Monat ſtatt. Der ſchweizeriſche Episkopat
beſtreitet den Unterhalt der theologiſchen Fakultät. Die
Eröffnung letzterer erfolgt wahrſcheinlich im Sommer-
ſemeſter.

Görlitz, 4. October. Die Rothenburger Sterbe-
kaſſe fiel bei der Subhaſtation des Rittergutes
Pürben, Kreis Freyſtadt, mit 90,000 Mark aus. (Es
ſcheint alſo, daß das Einſchreiten der Regierung zu Liegnitz
gegen die Finanzgebahrung der Sterbekaſſe doch nicht ſo
grundlos war, wie man anfänglich hatte eingeſtehen wollen.)

Apolda, 5. October. (Privattelegramm der Hall-
Ztg.) Der Thüringiſche Städtetag wählte zum nächſt
jährigen Verſammlungsort Altenburg.

Tages-Kalender für Sonntag 6. October
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

70er

aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10bie 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kunſtgewerbe Verein: im wer und Bibliothek im
Wagge-Gebände part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kanfmänn, Verein: Vm, 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng“
ar gr Chor) „Kunzes Reſtauraut“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
chaftsUnterhaltungsAbend 8--11 Uhr. Verein Aphrodi
tig im „Ulrich-Hallen.“ Chriſtliche MädchenHerberge,
Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Zag es Ka euder für Montag 7. October:
Kal. Univ -Bibl. geöffnet von 9--1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Bibliothek n. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol.

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. per Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimm. Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. Polhtechniſcher Verein Abds. 7--9 Bibl. u. Leſe-
immer im „Kronprinz“. Gabelsberger Stenographen
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler

Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abends
7Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt.R. Göbel. Schachklub: Abs. s
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abendss Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJnnung:
„Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Junung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin Schachabend. Aich-
und Waageamt: 8--12 und 226. Uhr. Botaniſcher Garten:
8 12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Familien- Nachrichten
Verlobt: Frl. Bertha Hoelſcher mit Hrn. Victor Vohler

(Aachen--Diekirch). Frl. Eliſabeth Drömaun mit Hrn. cand theol.
Karl Greiffenhagen (Hildesheim--Hulleſſen b. Einbeck).

Verehelicht: Hr. Lieutnant Karl Marcard mit Frl. Erna
Schnerbel (Hannover) Hr. Kalkulator Oskar Rheniſch mit Frl.
Marie Marheineke (Breslau). Hr. Dr. Karl Cotta mit Frl.
Roſa Beck (Breslan) Hr. Lehrer D. Schröder mit Frl Anna
Schünemann (Verden) Hr. Lehrer Alfred Reinicke mit Frl-
Marie Petzenburger (Marienburg i. Weſtpr.).

Geboren: Ein Sohn) Hrn. Jngenieur Guſtav Pochlau
Girzen ain). Hrn. Prem.Lieut Gierſch (Freyſtadt). Hrn. P. de

hier (Jſerlohn). Eine Tochter Hrn. Friedrich Hahn (Unſeburg).
Hrn. Prem.Lieut. F. v. gen (Aarhus).

Geſtorben: Frau Paſtor Roſalie Kühn, geb. Knabe (Oels).
Hr. Ernſt Julius Hacke (Chemnitz). Hr. Johann Dietrich von
Seggern (Chemnitz). Hr. Kaufmann Herm. von Jablonowski
(Gilgenburg i. Oſtpr.).

SGOGOÜÖÄÜbGGGGSGGÖOPGPP.0 X CCÜ oAmtliche Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande auf dem Rittergute des Herrn

Otto Dippe in Morl iſt die „Maul- und Klauenſeuche
gebrochen. ßRaunitz, den 2. Oktober 1889.

Der Amtsvorſteher.
G. Wesche.

Privattransitläger für Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Ctr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt. [164

August Mann, Halle a. S., Schiffſagale.

Familien- Nachrichten.

Heute entriß mir der Tod nach ſchwerem Kampfe
meine Biepe Kinder, unſere guten Schweſtern

lsbeth und Marie
im Alter von 15 und 9 Jahren.

Jm tiefſten Schmerze widme ich dieſe Trauernachricht
allen Verwandten und Bekannten.

Halle a. S., den 4. Oktober 1889.
Antonie Berendt geb. Boltze.

Margarethe, Johanne, Otto Berendt.Die Beerdigung findet Sonntag den 6. c., Nach a
mittag 2 Uhr vom Kranerhonſe (Reilſtraße 127) aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme die
uns bei dem Tode meiner lieben Frau unſerer lieben
Mutter, Schwieger und Großmutter, der Frau Gruben-
Director Agnes Schmidt zu Theil geworden ſind,
ſagen wir unſern e

I Die trauernden Hinterblieöenen.Bitterfeld, den 4. Oktober 1889. e

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu HalleBVerantwortlich. Chefredaktenr Pr. t r x für Politit
Feuilleton und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,
Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 19- l Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Concursverfahren über das

Vermögen der Fran Auguſte Mein
in Firma: „T. Hein“ hierſelbſt ſollen
die noch vorhandenen Vorräthe an
Hüten und Mützen aller Art, um

Eine flotte

oll mit
durch

Sattlerei
mit Ladengeſchäft und großer Kind-
ſchaft preiswerth zu verkaufen. Näh.

tto Jahn in Deſſan,

90 und von 12-- h Uhr. Die Erpedition (IJnſeratenannahme undGeſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Kor Vorm, bis Jene n

(404 Passagier- Post
Dampfschifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach KnAlbrechtsplatz 13. enhagen, Chriſtiania S.-D. „M. G

ſchnell damit zu räumen, zu billigen
Preiſen Montag, den 7. October er.Welcher

wohlhabende err würde einem
mittelloſen, ſtrebſamen Studioſus zur
Vollendung ſeiner Studien 500 bis
600 Mark leihen. Derſelbe wäre
bereit, Ehrenſchein zu geben und even
tuell als Sicherheit ſeine Lebensver-
ſicherungs-Pol. über 5000 Mark verpf.
Gefällige Offerten sub M. H. 5315
an Kermann Röder in Bitterfeld
C nnnn————————hMark 60,000
und getrennt oder auch zuſammen als
Hypothek auf Acker oder ländliche

u. ſtädtiſche Grundſtücke zu 4 Zinſen
ſofort oder 1. Januar auszuleihen.
Selbſtreflectanten erfahren Näheres
bei C. Menniecke, Tentſchenthal.

Adreſſen unter V. 20 in
dieſer Ztg. niederlegen

etzt günſtige Gelegenheit offen, im

e i [396Leipziger Kreiſe ein
achlass-Gut

mit 160 Ackern, guten großen Gebäuden,
Brennerei, allem reichl. Jnventar und
Erntevorräthen. käuflich zu erwerben,
d. F. Röhme, in Grimma.
Für Fleiſcher, Kaufleute od.

Reſtauratenre!
Jn einem großen Dorfe iſt ein

Grundſtück, in welchem Reſtauration
und Materialgeſchäft mit Erfolg be
trieben wird, ſofort billig bei niedriger
Auzahlung zu verkaufen. Gefl. Off.
u. A. 452 an G. Clemens, Anu-

der Exped.
309

nonceu-Exped. Schönebeck a. Elbe

erbeten. [251

und folgende Tage Vorm. 9-1 Uhr,
Nachmittag 3--5 Uhr in dem frü-
heren Laden Geiſtſtraße 58 ausver-
kauft werden. 406Halle a. S., 4. October 1889.

J. Ed. Peuschel,

Prisches

(Harzwild).
Rücken à Pfd. 70 Blätter 45

ſowie auch in ganzen Stücken
empfiehlt ringe

eſchior jed. Mittwoch 1 Uhr Nachm.
nach Kobenhagen, Gothenburg S. D.
„Ahrhuns“ und panning oviſg
jeden Montag n. Freitag 1 Uhr Nachm.

Direkte Billets ab Berlin, Tour u.
Retour, ſowie Rundreiſe-Billets er
hältlich Stettiner Bahnhof, Berlin.

feistes Rothwild

Keunlen à Pfd. 60

Hermann Rätzel, Wildhandlung Güter billigſt racConcursverwalter. Aſchersleben (320 allen Pläbßen e n nach
e ewei junge, ſtarke itt ar z otrichter nhn, Stettin.ba ſche Apotheker Z. Ritter's Veillitin.

R. Zugochſen,
ſchöne Bamberger Rothſchecken, à 15
Ctr. ſchwer hat zu verkaufen

Branerei in Bitterfeld.
Jagdhunde. einfarbig,

engl. Race 6 Wochen alt,

M zu verkaufen is OffBerlinerſtr. 6.

atten-

Depot bei
Herrn Apotheker M. Duakel,

Adler-Abotheke.

und Mäusetodl. Pür Kegelgevellschalten.

cheinen à aus Meine Kegelbahn iſt 2 Abende in der
Woche frei. F. Hauke, z. Roſenthal
E. ſehr anſt., in Wöchnerinpflege erfahr“
Frau empfiehlt ſich den geehrten Damen,

fie221

Brehm's
auch einige a.

Voſtamt 93.

13

M. 21. poſtlagernd Berlin
[39

auch nach ausw. ſowie auch zu Nachtwachen. Näh. üll. Vereinsſtr. Nr. 10.

Der l. Thiele'sehen Familie bei
ihrem Reg von Eismannsdorfebewohl. E. f. V. [240

Thierleben color. Ansg.,
gr. Werke ſuche zu kaufen.
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Am 1. Oktober iſt in Waſhington ein
Kongreß

von Delegirten der nord und ſüdamerikaniſchen Staaten zu
ſammengetreten, welcher über das Projekt eines wirthſchaftlichen
Zuſammenſchluſſes aller amerikaniſchen Staaten in zoll und
Handelspolitiſcher Hinſicht berathen ſoll. Das Projekt geht von
den Vereinigten Staaten Nordamerikas aus.

Es kann nicht auffallen, daß hierfür an erſter Stelle ideale
Geſichtspunkte geltend gemacht worden ſind. Der ganze Welt
theil, welcher 38,8 Millionen Quadratkilometer umfaßt und 115
Millionen Einwohner hat, ſoll ſich, ſo verſchieden ſeine Na
tionalitäten ſind, als eins fühlen und als ein Ganzes den an-
deren Welttheilen und Nationen gegenüber anſtreten! Aber
hauptſächlich liegen dieſem nordamerikaniſchen Projekte doch
praktiſche Motive zu Grunde, wie dies in der NewYorker Tri
büne mit folgenden Worten unverhohlen ausgeſprochen wird

Wir verfolgen durch die Einberufung des Kongreſſes das Ziel,
die ſüd amerikaniſchen Staaten dahin zu bringen, daß ſie ihre
Mannufakturwagren bei uns einkanfen, ſtatt ſich an die Europäer
zu wenden, wie das heute der V iſt. Alles wird verſucht
werden, um den Völkern von Südamerika den Beweis zu
liefern, daß ſie in ihrem eigenen Intereſſe einen Theil des
Handels den Vereinigten Staaten abgeben köpnen, welchen ſie
bis jetzt mit Europa unterhielten.“

Hieraus leuchtet hervor, daß ſich Amerika nach der Ab-
ſicht der Vereinigten Staaten Nordamerikas handelspolitiſch
auf Koſten oder zum Nachtheil Europas einigen ſoll. Die nord-
amerikaniſche J piri welche in den letzten Jahren, Dank der
Schutzpolitik, ſehr erſtarkt iſt, ſucht in Südamerika Abſatz, wo
bisher europäiſche Wagren gebraucht wurden. Das Projekt hat
alſo eine ſehr weſentliche Bedeutung für Europa. Es ſollen die
europäiſchen Erzeugniſſe, welche bei der Erſtarkung der nord
amerikaniſchen Jnduſtrie ſchon immer weniger im Norden Ein-
gang finden, auch von dem Süden re hene werden, wo
ſie von Jahr zu Jahr größeren Abſatz gefunden haben. Aber
nach wie vor ſo rechnet man in Amerika wird Europa
nicht nur der nord, ſondern auch der ſüd amerikaniſchen land
wirthſchaftlichen Erzengniſſe, Wolle, Getreide, Hänte c.
bedürfen. Während alſo der europäiſchen Jnduſtrie der Ein-
gang in Amerikn verwehrt werden ſoll, ſoll Europa nach wie
vor land wirthſchaftliche Produkte aus Amerika aufnehmen.

Wir wollen hier nicht die Chancen des Congreſſes ab
wägen; die Einigung zwiſchen den romaniſchen Süd und ger-
maniſchen Nordſtagten wird vorausſichtlich nicht ſo einfach ſein.
Aber die Sache iſt für Europa wichtig genug, um ſeine Auf-
merkſamkeit auf das Projekt zu lenken Denn es handelt ſich
dabei um ſehr gewichtige wirthſchaftliche Jntereſſen Europas.
Das Projekt ſelbſt iſt ein Beweis von der zunehmenden Er
h der europäiſchen Jnduſtrie und deu Fortſchritt der
europäiſchen Ausfuhr induſtrieller Erzeugniſſe. Wenn ſich
Amerika dagegen e r will, ſo wird Europa nichts
anderes übrig bleiben, als für diejenigen bisher aus Amerika
bezogenen Producte thunlichſt andere h zu ſuchen.

Jn Frankreich erwägt man ſogar poſitive Maßregeln gegen-
über den Zollvereinsbeſtrebungen jenſeits des Oceans. Es hat
jüngſt der Graf P. de Lenſſe in der Geſellſchaft der franzöſiſchen
Landwirthe die Annghme eines Antrags durchgeſetzt, welcher

Halle, Sountag, 6. Oktober 1889.

Europas erwachſen müſſen, wenn der amerikaniſche Plan ſich
verwirklichen ſollte.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die deutſche Sprachreinigung macht ſich jeßt

auch bei der Reichsbank geltend. Präſident v. Dechend
hat auf eine Eingabe des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins
die Beſeitigung der entbehrlichen Fremdwörter aus der Ge-
ſchäftsſprache der Reichsbank zugeſagt und in dieſem Sinne iſt
ſchon die neueſte Auflage des Heftes „Allgemeine Beſtimmungen
über den Geſchäftsverkehr mit der Reichsbank bearbeitet wor-
den. Herr v. Dechend ſchreibt u. A. in ſeiner Antwort an den
Sprachverein: „Daß eine vollſtändige Beſeitigung der Fremd-
wörter gerade im Bankverkehr nicht durchführbar iſt, babe ich
ſchon in meinem Schreiben vom 21. Auguſt d. J. hervorge-
hoben, und es wird dies auch von dem geehrten Geſammtvor-
ſtande ſelbſt anerkannt. Wenn daher auch gegenwärtig noch eine
Reihe von Fremdwörtern beibehalten werden mußte, insbeſon
dere ſölche, welche tig der Rechts und Verwoaltungs-
ſprache entnommen ſind, ſo zweifle ich doch nicht, daß es der
Thätigkeit des Vereins, der ich meine Theilnahme widme, mit
der Zeit gelingen wird, auch auf dieſen Gebieten eine weitere
Reinigung der Sprache anzubahnen und dadurch der Reichs
bank die Möglichkeit zu geben, auf dem betretenen Wege fort
zuſchreiten.“ In einem Erlaß, welchen Herr von Dechend im
Sinne dieſes Schreibens an die Reichsbankanſtalten gerichtet
hat, wird angeordnet, daß eine Anzahl von Verdeutſchungennunmehr an Etelle der geben gen Fremdwörter ausſchließlich
anzuwenden ſind, ſo z. B.: „Verfandtwechſel ſtatt Rimeſſen-
wechſel, Auftragswechſel ſtatt Kommiſſtonswechſel, Wechſel auf
das Ausland ſtatt Kambiowechſel, Rückwechſel ſtatt Rikambio-
wechſel, Gebühr ſtatt Proviſion“ u. a. m. Bei der in alle ge
ſchäſtlichen Beziehungen weit eingreifenden Thätigkeit der Reichs
bänk iſt das Vorgehen derſelben für die Sprachreinigungsbe-
ſtrebungen von außerordentlicher Bedeutung.

Die Münchener vereinfachte Bühne macht
Schule. Jn Nörten hat man mit dem Ausſtattungsluxus auf
der Bühne gründlich aufgeräumt. Ein von dort W ltin er
Tageblatt“ zugehender Bericht über „Prezioſa“ ſagt R. A. „Die
Direktion huldigt ganz modernen Jdeen; ſie hat ſich ent-
ſchloſſen, alles Ueberflüſſige an Couliſſen 2c., ebenſo an Beleucht-
ungseffekten fortzulaſſen und dafür nur einen Tiſch mit zwei
reizend daran grüppirten Stühlen hinzuſetzen und das Ganze in
ein mollig dämmriges Dunkel, welches von 2 Petroleumlampen
pietätvoll erzeugt wird, einznhüllen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Oktober.
geſtatte

Der Abdruck ünſerer Originalnachrichten t Zur mit vollſtändiger Quellenangabe
eſtattet,

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-
verordneten-Verſammlung. Montag, d- 7. Oktober Nach
mittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Ausbanbedingungen
für die verlängerte Schiller- und Hardenbergſtraße: 2) Schul
bauten an der Liebenauer- und Schillerſtraße; 3) Anfrage in
Betreff etwa eingegangener Verpflichtungen wegen Entwäſſerung
der in Zukunft anzulegenden neuen Straßen auf dem Planum
des Thüringiſchen Güterbahnhofes: 4) Verlängerung der Fraucke
ſtraße durch den Leipzigerplatz; 5) Bericht über Beſchaffung

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

pro 1887/88;: 15) Desgl. über die Rechnung der Ehrlich'ſchen
Stiſtung pro 1887/88. Geſchloſſene Sitzung. 16) Er-weiterung einer Anlage; 17) Beſchluß über die Ablehnungs-
gründe eines Schiedsmannes event. Neuwabl eines ſolchen;
18) Definitjve Anſtellung eines Polizei-Sergeanten; 19) Ge
nehmigung zur Anſtellung einer Klage gegen den Steuerfiskus
r Dulenng einer Klage gegen den Käufer einer Banſſelle in

er Halle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Coreeſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe gellallet.)
an. Mansfeld, 4. October. (Verunglückt.) Auf dem

Freieslebenſchachte bei Leimbach verunglückte am 2. d. M der
Schlepper Franz Cirzack dadurch, daß eine Bergwand uner-
wartet hereinbrach und auf ihn herabſtürzte. Es wurden ihm
die Bruſteingeweide zermalmt und außerdem erlitt er, auch noch
einen Schädelbruch. Als man zu ſeiner Rettung herbeieilte,
lebte er zwar noch, ſtarb aber kurz nach ſeiner Ueberführung in
das Hettſtedter Knappſchaftslazareth.

v. Schkenditz, 4. October. (Diebſtahl.) Dem Bäckerei
beſitzer S. in Modelwigz wurden in einer der letzten Nächte aus
einem im Erdgeſchoß ſeines Hauſes belegenen Schlafzimmer 2
Deckbetten im Werthe von 30 geſtohlen. Als Dieb hat ſich
der Ortsnachtwächter entpuppt, in deſſen Behanſung bei der
Durchſuchung die Betten vorgefunden ſind und der denn auch
Augeſichts derſelben den Diebſtahl eingeſtehen mußte.Erfurt, 4. Oktober. Städtiſches Entdeckter Be
trug.) Die ſtädtiſchen Behörden hatten kürzlich den Be
ſchluß gefaßt, den auf, 150000 bezifferten eiſernen Betriebs-
ſond der Stadt auf die Hälfte zu verringern und die dadurch
disponibel werdenden 75000 zu den Koſten eines neuen
Schulhauſes heranzuziehen. Jn der heutigen Sitzung der Stadt
verordneten wurde vun eine Verfügung des Regierungs Prä-
ſidenten von Brauchitſch verleſen, worin derſelbe gegen die
geplante Reducirung des eiſernen Betriebsfonds Einſprache er-
hebt. Jn der Verfügung wird betont, daß durch den fraglichen
Beſchluß die Vorausſetzungen jenes kaiſerlichen Privileginms
vom 18. Oktober 1882 verletzt worden ſei, durch welches der
Stadt Erfurt die Aufnahme einer Anleihe von einer Million
Mark zum Zwecke gemeinnütziger Ausgaben und zur Schaffung
eines eiſernen Betriebsfonds bewilligt worden iſt. Dieſer
letztere habe die Beſtimmung, die Nothwendigkeit der Aufnahme
einer ſchwebenden Schuld hintenanzuhalten. Der Regierungs-
präſident erwartet die ſchleunige Aufhebung des die Reducirung
dieſes Betriebsfonds betreffenden Veſchluſſes. Das letztere
wird demnächſt geſchehen, wie der Magiſtrat in ſeiner Antwort
an den Regierungspräſidenten betont, doch müſſe gegen die
Verfügung des Bezirksausſchuſſes, wongch von den Stadtbe-
hörden bei jedesmaligem Verkauf von Grundſtücken neben der
Darlegung von deſſen Nothwendigkeit auch die Namhaftmachung
der erzielten Summe derr Einſpruch erhoben wer-
den. Der Magiſtrat werde für die Verwaltung des ſtädtiſchen
l welches ſich im letzten Jahrzehnt in er-freulichſter Weiſe vergrößert habe, nach wie vor die ſtrengſte
Sorgfalt an den Tag legen. Ferner wurde heute der Bau
eines neuen Schulhauſes in Ausſicht genommen und zur
Vorberathung dieſes Projekts eine Commiſſion niedergeſetzt;

1 r 4

für einen landwirthſchaftlichen Zollverein der centraleuropäiſchen von Spezial Anſchlägen
Staaten eintritt. Derſelbe Graf hat neulich, gerade im Hin- Viehhof; 6) Bekanntmachung der welcvlick auf das amerikaniſche Projekt, in einem Schreiben an den Sißungen der Stadtverordneten Verhammlung in den hieſigen erheber eingeführt worden ſei.

Mirbach ſpeziell für einen Lokalblättern; 7) Anträge wegen Neubau der Gosanſtalt: 8)

J i ſchl Die Erbauung eines Siechen- undEs wäre voreilig, wenn deutſche Zeitungen ſich heute für Nachbewilligung von Copialien;
ein Projekt, welches man heute noch in das Gebiet der Utopien Marktes auf dem Friedrichsplatz;
verweiſen müßte, erwärmen wollten, zumal noch nicht abzu Etatsüberſchreitungen b

ie Rechnung des Landwehr Darlehns Rück- beamten erkannt und zur Anzeige gebracht worden.
Desgl. über die Rechnung treffende mußte ſofort die ganze zurückgelegte Strecke und die

Spiegel ſchen Stiftung pro 1888/89; 14) Desgl. über die geſetzliche Strafe bezahlen und wird ſich auch noch vor dem

Reichstagsabgeordneten Grafen
Zollbund zwiſchen Frankreich und Deutſchland plaidirt!

ſehen iſt, ob die Amerikaner unter ſich fertig werden und ſich Decharge über die
einigen können. Jmnterhin iſt es usezeigt, auf die Wichtigkeit erſtattungs Fonds pro 1888:
des amerikaniſchen Zollcöngreſſes für Europa und auf die Ge der
fahren hinzuweiſen welche den wirthſchaftlichen Jntereſſen

2

Eine ſauber gekleidete Frau mittleren Alters öffnete ihm auf ſein Klingeln.„Jſt der Herr Doktor zu Hanſe?“ ſ h f
Sie blickte auf eine Tafel, die in der Hausflur am Nagel hing, ſchüttelte den

Kopf und erwiderte:
„Heute iſt er nicht zu ſprechen; er kommt erſt morgen zurück.“

„„„„Und ich bin ſo krank und komme von weit her,“ klagte der Poliziſt mit
trübſeliger Miene. „Wenn ich meinen Anfall habe, kann mir nur Opinm helfen
und man giebt mir's nicht in der Apotheke ohne eine Verſchreibung vom Doktor.
Jch glaubte, ſo ſpät würde ich ihn treffen; ich weiß zwar, er wird nächſtens hei
rathen, aber jetzt kann er doch unmöglich noch bei ſeiner Verlobten ſein.
„Heirathen! Doktor Molesworth das muß wohl ein Jrrthum ſein,“ rief

die Frau voll Bewunderung.
„O nein, ich weiß es von einem ſeiner Bekannten.“
Die Neugier der Frau war dadurch rege geworden, und da ſie zudem mit

dem leidenden Herrn Bedauern hatte, ſagte ſie:
„Wärmen Sie ſich doch ein wenig im Wohnzimmer, ehe Sie ſortgehen, ich

muß noch auffſitzen, da ich zwei meiner Koſtgänger zurückerwarte. Außer dem
Doktor vertraue ich niemand den Hausſchlüſſel an; eine Zimmermietherin wie ich
muß auf Ordnung halten.“

Als der kranke Herr am wärmenden Ofen ſaß, in dem ein helles Feuer kniſ«
terte, fragte ihn die freundliche Wirthin angelegentlich, ob er denn auch gehört
habe, wen Doktor Molesworth zu heirathen gedenke.

„Der Name iſt mir entfallen,“ erhielt ſie zur Antwort; „ich bin zu alt, um
mich für Liebesgeſchichten zu intereſſiren, auch ſind für mich die Mädchen alle gleich

bis auf eine,“ fügte er mit wohlgefälligem Lächeln hinzu und zog eine Pho
tographie aus der Taſche, die er zärtlich betrachtete.

„Wohl Jhre Tochter
„Meine Enkelin,“ war die ſtolze Erwiderung.
Sie beugte ſich neugierig vor, um das Bild zu ſehen.
„Du meine Güte,“ rief ſie, „das iſt ja Mildred Farley.“
„Mildred Farley?“ wiederholte er in überraſchtem Ton. „J bewahre, es iſt

Johanna Hartlieb.“
Zeigen Sie doch her,“ rief ſie und Gryce händigte ihr bereitwilligſt das

Bildniß von Genofeva Gretorex ein, hoch erfreut, daß ſein Kunſtgriff ſo wohl ge
lungen ſei. Die gute Frau kannte alſo jene Mildred Farley, die offenbar der
Genofeva Gretorex 5 Verwechſeln ähnlich ſah. Kein Zweifel mehr, Mildred
mußte das Mädchen ein, das auch er für das Original des Bildes gehalten hatte.
Um ihr Schickſal weiter zu verfolgen, war er ja noch zu ſo ſpäter Nachſtunde
hergekommen in der Hoffnung, womöglich ihren Namen und Wohnort zn erfahren.

Die Frau ſchüttelte verwundert den Kopf. „Wie doch dieſe Photographien
trügen,“ ſagte ſie. „Jch hätte darauf geſchworen, daß es Mildreds Geſicht iſt,
aber jetzt ſehe ich wohl, ſie trägt ihr Haar ganz anders und hat weit beſſere Klei-
der an als Mildred je beſeſſen. Sonſt iſt ſie's aber wie ſie leibt und lebt. Jch
wöchte dies Fräulein

„Hartlieb,“ half der Poliziſt aus.
„Jch möchte ſie wirklich einmal mit Mildred zuſammen ſehen.“
Sie konnte ſich kaum von dem Anblick des Bildes losreißen und ſagte endlich:

„Könnte ich es nur Mildred einmal zeigen.“
Das war gerade, was Gryce wuünſchte.
„Warum nicht?“ entgegnete er, „wenn ſie nicht zu weit wohnt; vielleicht

nge es heute Abend noch.

Rechnung der Wittwen- und Waiſenkaſſe d

ſtädtiſchen Schlacht und endlich die Mittheilung des Magiſtrats zur Kenntniß genom-
Tagesordnung zu den men, nach welcher nunmehr eine beſſere Controlle der Steuer-

t r ein t d em gegenüber klang allerdings
die Mittheilung eines Stadtverordneten, daß einzelne Steuer-

rrenhauſes; 9) Autrag auf erheber noch immer über anderthalbtauſend Quittungen in Hän-
10) Ausdehnung des Wochen den hätten, ſonderbar. Ein hieſiger Geſchäſtsmann war auf

11) Nächbewilligung von das Arbeiterbillet ſeines Geſellen zur Unſallverhütungs-
der Hoſpitalkaſſe; 12) Ertheilung der Ausſtellung nach Berlin gefahren, jedoch unterwegs von Bahn-

Der Be

er ſtädtiſchen Beamten Gericht wegen Betrugs zu verantworten haben.

Romaunbeilage der Halliſchen Zeitung. 25
Hinter verſchloſſenen Thüren.

hergekommen war. So blieb ihm nichts übrig, als Frau Gretorex zu bitten, für
ihn anſpannen zu laſſen.

Dies war nicht angenehm, aber immerhin uur eine Kleinigkeit im Vergleich
zu der Angſt und Noth, die hinter ihm lag. Er beſchloß, die Sache leicht zu
nehmen und ſchritt ſofort zur Ausführung. Auf die Meldung hin, daß er genöthigt
ſei, früher als beabſichtigt, mit ſeiner Gattin abzuceiſen und um einen Wagen zu
bitten, erſchien Frau Gretorex in eigener Perſon. Nach mancherlei Einwendungen
willfahrte ſie ſchließlich ſeinem Wunſche, obgleich ſie mit den veränderten Plänen keines
wegs einverſtanden war. Es wäre gewiß noch zu vielen Erörterungen gekommen,

hätte nicht das Erſcheinen Genofevas im Reiſeanzug dem Zwiegeſpräch ein Ende
gemacht. Sie ſtutzte, als ſie die beiden beiſammen ſah und ſetzte betroffen ihre Hand
taſche nieder. Bald aber gewann ſie die Faſſung wieder und näherte ſich mit
ſorgloſer Miene:

„Es iſt ſchade, daß wir ſo bald fort müſſen, Mama,“ ſagte ſie, „natürlich
wären wir gern geblieben. Aber jener Schrei hat mich ſo entſeßzlich geſchreckt, ich
kann mich noch nicht davon erholen; wir möchten lieber abreiſen, ſolange ich mich
v ſtark genug dazu fühle. Entſchuldige uns, bitte, wir ſehen uns ja ſehr bald
wieder.“
ſchäſte Gretorex antwortete nicht; ſie war mit dem Anzug ihrer Tochter be-

äftigt.
„Noch nie hat Dir ein olivenfarbenes Kleid ſo gut geſtanden,“ ſagte ſie,

während Genofeva ſich ungeduldig abwandte. „Die neue Schneiderin iſt wirklich
ſehr geſchickt; alles was ſie gemacht hat, ſitzt ganz vortrefflich. Selbſt Madame
Dubois verſteht es nicht beſſer. Du haſt eine viel ſchönere Figur, ſiehſt weit
ſtattlicher und voller aus als ſonſt. Kurz, das Kleid hat meinen ganzen Beifall.“

Die junge Fran erröthete, als ſei ſolche weibliche Eitelkeit beſonders im Au-
enblick des Abſchieds durchaus nicht nach ihrem Sinn. Doch erwiderte ſie kein
Vort, ſondern reichte der Mutter nur die Lippen zum Kuſſe, in jener kühlen förme

lichen Art, die Kameron ſchon bekannt war. „Auf Wiederſehn, Mama,“ murmelte
ſie, „grüße. auch Papa von mir. Jch aber wo iſt Peter? Er muß meinen
Koffer heruntertragen.“

„Peter kommt gleich. Auf Wiederſehen, Herr Schwiegerſon. Bringen Sie
mir mein Kind geſund und froh zurück,“ rief Fran Gretorex und winkte den Beiden,
voranzugehen. Aber die junge Frau zögerte noch.

„Fch will hier warten, bis Peter den Koffer holt,“ erklärte ſie und verharrte
bei dieſem Entſchluß, obwohl ihr Gatte ſie -bat, hinunterzukommen da jehzt ge
rade wenig Leute im Hausflur ſeien. Als Peter erſchien, ging ſie ſelbſt mit ihm
in das Zimmer, zeigte ihm den Koffer, der ſchon zugeſchnällt dicht an der Thür
ſtand und ſah zu, wie er ihn hinaustrug.

Wo ſind nur alle Dienſtmädchen?“ meinte Fran Gretorex unzufrieden, „ich
will doch lieber Dein Zimmer gleich abſchließen.“

„O, das hat Zeit bis nach unſerer Abreiſe,“ rief die junge Fran, die Mutter
zur Treppe begleitend. Als ihr ſchweres Schleppkleid vor ihnen über die Stufen
rauſchte, nahm ſie Doktor Kamerons Arm und ließ ſich von ihm hinabführen.

„Wir wollen ſo unbemerkt wie möglich verſchwinden,“ flüſterte ſie.
Aber ſchon hatte ſich die Nachricht von der bevorſtehenden Abreiſe verbreitet.

Die Neuvermählten ſahen ſich von Freunden umdrängt, die ihnen unter Lachen
und Scherzen ihr Lebewohl zuriefen. Genofeva erwiderte freundlich Wort und
Gruß, doch glaubte ihr Gatte zu bemerken, daß ihr Blick unverwandt auf der Ge
ſtaſt ihrer Mutter ruhte, deren Bewegungey ſie ungbläſſig mit den Augen folgte,



S Nordhanſen, 4. Okt. (Beſtrafte Selbſthülfe.) Ein
hieſiger Reſtauratenr S. halte auf der Sliadtkaſſe bei Aus
zahlung des Gehaltes eines Beamten der ihm 50 ſcbuldete
und in der Zahlung ſäumig war, einen 50 Markſchein eigen
mächtig weggenommen und an Stelle deſſelben ſeine über 50
äautende Quittung gelegt. Für dieſen Act der Selbſthülfe er
hielt der Reſtaurateur einen Tag Gefängniß zudictirt, wobei
ihn jedoch der Richter auf den Weg der Gnade verwies.

O Meiningen, 4. Oktober (Vom Herzog Lehrer-
verſammlung.) Nachdem der Umbau des Schloſſes Alteu-
ſtein vollendet, wird Se. Hoheit der Herzog daſſelbe am
5. Oktober auf kurze Zeit beziehen. Die mit einer Ausſtellung
von Lehrmitteln der Schülerarbeiten verbundene 18. Allge-
meine meiningenſche Lehrerverſammlung hat vom
J. Oktober an hier getagt und war ſehr zahlreich beſucht. Zum
Vortrag gelangten: „Die Kouzentration der Unterrichtsſtoffe
von Schulrath r. Schmidt, „Der Lehrer in ſeinem Verhältniß
zur Natur“ von Lehrer Erck und „Die Reform des Mädchen
unterrichts in dex Volksſchule“ vom Rektor Enders. Die Ver-
handlungen über die PeſtalozziHeine Stiftung lieferten den er
freulichen Nachweis, daß dieſe Stiftung einen Vermögensſtand
von 18000 Mk. erreicht hat.

Kleine RNotizen. Einer der Volksſchullehrer, welche
kürzlich in Hildburghauſen die Staatsprüfung beſtanden, hat auf
2 Jahre Stagtsurlaub erhalten um eine Stelle an der
deutſchen Schule in Genug anzunehmen. Seit dem 1. d. Mts.
tragen die Unteroffiziere und Feldwebel der Garniſon Gotha
blaue Blouſen, anſtatt der bisher a grauen Drill
röcke. Jn Ruhla brannte es in der Nacht vom 3. zum 4.
in der früheren Rohrbachſchen Mühle, in deren unmittebarer
l einige Hundert Centner Heu lagerten, die vollſtändig
ein Raub der Flammen wurden. Jn Eſchwege wurde am
2. eine 18 Pfund ſchwere Lachsforelle gefangen.

Der aus dem Staatsdienſte geſchiedene Herr Landgerichts-
präſident Brückner hat vor ſeinem Abzug nach Dresden noch
das geſammte Dienerperſonal des Landgerichts im „Letzten
Seufzer“ um ſich verſammelt Jſt das an ſich ſchon ein
hübſcher Zug, ſo zeugt noch beſonders die Wahl des Lokals für
guten Geſchmack.

Der Arbeiter Huhndorf1 Na, wenn man Durſt hat!
aus Wallhanſen wohnte im Zuſchauerranme den Verhandlungen
des Schöffengerichtes zu Saugerhauſen bei und langte dabei
ganz ungenirt ſeine Schnapsflaſche heraus, um ſeine durſtige
Kehle anzufeuchten. Auf die Frage des Herrn Amtsrichters,
wie er dazu komme, hier Schnaps zu trinken, antwortete er

anz unverfroren: „Na, wenn man Durſt hat! er wurde wegen
naebühr vor Gericht zu einer ſofort vollſtreckbaren Haftſtrafe

von 24 Stunden verurtheilt. Jnnerhalb dieſer 24 Stunden
wird er zum Waſſerkruge greifen müſſen, „wenn er Durſt hat.“

Perſouglien.
Die Anlegung des Fürſtl. reuß. Ehrenkreuzes 4. Kl. iſt

dem Kaufmann Guſtav Moritz zu Halle a. S., die An-
lequng des Komthurkrenzes mit dem Stern des Großherzoglich
ſächſ. HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken
dem Reg.- Präſidenten von Brauchitſch zu Erfurt, die An
legung des Ehren-Komthurkreuzes des oldenburg. Haus und
Verdienſt-Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem
Kammerherrn Grafen vom Ha 57 zu Möckern im Kreiſe
Jerichow I, die Anlegung des Offizierkreuzes des Ordens der
Kal. rumän. Krone dem Schriftſteller und Direktor des Dent-
Wep Theaters in Berlin, Adolf L'Arronge geſtattet

orden.
Dem Steuer-Rath Baumbach zu Leipzig, bisher zu

Halberſtadt, iſt der KronenOrden 3. Kl. verliehen.
Der Rechtsanwalt Panuli in Wernigerode iſt zum No

tar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg
a. d. le mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wernigerode
ernannt.

Der Pfarrer Alfred Lebrl in Mihla iſt zum Ober-
rer in Oſtheim und zum Superintendenten der dortigen

iözeſe ernannt worden,
Der Pfarrer Edgar Heinrich Heſſelbarth in Schwer-

ſtedt und der Pfarrer Jwan von Dambrowski in Döhlen

26

„Nun ſind wir glücklich ſo weit,“ rief der Doctor.

Peter verbeugte ſich und eilte in's Haus.

fallen.

Kapitel VI.

Eine andere Braut.

den er begangen, wurmte ihn gewaltig.

und auf der untern Treppe hin und herwogte.

überblicken konnte.

licher ſieht als jenes Mädchen Jſt das nicht der

halten.“

betrat.

täuſcht.

brachte.

Endlich war der Abſchied vorüber, ſie ſtanden draußen am Wagenſchlag.

„Jch muß nur noch Peter etwas ſagen,“ entgegnete ſie, trat ſchnell auf den
alten Diener zu und drückte ihm dankend ein Abſchiedsgeſchenk in die Hand.

Sie warf noch einen Blick zurück;
ihr Gatte glaubte ſie ſeufzen zu hören, dann wandte ſie ſich und ſtieg raſch ein.
Der Doctor folgte ihr, ſchlug die Thür ſchallend zu und der Wagen rollte davon.

Plötzlich fühlte der junge Ehemann, wie das Hanpt ſeiner Gattin ihm ſchwer
auf die Schulter ſank, er blickte ihr in's Geſicht ſie war in Ohnmacht ge

Nachdem Gryce von der Herrin des Hauſes auf ſo ſchnöde Weiſe entlaſſen
worden war, befand er ſich in höchſt niedergeſchlagener Stimmung. Der Jrrthum,

Er hatte nicht nur dem Manne, dem er
dienen wollte, ganz unnütz die peinlichſten Gemüthsbewegungen bereitet, ſondern
auch ſich ſelbſt lächerlich gemacht das war ihm noch nie vorgekommen.
der Behutſamkeit, mit der er ſtets verfuhr, bei ſeiner Schlauheit und Umſicht war
ein ſo vollſtändiges Mißlingen wie in dieſem Fall wirklich ganz unerhört.

„Ja, ja, ich werde alt,“ ſeufzte Gryce mit bitterem Lächeln, während er ſich
einen Ausweg durch die feſtlich geſchmückte Menge ſuchte, welche in der Vorhalle

Auf einmal ſchien er ſich jedoch
eines andern zu beſinnen; anſtatt weiter zu gehen, wählte er ſich einen Standpunkt
dicht an der Wand, wo er, ohne ſelbſt bemerkt zu werden, den ganzen Schanplatz

„vin ich einmal bei dieſer vornehmen Hochzeit,“ murmelte er für ſich, „ſo
will ich wenigſtens die Braut ſehen. Jch muß ſehen, ob ſie dem Bilde noch ähn-

Fall, ſo trägt der Photograph
einen Theil der Schuld und ich brauche mich noch nicht für ganz altersſchwach zu

Es währte nicht lange, bis die erſehnten Klänge des Hochzeitsmarſches ertön
ten. Es ward Platz gemacht, um Herrn und Frau Gretorex durchzulaſſen, dann

nach einer, wie es ſchien, ungewöhnlich langen Pauſe ſah man, dem ſonſt
igen Herkommen entgegen, Braut und Bräutigam zuſammen die Treppe herunter-
ſchreiten. Sie kamen ſo nahe an der großen Standuhr vorbei, daß der Schleier
der Braut den Mann im Alltagsrock ſtreifte, welcher ſich dort aufgeſtellt hatte;
unbemerkt entfernte ſich dieſer, ſobald das Paar die Schwelle des Hochzeitsſaals

Gryce hatte keines zweiten Blickes bedurft, um ſich zu überzeugen, daß dieſes
bleiche ſtolze Weib das wirkliche Original des Bildes ſei, ſo ſprechend war die
Aehnlichkeit der Züge und des Ausdruckes. Kein Zweifel mehr, er hatte ſich ge

Langſam und trübſelig ſchlich er aus dem Hauſe, die eisbedeckten, ſchlüpf
rigen Stufen hinab und bog gerade um die Ecke, als er jenen räthſelhaften Schrei
ver nahm, welcher unter der Hochzeitsverſammlung ſo große Beſtürzung hervor-

Dem Draußenſtehenden ſchien er aus einem der oberen Stockwerke des
zu kommen, aber als der Geheimpoilziſt zu den Fenſtern emporblickte,

onnte er nichts Auffälliges entdecken, Er war nicht in der Stimmung, ſich auf

ſind auf ihr Anſuchen mit dem 1. Oktober d. J. aus dem
Dienſte der evangeliſchen Landeskirche entlaſſen worden.

Ans aller Welt.
Bäuerliche Verhältniſſe in China. Ueber die Zu-

ſtände unter der bäuerlichen r Ching's giebt der
„Oſtaſigtiſche Lloyd folgende intereſſante Aufſchlüſſe: Die Un
koſten für die Nahrung belaufen ſich im Mittel der Bauern
familien auf etwas über einen Dollax pro Monat für jedes
Mitglied. Derjenige, welcher ſeinen alleinführt, verausgabt 17, bis 2 Dollar pro Monat für die Lebens
mittel. Fünf Dollar jährlich in ökonomiſcher Weiſe vergusnabt,
genügen, um einen Mann oder eine Frau in comfortabler und
faſt eleganter Kleidung zu unterhalten. Man kann im
Mittel den ganzen Reichthum, welchen der Bauer an Kleidern
beſitzt, auf 4 Dollar veranſchlagen! Ein Zimmer kann für
5 Dollar comfortabel eingerichtet werden, und eine ſolche Stube
wird dann von 3 oder 4 Perſonen bewohnt. Der Preis des
Hauſes variirt zwiſchen der Hütte des Armen von 20 Dollar
bis zum 1000 Dollar-Gebäude des Reichen. Der Werth des
Landes in den Dörfern, in welchen Farmer wohnen, beträgt
600 bis 800 Dollar pro Acker. Ein „Gegeuſtand“ jedoch, der
im Marktpreiſe während der letzten Jahre ſehr geſtiegen iſt, iſt

die Frau. Vor 20 Jahren reichten 30 Dollar aus, ſich zu
verloben, heutzutage kann man dieſes „nothwendige Uebel nicht
unter 100 Dollar erkaufen, und der Preis iſt noch im Steigen
begriffen. Eine Dame der amerikaniſchen Miſſion in Swatau
hatte die Bekanntſchaft einer Bauernfamilie jener Gegend ge-
macht, welche aus folgenden 10 Mitgliedern beſtand: dem
Grundbeſitzer 46 Jahr alt, ſeiner Frau 41 Jahr alt, einem
Sohn 22 Jahr, der Frau des letzteren 21 Jahr, den 4 Töchtern
des Grundbe re die zwiſchen 10 und 17 Jahre alt ſind, und
ſeinen 2 Großkindern, 3 und 7 Jahr alt. Das Land des Grund
beſitzers iſt 2 Acker groß, die er von ſeinem Vater geerbt und
die 1000 Dollar werth ſind. Er und ſein Sohn bebauen das
Grundſtück, dingen aber Hülfe zur Erntezeit, und vertreiben ihre
Zeit an Regentagen mit dem Weben von Strohmatten. Die
Frauen machen alle Kleidung, die nöthig iſt, ziehen die Schweine
und das Geflügel auf, und thun alle Hausarbeit. Das Wohn-
haus dieſer Familie, mit dem Grunde auf. dem es ſteht, iſt 120
Dollar werth, die Möbel und Hausgeräthe 44 Dollar, ihre
Kleidung 40 Dollar und die zum Landbau nöthigen Gegen-
ſtände 40 Dollar. Sie beſitzen einen Waſſerbüffel, 2 Schweiue,
30 Hühnew 10 Enten, 2 Gänfe, einen Hund und eine Katze. Jm
letzten Jahre verkaufte der Beſitzer Reis von ſeiner Farm im
Werthe von 20 Dollar und er zahlte 32 Dollar an Steuern.
Nach dieſem Beiſpiele würde das urbare Land des Stagtes von
New-Hork, wenn man ſeine Ernteerträge wegen der mehr wörd-
lichen Lage auf die Hälfte der Erträge des Landes in China
veranſchlagt, die ganze zeitige Bevölkerung der VereinigtenStaaten ernähren können: ferner, das vhagbare Laud der

Vereinigten Staaten, ſeine Tragfähigkeit gleichfalls auf die
Hälfte derjenigen des Bodens in der Umgegend von Swatau
gerechnet, würde für eine Bevölkerung. die derjenigen der
ganzen Wellt gleichkommt mithin von über 1 400 000 000

genügen.
Zum Friedrichsberger Doppelmord ſind einer Berliner

Lokalkorreſpondenz aus Bieberſtein, woſelbſt bekanntlich die
Verhaftung des des Mordes verdächtigen J eere iſt,
von einem dort zur Zeit weilenden Berliner folgende intereſſante
Mittheilungen zugegangen. Am letzten Montag fand in der
Wohnung des Klauſin in Bieberſtein eine abermalige Hausſuch-
ung ſtatt, bei welcher eine Baarſumme von 240 in einem
Taſchentuch vorgefunden wurde. Tags vorher 'vurde ein Hand-
koffer in Beſchlag genommen die an demſelben eutdeckten Spritz-
flecke rühren nach der Meinung Aller, die ſie geſehen, von Blut
er. Koffer und Geld, lagen übrigens unverſchloſſen in derStube, ſo daß ſie von den Beamten ſehr bald gefunden wur-

den. Seit vier Jahren iſt Klauſin mit einer fleißigen und ganz
auſehnlichen Frau verheirathet und hat zwei hübſche Kinder.
Von der Bewohnerſchaft des Dorfes aber wurde er ſtets ge-
mieden, denn Jeder kennt im Dorfe ſeine ſehr anrüchige Ver-
re egen eines in großem Umfange betriebenen
Pferdediebſtahls hat er anderthälb Jahre im Gefängniß ge-
ſeſſen, auch hat er in Bieberſtein ſelbſt zahlreiche Betrügereien
ausgeübt, ſo daß er häufig das Dorf verlaſſen mußte.

Das Urbild des zerſtreuten Profeſſors iſt dieſer Tage
zu Wien in dem Lehrer am dortigen akademiſchen Gymnaſikim
P. Johann Auer geſtorben. Folgende Proben ſeiner Zerſtrent-
heit überliefern Wiener Blätter nach Aufzeichnungen ſeiner
Schüler. „Julius Cäſar ſchwamm als Sklave verkleidet nackt
über den Tiber.“ „Alexander der Große wurde in Abweſen
heit ſeiner Eltern geboren. Die Schweizer ſind ein gebir-
giges Volk, aber in Schottland fängt das Klima erſt im October
an.“ „Darius erlitt eine ſchwere Niederlage, weil ich Jhnen
ſchon geſtern geſagt habe, daß der ganze Feldzug ein Unſinn
war.“ „Der dritte puniſche Krieg wäre viel eher ausgeweſen,
wenn er nur etwas eher begonnen hätte. „Von zahlloſen
Wunden bedeckt, ſtürzte Cäſar an der Statue des Pompejus todt
u Boden; mit der einen Hand zog er das Gewand über den
opf, während er mit der anderen um Hilfe rief.“ So ent

ſtand ein völliger Krieg auf Seite 94.“ „Franz II. ließ es
Napoleon fühlen, daß er ein altes Regentenhaus war. „Und
leider, ſo ſetzte der zerſtreute Gelehrte wohl ſchmerzlich ſeinen
denkwürdigen Ausſprüchen hinzu, „und leider giebt es ſelbſt in
Europa Menſchen, die nicht immer ihrer Sinne Meiſter ſind.

Heiteres. Geſchäftsfreunde. Arzt: „Na, Jnſtizräthchen,wollen Sie wieder Jemandem den letzten Willen abnehmen
Notar: „Ja, Doktorchen, haben Sie wieder Einen wegte

Begründet. Vater: „Aber weshalb wollen Sie gerade meine
jüngere Tochter und nicht die ältere?“ Freier: „Weil ich
giaube, daß die ältere für meine zukünftigte Familie eine beſſere
Tante abgebeu wird.

Abgewinkt. Ach beſter Freund, wollen Sie mir nicht Jbhr
Ohr leihen „Ja, aber weiter nichts!“ sFritz chen Nder eit einiger Zeit den Religionsunter-
richt beſucht, geht in die Kirche, um das neue Brüderchen
tqufen zu ſehen): „Nicht wahr Taute, jetzt iſt das neue Brüderchen
noch ein Heide, jetzt glaubt es noch an mehrere Götter

Berſich ungs- Agent. Und womit kann ich Jhnen
dienen, verehrte Frau?“ Tiſchlersfrau: „Ach, ich wollte
mich man blos noch feuerverſichern, mein lieber Herr, bei uns
brennt nämlich die Werkſtattl“

Verlooſnungen.
Stuhlweißburg-Raab-Grazer Prämien-An-

theilſcheine. Ziehung am 1. October 1889. Auszahlung am
2. Jannar 1890. Am I. Juli gezogene Serien: Nr. 1071 1671
1926 2427 2448 2695 3262 3367 3702 3934 4965 7258 7451 9694
10324 10735 11183 11222 11520 11538. Hauptpreiſe: Serie 1671
Nr. 10 75000 fl. Sexie 2448 Nr. 5 6000 fl. Serie 2695 Nr. 1
1875 fl. Serie 3934 Nr. 1, Serie 7451 Nr. 1, Serie 11222 Nr.
1, Serie 11520 Nr. 5 je 375 fl. Serie 3262 Nr. 5, Serie 3367
Nr. 5, Serie 3702 Nr. 2 je 225 fl. Alle übrigen in den obigen
Serien enthaltenen Nummern je 150 fl.

Nach der amtlichen Liſte des türkiſchen Prämien-
Anlehens ſind nachſtehende Gewinne unbehoben geblieben-
mit dem Betrage von 600000 Fres. die Nummern 174595 880735
nnd 946156, mit dem Betrage von 300000 Fres die Nummern
18230 171760 346827 372175 527405 1088632 und 1676911, mit
dem Betrage von 60000 Francs die Nummern 86929 265521
1339403 und 1447723, mit dem Betrage von 25000 Fres. die
Nummern 388322 und 707181.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. October.

Bei wenig veränderter Lage des hohen Drucks im Nord
oſten wird die Wetterlage Europas im Weſten durch ein Gebiet
niedrigen Drucks mit Centren unter 750 mm über Großbritannien,
im Oſten durch eine flache Depreſſion über Polen beherrſchr.
Bei variablen leichten bis ſchwachen, an der Oſtſee mäßigen
Winden iſt das Wetter über Central Deutſchland beiter, ſonſt
veränderlich, im Nordoſten regneriſch. Die Temperatur liegt
etwas unter der normalen, beſonders im Süden, an der öſt
lichen Oſtſee etwas darüber. Regenfälle fanden beſonders im
centralen und nordweſtlichen Deulſchland ſowie über Groß
britannien ſtatt. Holyhead meldet 28, Hurſt Caſtle 29 mm.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenanuten
Städten folgende: Haparauda -10, Petersburg 9, Hamburg

8, Memel 11, Paris 10, Karlsruhe 7, München 4,
Breslau 7, Berlin 77.
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nähere Forſchungen einzulaſſen, auch maß er der Sache keine Wichtigkeit bei; der
unheimliche Ton erſchien ihm wie eine Art Echo ſeiner eigenen, ſchwermüthigen
Gedanken.

den.

Sein Weg führte ihn in gerader Richtung nach der inneren Stadt.
Bei der 125ſten Straße ſtieg er in die Stadtbahn, die er in der 32ſten Straße
wieder verließ. Offenbar war es ihm noch zu früh, nach Hauſe zu gehen. Kurz
entſchloſſen begab er ſich geradeswegs

„Nun, hat die Hochzeit ſtattgefunden wandte er ſich zu dem Angeſtellten,
der noch im Büreau beſchäftigt war.

Dieſer ſah lachend auf. „Nein,“ entgegnete er, „es iſt nichts darans gewor
Die Braut iſt durchgegangen.“

nach dem CoHotel.

„Was!“ rief Gryce in ſcharfem Ton.
„Sie hat ſich davongemacht, ohne auf den Pfarrer zu warten; verdenken kann

ich's ihr nicht, daß ſie mit dem griesgrämlichen Molesworth nichts zu thun haben
wollte.“

Bei

„Was Sie nicht ſagen! Es iſt erſtaunlich. Um wie viel Uhr denn? Lange
nach unſerm Weggang

„Höchſtens ein paar Minuten.
kam ſchon der ungeduldige Bräutigam und der Herr Pfarrer Preiß hinterdrein.
Aber ſie hatten das leere Nachſehen, ſie war ſchon eine ganze Weile fort.“

„Hat ſie denn Jemand weggehen ſehen
„Nur der Lanufburſche.“
„Und ſie hat keine Botſchaft hinterlaſſen
„Doch; auf dem Tiſch lag ein Brief.
„Sonderbar, was heute alles geſchieht.

worth wie Sie ihn neunen dazu
„Was weiß ich? Sehr glückſtrahlend ſah er auch vorher ſchon nicht aus,

und wenn einer grimmig wird, dem man ſo mitſpielt wer will's ihm verargen?

Sie waren noch keine halbe Stunde fort, da

Molesworth hat ihn an ſich genommen.
Nun, was ſagte denn dieſer Moles

Der Pfarrer zur Stelle und die Braut verſchwunden! Mir ſelbſt war's ordent

ſein könne.

lich peinlich und erſt das Zimmermädchen ich glaube, ſie hat Thränen vergoſ
ſen, weil ihr das gute Trinkgeld entging, auf das ſie gehofft hatte.“

„Waren Sie denn auch mit im Zimmer?“
„Nein, ich wußte von der ganzen Sache nichts, bis Molesworth herunterkam,

den Preis des Zimmers e und mir mittheilte, daß die Hochzeit heute nicht
ſtattfinden werde; die junge

Eine gute Ausrede, nicht wahr? Aber ich will wetten, daß
den Laufpaß gegeben hat.
laſſen aber ſein Blick war furchtbar.“

„Das läßt ſich denken,“ warf Gryce ein.
„Tragiſch ſchien er es gar nicht aufzufaſſen. Selbſt als er den Brief des

Mädchens hier an der Gasflamme verbrannte, blieb er ganz ruhig.“

ame wolle lieber warten bis ihre Familie zugegennich ſie ihmEr ließ ſich zwar nichts merken und ſprach ganz ge

„Verbrannt hat er ihn
„Bis auf die letzte Spur.
Wirklich höchſt ſonderbar,“ meinte Gryce kopſſchüttelnd. Er verließ das

Büreau, trat einige Häuſer weiter in einen Krämerladen und ſuchte im Wohnungs
anzeiger nach einer Adreſſe.

eSchlafen kann ich doch nicht,“ dachte er, „da will ich mir lieber eine Kurz
weil machen. Solche Verwickelung kommt nicht alle Tage vor und ein Geheim
boczie muß gee t benützen.“

„Gryce ſtieg die Treppe des vierſtöckigen Backſteinhauſes hinauf, an dem ſiein Dofktorſchild befand. tod ſtauhames hin dw

Dann ging er fort.“
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Verſammlung des Zweigvereins für
höheres Mädchenſchulweſen in der Provinz

Sachſen und Thüringen in Weimar.
r. I. Weimar, 4. Oktober.

Bei Anweſenheit von ungefähr 100 Perſonen, meiſtentheils
Damen, fand heute die Verſammlung des Zweigvereins für
höheres Mädchenſchulweſen in der Provinz Sachſen und Thü-
ringen ſtatt. Der derzeitige Vorſtand, Direktor Dr Bieder-
mann-Halle, begrüßte die Verſammlung in berzlichen Worten.
Auf ſeinen Antrag beſchließt die Verſammlung Begrüßungstele-
gramme au die Kaiſerin-Wittwe Anguſta und an die Frau
Großherzogin abzenen Oberſchulrath Leidenfxroſt-
Weimar begrüßt die Verſammlung namens Weimars mit dem
Wunſche erfreulicher Erfolge der Verhandlungen. Profeſſor
r. Ritter, Direktor des Sophienſtifts in Weimar, bringt einen
herzlichen Willkommengruß namens der höheren Mädchenſchulen
Weimars zugleich im Namen des Gemeindevorſtaundes. Rektor
Zahn-Mühihanſen giebt hierauf einen ausführlichen Berichtüber die 11. Hauptverſammlim des deutſchen Vereins für das
höhere Mädchenſchulweſen zu Eiſenach im vorigen Jahre. Als-
dann hielt Lehrer Leidolf-Mühlhauſen einen intereſſanten
Vortrag über „Die praktiſche Verwerthung der ge-
mäßigten Reformgedaunken im fremdſprach-
lichen Unterricht.“ Die Leitſätze des Vortrages waren im
Anszuge folgende: „Die Angriffe, die zur Zeit von den Ver-
tretern der Sprachwiſſenſchafſt und der Pädagogik auf die im
fremdſprachlichen Unterricht herrſchende Methode gemacht werden,
richten ſich beſonders gegen den Jnhalt der Uebungsſtücke, die
öfters aus nichtsſagenden oder aus ſchwer verſtändlichen zuſam-
menhangsloſen Sätzen beſtehen. Dieſe Angriffe ſind berechtigt;
denn ſolche Uebungsſtücke können und dürfen nicht auf Jahre
hingus die geiſtige Koſt der lernbegierigen Jugend ſein. Sie
müſſen daher einer gehaltvollern Lektüre weichen. Dieſe Lektüre
bildet Ausgangs- und Mittelpunkt des fremdſprachlichen Un
terrichtes; ſie ſteht im Zuſammenhange mit den in der Schule
oder im Leben erworbenen Vorſtellungen. Sobald als n
tritt an Stelle des Leſebuchs ein nach Form und Jnhalt muſter-
gültiges Schriftwerk. Der heutige Mutterſprachunterricht hat
die anerkennenswertheſten Erfolge aufzuweiſen. Das zorner-
weckende Buchſtabiren iſt aus dem Wege geräumt, und das
rechte Lehrverfahren, die Lautirmethode, hat ſich Bahn ge
brochen. Die Wörter ſind nicht aus dem Abc, ſondern das Abe
iſt aus den Wörtern zu erlernen. Das Kind muß im Mutter-
ſprachunterrichte er im Hören und Sprechen dann im
Schreiben und Leſen unterrichtet werden. Es gewinnt eine Ge
höranſchaunng von der Gliederung der Rede vom Sahtze bis
zur Silbe und zum Lante. Es muß vom Laute ausgegangen
werden. Erſt der Laut, dann die Schrift! Man hat bisher in
den meiſten Fällen die den Lektionen zugewieſenen Regeln durch

enommen und auswendig lernen laſſen. Die grammatiſchenRegen werden auf induktivem Wege gewonnen. Das Gebräuch
liche wird vielfach geübt und angewendet, das ſeltener Vor-
kommende erfährt zu Gunſten des Gebräuchlichen eine mehr
beiläufige Behandlung. Die Ueberſetzungen treten gegenüber
der Nachahmung und Nachbildu e der Satzanalyſe und der
Jnhaltsängabe.“ An den beifällig aufgenommenen Vortrag
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, an der ſich Dr. Wunder-Halle,
Profeſſor Ritter-Weimar und andere Herren betheiligten.
Rektor Zahn-Mühlhauſen beantragt die Zuſammenlegung der
Verſammlungen des deutſchen und des preußiſchen Zweigvereins.
Nach längerer Debatte wird der Antrag abgelehnf. Die An
träge des Vr. Wunder-Halle, einige Punkte der inneren Or-
aniſation betreffend. werden anſtandslos genehmigt. Die
Pſirexin wird einſtimmig entlaſtet. Das Vermögen beſteht

aus 270 Zum Vorſitzenden und gleichzeitig zum Ver
treter für die 12. allgemeine Verſammlung wird Oberlehrer
Wunder-Halle gewählt. Für den Verſammlungsort 1890 wird
Aruſtadt gewählt. Damit iſt das Ende der Verſammlung er-
reicht. Die Vereinsgenoſſen verſammeln ſich um 2 Uhr zu
einem Feſteſſen.

Generalverſammlung des Pefſtalozzi und
Lehrervereins der Provinz Sachſen.

i. Weißenfels, 5. October 1889.
III. (Schluß.)

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
Die Turnſektion verſammelte ſich Nachmittags 2 Uhr

in Schumanns Garten. Wagner-Roßleben erläuterte an
aufgeſtellten Modellen die Fortſchritte, welche bei n
und Zuſammenſtellung der Turngeräthe gemacht worden ſinund welche die Möglichkeit bieten, für grhnhnate geringe
Summen praktiſche und gute Geräthe zu beſchaffen. Die
Modelle fanden allſeitige Anerkennung. Nachmittags 4 Uhr
fand in dem großen Saale von Schumannus Garten das zweite
Feſtkonzert ſtatt: Chöre und Orcheſter waren wie bei dem
Konzert am vorhergegangenen Tage gleich bewunderuswerth,
und die Aufführung erfreute ſich des lebhaften Beifalls der
wohl gegen 600 Köpfe zählenden Verſammlung. Es folgte
dieſem hohen geiſtigen Genuſſe Abends 8 Uhr der leibliche in
Geſtalt eines gemeinſamen Feſttrunkes im Sagle des „goldenen
Hirſches“. Heute (Sonnabend) fand, begünſtigt vom ſchönſten
Wetter, ein Ausflug nach dem ſo romautiſch im Saalthal ge-
legenen Köſen ſtatt. Die Tage des Feſtes ſind vorüber, die
daukbare Erinnerung an das liebwerthe, gaſtfreundliche Weißen
fels aber wird im Herzen aller Feſttheilnehmer bleiben.

Kunſtgewerbe-Verein zu Halle a. S.
Ueber das Kunſtgewerbe in Perſien ſprach inder Monatsverfammlung des Knunſtgewerbe-Vereins, welche

vorgeſtern unter Leitung des Herrn Reg.-Baumeiſters Knoch
ſtaitfand, Herr Dr. O. von Falke (Sohn des bekannten Kunſt
hiſtoxikers Jakob von Falke).

Der Reduer begann damit, darzulegen, wie unter dem
Sammelnamen „Orientaliſche Kunſt häufig Alles, was aus dem
Oſten kommt, in einen Topf geworfen würde. während doch eine
gauze Auzahl grundverſchiedener Nationen und Völkergruppen
dieſen Erzenquniſſen ihr beſonderes Gepräge verliehen haben.
Jndiſche, perſiſche, arabiſche und türkiſche Kunſtrichtungen müſſen,
genau genommen, ſtreng geſchieden werden; leider iſt nur unſere
Kenntniß der Entwickelung dieſer nationalen Gruppen noch zu
jering, um nach den charakteriſtiſchen Merkmalen in jedem Falle
icher urtheilen zu können. Auch der Umſtand, daß dieſe ver

ſchiedenen Kunſtrichtungen ſich gegenſeitig ſtark beeinflußten, er
ſchwert ihre Auseinanderhaltung. Die beiden hervorragenden
Mittelpunkte altorientaliſcher Kunſtblüthe waren Byzanz und
Kteſiphon, letzteres die glänzende Hauptſtadt des Perſerreiches,
wo unter dem ruhmgekrönten Szepter der Saſſaniden eine
außerordentlich hohe Kultur auf der Grundlage antiker Welt
ganſchauung ſich ausgebildet hatte. Von der märchenhaften
Pracht jener Wunderſtadt berichtete halbverklungene Sage, die
goer durch die Ergebniſſe der Ausgrabungen neuerer, nament
lich franzöſiſcher Archävlogen vollinhaltlich beſtätigt iſt. Die
Schätze der Muſeen von Bukareſt und Wien, die Sammlungen
in der Eremitage zu Petersburg zeigen herrliche Erzeugniſſe
g. tperſiſcher Goldſchmiedekunſt, Seidenweberei und Keramik.
Auch das Kunſtewerbemuſeum in Berlin beſitzt eine Anzahl
Iolcher Seidenſtoffe aus der Saſſanidenzeit, welche beſonders
dem Umſtande ihre Erbaltung verdanken, daß ſolche Stoffe
vielfach als Religuienhüllen im Abendlande benußt wurden.
Dieſe Blütbeperiode dauerte vom 4. bis 7. Jahrhundert. J
Letzteren machte der Einbruch der Araber und die Eroberung
und Zerſtörung Kteſiphons der Herrlichkeit ein jähes
Ende. Das hochbegabte grabiſche Element bemächtigte
ſich ſofort der reichen Fülle der vorhandenen Motive und es
verging kaum ein Fahr hundert ſo war die alte perſiſche Kunſt
vollkommen umgeſtaltet und ſo mit den arabiſchen Einflüſfen
verwachſen daß man füglich von einer ganz neuen Kunſt reden
könnte. Das den Arabern eigenthümliche Dekorationsmotiv,
die Arabeske, beherrſcht nunmehr das Ornament, vermag in
deſſen doch nicht vollſtändig die alten Motive die Thier und
Wenſchengeſtalt zu verdrängen ſondern beſchränkt ſich darauf,
dieſelben in völlig origineller Weiſe umzugeſtalten. So findet
man jene phantaſtiſchen Thiergeſtalten beſonders auf Seiden

und Brokatſtoffen der Chalifenzeit in reichſter und farben-
glänzender Wirkung als glückliche Vermiſchung arabiſcher und
und perſiſcher Verzierungselemente vielfach vertreten. Ebenſo
ſchnell jedoch, wie ſie entſtand, erloſch dieſe Kunſtrichtung auch
wieder und in gleichem Maße wie das arabiſche Weltreich zu
ſammeuſchmolz, verſchwand auch ſein Einfluß auf die Kunſt.
Auch Perſien machte ſich wieder ſelbſtſtändig, ſowohl in politi-
ſcher als in kunſtgewerblicher Beziehung, allein ſeine Herrſcher
waren türkiſcher Abkunft und bis zum 14. Jahrhundert lag die
Kunſtübung völlig darnieder. Gleichzeitig indeßen mit der Re-
naiſſance der Wiedergeburt der Künſte im Abendlande
brach auch der angeborene Kunſtſinn der iraniſchen Nation wie
der hindurch und zeigt ſich im Wiederaufleben der alten Tech-
niken, in dem Verſchwinden der Arabeske und Anlehnung an
die Natur in allen Zweigen der herrlich ſich entwickelnden
Kunſtinduſtrie, ſodaß ſeit dem 16. der perſiſche
Einſtuß überall maßgebend wird, in Jndien, Vordergſien, der
Türkei, ſelbſt nach Europa werden die perſiſchen Teppiche durch
den Handel maſſenhaft eingeführt perſiſche Fayenzen werden
eifrig nachgebildet und beſonders Venedig bildet aus der Nach
ahmung perſiſcher Brokate eine ausgedehnte Jnduſtrie. Die
Künſtler der Rengiſſance Peter Flötner, Cellini und Andere
erwerben ſich durch die Aufnahme und Umbildung des perſi-
ſchen Ornaments für unſern europäiſchen Geſchmack unſterbliche

Verdienſte. aDer Vortragende wendet ſich nach dieſem hiſtori-
ſchen Ueberblick den einzelnen Kunſtzweigen zu und
führt zunächſt aus, daß es im Orient eine wie wir ſagen.
hohe Kunſt' nicht gäbe; Statuen und Bilder um ihrer ſelbſt
willen herzuſtellen, fällt dem Orientalen nicht ein. Er ver-
wendet alle Darſtellungen nur als Dekoration auf Geräthen und
Gegenſtänden, ſeine Stärke liegt im Flachornament; für die
perſpektiviſche Darſtellung fehlt ihm das Auge. Daher hat er
bei ſeiner Kunſtübung ſtets den praktiſchen Zweck im Auge und
weiß mit wunderbarem Talent die Verziernngen ſeinem Gegen-
ſtande anzupaſſen. Das Vorherrſchen der pflanzlichen Motive,
die verhältnißmäßige Seltenheit der Anwendung der menſch-
lichen, die Unbeholfenheit in der Darſtellung derſelben hat zu
dem allgemein verbreiteten Glauben Anlaß gegeben, die Her-
ſtellung von Bildern ſei dem Orientalen überhaupt im Koran
verboten. Dieſe Anſicht iſt eine irrige. Es giebt im Koran keine
Stelle, welche ein ſolches Verbot ausſpräche. Eine einzige Sure
deſſelben beſchäftigt ſich mit der Götzendienerei und verbietet
dem Moslim die Herſtellung von Götterbildern aus Stein oder
dergl. und dieſe Stelle iſt allerdings von den Orthodoxen
vielfach zu einem Verbot aller Bilder überhauptet ausgebeutet
worden. Schon ſehr früh aber hat die Kunſt dagegen opponirt
und unbekümmert darum menſchliche und Thiergebilde verwendet.
Reduer verweiſt auf einige Photographien aus den Sammlungen
des Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin, die zur Erläuterung aus
ehängt ſind und Miniaturen mit zahlreichen Figuren aus denEammlungen des Sultans zu Stambul wiedergeben. Ferner

hat der Vörtragende eine Anzahl Metallgefäße mitgebracht, an
welchen er die verſchiedenen Techniken des Tauſchirens erläu-
tert. Die älteſte und ſchönſte wird dadurch hergeſtellt, daß die
Linien und Ornamenke mit dem Grabſtichel eingravirt wurden;
in die gemachten Vertiefungen wurde dann Golddraht einge-
hämmert und ſo eine ungemein dauerhafte und ſchöne Verzier-
ung geſchaffen, die freilich ſehr mühſam und koſtſpielig iſt. Der
letztere Umſtand veranlaßte bald die r 7 urrogat-
techniken, welche die Verzierungen zuerſt aus Blech. dann aber
nur noch aus Blattgold herſtellten. Daß ſich Fälſcher und Jmi-
tatoren der Sache bemächtigten, war natürlich; ebenſo daß die
Preiſe für MetallFayenzgefäße gelegentlich künſtlich geſteigert
wurden, was der Redner beſonders durch ein Beiſpiel bezüglich
der ſogenannten Rhoduswaare illuſtrirt. Die neuere Produktion
anlangend ſei nicht viel Gutes zu ſagen. Nach Einführung deschineſiſchen Blauporzellans hat ſich die Perſiſche Kergmik auf

die Nachahmung deſſelben geworfen. Jn der TextilJnduſtrie
hat die Einführung der Anilinfarben viel geſchadet und höchſtens
durch das ſeit einigen Jahxen angebahnte Zurückgreifen auf die
alten Techniken ſei allenfalls ein Wiederaufblühen des ſehr
zurückgekommenen heutigen Kunſthandwerks zu hoffen. Möge
man in Jspahan dem Brennpunkt der perſiſchen Jnduſtrie,
die rechten Wege hierzu finden.

Nachdem dem Vortragenden der Dank des Vereins ausge-
ſprochen, giebt der Vorſitzende bekannt, daß die beiden Kon-
kurrenzen zur Erlangung von Entwürfen für einen
Leuchter und einen Photographie-Rahmen nochmals
ausgeſchrieben werden follen. Wie befruchtend derartige An-
regungen wirken, bewies übrigens ein Spiegel mit prächtigem
vergoldetem Rahmen, der vorgeſtern ausgeſtellt war. Derſelbe war
vom Architect Lehmann entworfen, von Bildhauer Reiling
modellirt und von Vergolder Seebach in zwei Ausführungen
in Gold und Cnuivrepoli ausgeführt worden. Eine völlig originale
Schöpfung des Kunſtgewerbe-Vereins, bietet derſelbe, in den
Formen des Barokſtyles gehalten, einenprächtigen Schmuck für Vorfaal oder Schlafzimmer und iſt für
den bigen reis von 25 auch weniger Bemittelten zu
ganglich.
Die Nengeſtaltung der Peißnitz durch gärtneriſche und bau-

liche Anlagen wird durch eine Frage angeregt, welche die Be
theiligung des Kunſtgewerbe-Vereins an dieſer Nenugeſtaltung
herbeiführen möchte. Herr Zander erläutert in längerer Rede
den ch Stand der Sache, betont, daß zunächſt gar keine
Ausſicht für den Verein ſei, irgendwie erſprießlich einzugreifen,
und die Verſammlung beſchließt, dem Vorſtand es zu überlaſſen,
zu ſeiner Zeit die Mitwirkung des Vereins auf dieſe oder jene
Weiſe zu ermöglichen.

„Eine weitere Frage wird von einem hieſigen Buchbinder-
meiſter angeregt und betrifft den Firmenſtempel an kunſt-
gewerblichen Gegenſtänden. n hatte von einer
Buchdruckerei die Deckel zu den Weinkarten des neuen Reſt.
Rothe zum Prägen und Vergolden erhalten und nachdem dies
in beſonders ſchöner Weiſe geſchehen, hatte er ſeine Firma auf
der Rückſeite angebracht. Der Beſteller verweigerte darauf die
Abnahme der Decken und erzwang die Entſernung dieſes Ur-
ſprungszeugniſſes. Da durch ſolches Gebahren die Anſichten
des Publikums über die ger des Halliſchen Kunſtge-
werbes verwirrt werden, ſo wünſcht der Frageſteller Belehrung,
wie man in ſolchen Fällen zu verfahren hat. Ein anweſender
Juriſt giebt hierauf den Beſcheid, daß, ſobald nicht techniſche
Mängel vorliegen, die Anbringung der Firma des Herſtellerskein Grund der Zurückweiſung ſei; der Leßtere daher einfach

die Arbeit dem Auſtraggeber f7 Verfügung zu ſtellen habe.
Die Verſammlung wird hierauf gegen 11 Uhr geſchloſſen.

StadtTheater.
„Tell.“

Herr Antal Udvardy der weite Heldentenoranwärter
dieſes Spielabſchnitts ſang geſteri den Arnold und zwar im
Ganzen mit anerkennenswerthem Erfolge. Was die Stimme
anlangt, ſo haben wir keine Veranlaſſung, unſere neulich ans-
geſprochene Anſicht in etwas zu modifiziren. Der Erfolg des
geſtrigen Abends beruht in der Thatſache, daß die Partei des
Arnold in ihren wirkungsvollen Stellen das lyriſche Moment
in den Vordergrund ſtellt und die glückliche Beanlagung für
dieſes Feld lobten wir ſchon au dem Fauſt des Gaſtes. Da es
ſich aber, wie geſagt, um das Fach des Heldentenors han
delt, ſo möchten wir Herrn Udvardy nur in einer rein dra-
matiſchen Partie hören, damit er Gelegenheit habe, die in dieſer
Beziehnug in uns wohnenden Bedenken zu zerſtreuen. Was
wir an Herrn Udvardy'“s Geſang unbedingt zu loben haben,
daß iſt die vortreffliche Schule. die ſich insbeſondere in vor
ſichtiger Behandlung der muſikaliſchen Phraſe äußert. Nach
oben hin iſt freilich einige Neigung zum Forciren und Detoniren
vorhanden. Uebrigens darf Herr Udvardy die Recitative nicht
in ſo auffallender Weiſe aus dem Souffleurkaſten herausholen,
wie dies geſtern der Fall war. Frl. Prosky hat uns als
Mathilde 53 daß es ihr mit ernſtem Willen wohl möglich
ſein wird, den Fehler des Tremolirens ganz abzulegen, Romanze
und Duett im zweiten Akt ließen ihn nur ſelten noch bemerken
und deshalb kamen die prächtigen Stimmmittel der jungen
Künſtlerin erſt recht zur Geltung. Herrn Dem uth können wir
nicht eindringlich genug vor der Vernachläſſigung der Recitative
warnen. Die in dieſer Beziehung bemerkbaren muſikaliſchen
Ungenanigkeiten verdunkeln die im Uebrigen ausgezeichnete

Leiſtung als Tell und das mitß ein ſo reich talentirter Künſtler
wie Herr Demuth vermeiden lernen. „Jch bin Dein Freund

.Max, ich will Dir lernen helſen, aber dabei mußt Du ſein!
ſagen wir frei nach Caspar, weil wir unſere neulichen Anu-
deutungen hinſichtlich der Textgabe unbeherzigt fanden Um
die recht gute und von dem animirten Publikum mit vielem
Beifall aufgenommene Vorſtellung machten auch Frl. Butt-
ſchax d (Gemmy), Frl. Kamin sky Hedwig), Herr Pobl
(Geßler) und Herr Czerny (Fiſcher) ſich wieder verdient.
Mit Roſſini's „Tell“ hat unſere Bühne nun eine Reper
toir-Oper, welcher wir im Lauf des Spielabſchnitts noch einige
Male zu begegnen hoffen. Reinbold.

Aus aller Welt.
Tod eines berühmten Elefanten. Aus Cehlon

kommt die Nachricht von dem Tode eines berühmten Elefauten
Namens Sellg, welcher der Regierung während 65 Jahen treu
edient hat. Urſprünglich gehörte Sella dem letzten König von
Candy, Sri Wickrema Raja Singha, und war einer der 106
Elefanten, welche zur Zeit des Sturzes des Candyſſchen Herrſcher
hauſes im Jahre 1815 in den Beſitz der britiſchen Regierung

elangten. Man glaubt, daß Sella damals 15 Jahre alt war.
ella war dem Ainte der öffentlichen Bauten zugetheilt, und

als die Regierung im Jahre 1880 beſchloß, alle Elefauten zu
verkaufen, re er in den Beſitz eines Privatmannes in
Colombo. Während ſeines ganzen Lebens war er ein geleh
riges, gehorſames und arbeitsſames Thier. Bis vvr drei
Jahren nahm er oft Theil an der Jagd, und der Zähmung
wilder Elefanten; dann erblindete er, half aber bis zu ſeinem
Ende beim Ackern und ſonſtigen Feldarbeiten.

Drei GCEymngfſigſten in Berlin brachten ſich mittelſt
Revolvers lebensgefährliche Verletzungen bei. Zwei ſtarben
bald darauf, während der dritte nach dem r
bracht wurde. Der Anlaß zu dem Selbſtmord iſt wahrſcheinlich
die nichterfolgte Verſetzung.

Bergleute beim Empfang des Kaiſers in Schwerin.
Zum Empfang des Kaiſers in Schwerin hatte die Schachtbau-
geſellſchaft zu Jeſſen bei Lübtheen 120 Bergleute und Arbeiter
als Bergknappen eingekleidet und unter Führung der Beamten
e denſelben war auch eine koſtbare ſeidene Fahne ge-
tiftet mit der Juſchrift; „Mecklenburgiſche Kaliſalzwerke zu
Jeſſenitz 1889.“ Die Veamten trugen je nach ihrem Range
rüne oder weiße, die Kapelle rothe und die Bergleute ſchwarzeFederſcuge, Der Aufzug der Bergleute hat in Schwerin ſehr

großes Aufſehen erregt.
Schlauer als die Nachtwächter. Ein Eiſenbahn-

Baninſpektor ſo erzählt die Deutſche Verkehrsztg.“
datte zu ſeiner großen Kränkung ſchon läugere Zeit hindurch
die Richtigkeit der Forderungsnachweiſe beſcheinigen müſſen,
mittels deren die Statſons- Nachtwächter die Futterkoſten
für ihre Hunde nachwieſen, obwohl er keineswegs die Ueber
zeugung hatte, daß die betreffenden Hunde auch wirklich vor-
handen ſeien. Er beſtellte deshalb eines guten Tages auf einer
der größeren Stationen die Nachtwächter mit ihren Hunden zum
Antritt. Die Nachtwächter Schmidt, Jürgen und Braun er-
ſchienen auch pünktlich, jeder mit einem Hunde an der Leine.
Dem Baninſpektor fiel es auf, daß die Hunde die Leine ſtraff
anzogen. Es entſpann ſich, nun folgende Beweisaufnahme-
„Schmidt, iſt das Jhr Hund „Ja wohl, Herr Bauinſpektor.“

„Jürgen, und der Hund gehört Jhnen „Ja wohl, Herr
Bauinſpektor.“ „Braun, und wem gehört der Hund?“
„Das iſt mein Hund, Herr Bauinſpeltor.“ „So, alſo die
Hunde gehören Euch; na, dann macht ſie doch einmal von der
Leine los!“ Schmidt, Jürgen und Braun machen ihre Hunde
los, dieſe kneifen den Schwanz zwiſchen die Beine und rennen
wie beſeſſen davon. Nun wußte der Banuinſpektor, daß er
o e Vnnngen mit gutem Gewiſſen in den Papierkorb werfen

onnte.

Jagd, Sport, Spiel.
y Arnſtadt, 4. Okt. (Großartiges Jagdergebnfß.)Wegen des im vorigen Jahre eingetretenen Perſonenwechſels

der Jagdpächter hieſiger und benachbarter Fluren fand keineSchonung des Wildes ſtatt, es wurde geſcho en, was vor das
Rohr kam, und ſo nimmt es kein Wunder, wenn jetzt ſich dieſer
Eifer rächt. Auf einer ziemlich theuren Jagd der Nachbarſchaft
wurde von einer großen Anzahl Jäger nur ein einziger
Haſe aeſeben und erlegt.

v Caſſel, 4. Oktober. Der Ausſchuß des deutſchen
Ruderverbandes wird dem Veruehmen nach hier in Caſſel
am 6. und 7. Oktober eine beſondere Zuſammenkunft abhalten,
um verſchiedene innere Angelegenheiten zu berathen und er
ledigen. Unter Anderem werden auch verſchiedene Zraitfrage
bezüglich der Preisvertheilung bei einzelnen im Laufe dieſes
Sommers abgehaltenen Regatten zum Austrage kommen, ins-
beſondere der bekannte Proteſt des Hamburger Ruderclubs
Hammonia“ gegen die Entſcheidung der Schiedsrichter imRennen um den Kaiſerpreis bei der Frankfurter Regatta-

Standesamtsnachrichten.
Halle, 3. Oktober. Anfgeboten: Der Sergeant der 10 Comp“

Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36 Julins Paul Herm. Böhme, Rath
hausgaſſe 12 und Johanmne Henriette Klara Huhn, Parkfſtr. 14.

Der Bäckermſtr. Karl Heinrich Rühl, Harz 42 und Johanne
Auguſte Wilhelmine Herrmann, Markt 19. Der Schuhmacher

Emil Waldheim Hoffmann und Friederike Amalie Anna Brode
zu Nietleben.

Eheſchließungen: Der Schneider Johann Friedrich Heſe,
kleine Klausſtraße 14 und Auguſte Bertha Klara Arndt, Stein
weg 33. Der Landbriefträger Johann Karl Schnirpel,
große Steinſtraße 30 und Johanne Sofie Wilhelmine Roſe zu
Döbrichau.

Geboren: Dem Kaufmann Julius Gottlob Wilhelm Stör
1 T. Emma Hermine, Henriettenſtraße 6. Dem Poſtſchaffuer
Auguſt Prange, 1 S. Johanncs, Zwingerſtr. 25. Dem Kellner
Auguſt Reinicke 1 T. Franziska Helene, Schmeerſtr. 16. Dem
Schloſſer Ernſt Deutler 1 T. Emma Anna, Deſſauerſtr. 3.
Dem Handarbeiter Hermann Wuttig 1 S. Hermann Karl,
Ackerſtraße 1. Dem Oberpackhofarbeiter Heinrich Enrich 1 T.
Erneſtine Wilhelmine Margarethe, Herrenſtraße 22. Dem
Schmied Karl Schirpke 1 T. Emilie Frieda, Taubenſtraße 3.
in ge Maurer Emil Becker 1 S. Karl Emil Erich Park

raße 15.
Geſtorben: Des Tiſchlergeſellen Karl Hahn S. Reinhold

9 Monate Klinik. Des Schloſſers Ernſt Deutler Tochter
und Sohn Anna Dorothee Bertha und Karl Ernſt 6 Jahr
reſp. 2 Jabr, Deſſauerſtraße 3. Der Maurer Karl Friedrich
Wilhelm Höhne 71 Jahr, kleine Brauhausgaſſe 20. Des
m ermeſkters Wilhelm Denzau S. Robert Ernſt 9 J Schülers

of 16.

Fremdenliſte.
Stadt Homburg. Genera ſuperintendent Dr. Rogge mit

Gemahlin aus Altenburg. Direktor Dr. Kreye mit Gem. aus
Webau. Rittergutsbeſ. von Bredow mit Gem. aus Schwanebeck.
Dr. Thielen mit Fam. aus Hannover. Präſident Thielen mit
Gem. aus Hannover. Hauptmann 94 Regt. von Branconi aus
Weimar. Major von Branconi mit Gem. aus Neuſtadt a. D.
Refereudar Faiſt aus Heilbronn. von Wißmann mit Tochter
aus Doebfutz. Frau Rittmeiſter von Fritſch aus Düſſeldorf-
Frau Oberforſtmeiſter von Fritſch aus Düſſeldorf. Lt. 57 Rgt.
Schäffer aus Weſel. Rechtsanwalt Slawytk aus Nordhanuſen.
Verlagsbuchhändler Stephan Meyer aus Braunſchweig. Land
wirth Meyer aus Gr. Weißſandt. Kaufl. Herrmann aus Verlin,
Behſe aus Oelsnitz i. S., Metz aus Havre, Eluß aus Heilbronn.
Goeze aus Hamburg Wulff aus Straßburg i. E., Eckſtein aus
Brauuſchweig und Moeller aus Lübeck.

Hotel Kronvrinz, Verlagsbuchhändler und Stadtrath Volk
mann mit Fran und Tochter aus Leipzig. Graf Kielmannsegg
aus. Naumburg. Rittergutsbeſ. Rittm. a. D. v. Grävenitz mit
Frau Dienerſchaft u. a Quetz. Kgl. Garniſon- Pfarrer Thimert a
Potsdam. Amtgr.-Rath Volkmann mit Frau aus Dahme. Kauft.

Sir o Elberfeld e nrt re ausHamburg, Naumann und Schulz aus Leipzig, Otto a. Gifenach,Linke aus Bebra und LKſting aus Delibſch. 8 9
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c. e angefangen
gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten

vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagflu
i Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die de wärtigaller dung a

ſchloſſenen Experimenken ihre Reiſe um die Erde äantritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt.

as grosse Heer der Nervenübel
Wege, der

ß) hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Nenuzeil
nach hundertfach abge-

as von dem ehemaligen
Militärarzt droman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende
Snöſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung)
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt.
pafelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewi
icher Autoritäten, darunter des Dr. med. P.

haus für Nervenkranke in Charenton, des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in
Dr. P. Foreſtier in Agen, des Geheimraths Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad-Ems, des
kranke, Paris Nue St. Honoré 334, des Dr. med und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfn, des fuaiſerl.

in La Ferrière (Eure), Mitglied des Central-Rathes für HygieneOberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C.
und viele andere.

Vorbeugung und Heilun

ezirksarztes Dr. Busbach
Bongavel

Das Buch umfaßt nicht nux gemiinverſtändliche Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver
dmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, Wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt-

denière, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Nue Rougemont 10 des Jrrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationgl
Stetten, des großherzogl. Vezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, des HoſbitalchefarztesDr. med. Datſes, Lrrfagt und Director der GalvanoTherapent. Anſtalt für Nerven-

in Zirknitz, des kaiſerl. königl.
und Geſundheit in Frankreich

Es wird deshalb allen Jenen, die an Krankha ſten Vervenzustüäünden im Allgemeinen, darnach an sogenaunter Vervosität Iaboriren, gekennzeich-
net durch habitnelle Kopfſchmerzen, Migräue, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Krauken, die
vom Schlagüuss hrimgesneht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit
der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits
und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-,
langten, endlich jenen Fersonen, de Schlagfuas fürchten und dazu aus den Erſche Janfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen. Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenfanfen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und
hörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraffloſigkeit verfallenden jungen Mädchen,

ärztliche Hilfe nncheuchteuMoor- oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er-
inungen andauernden Augſtaefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindel-

i Füße Urſache haben, und ſomit allen Ange-
auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die

geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche frauco und
koſtenlos zu beziehen iſt in:

alle a. d. S. bei F. Ramdolir, Hedwigsſtraße 12, Bernburg bei C. R. Schenke Nachfolger.
Lemaire Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

EROmam Weiss mann.
Reuter Straubde.

ſ 163511 Reichhaltiges Lnger
von Walzeison in allen Profilen, Verlaschungen

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Säulen, Treppen,

Fenster, Rosetteu, Canalschachtdeckel,
Ausführung und Berechnung von

Eisenkonstructionen, Wasser-

S

räh a/S. leitungs- und nane

Angg Lonc Sdeburg Pumpenanlagen. ger in. do

Bekanntmachung.
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten Tr es o6 welcher die aus
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, IIypo-
theken-Dokumenten, Pretioven

us erſten Vérthetücken.
Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung

gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner

Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [367Ilalle a. S. H. F. Lehmann.

Die Chemiſche Wäſcherei u. Färberei von
Hale a. S. II. Geyer, Geiſtſtraße 34

empfiehlt ſich [361zum Reinigen reſb. Umfärben aller Arten ſeidener, wollener, halb
wollener rc. Gegenſtände der

Damen- und Herren- Kleidung
bei exacteſter Ausführnng, ſchnellſter Lieferung und ſoliden Preiſen.

Rothe Kreuz Geld Lotterie

Ganze Looſe à 3,30, auch halbe Antheile à 1,75 einſchließlich Porto
und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet [351

Carl Heintze, Berlin W., Unter a en Linden

Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden
Deutſchen Vereine vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß vom
5. Februar 1885 genehmigt.

Große Geld- Lotterie
4119 Baargewinne

150 000 Mark
75 0O00 Mark
30 000 Mark
20 000 Mark
50 000 Mark
50 000 Mark
50 000 Mark

und zwar 1 Gewinn von
Gewinn von

1 Gewinn von
1 Gewinn von
5 Gewinne à 10 000 Mark

10 Gewinne à 5000 Mark
100 Gewinne à 500 Mark
500 Gewinne à 90 Mark 45 000 Mark3500 Gewinne à 30 Mark 105 000 MarkDe Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark.
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie-Ein-

nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch die
ſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im
Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie- Direction zu Berlin.

Das Central Comité der Preußiſchen Vereine zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

Ha.

de T s S WLoose A Mk. 3. Porto u. Liste 30 Pfg. en
D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16

Roiſhe
350]

e e
Foreurenz: h ſt 8 h 7 h t WintersemesterOetober. n a aus u 6 er 8 5. November.

Bauhandwerker, Stelnmetzen, Ban- und Uöhbeltischler ete., sowie Fachgehule für Eisonbahn-,

r

Strassen- und Wassorbautechniker, Staatliohe Reifeprüfung.
Billiger und angenehmer Aufenthalt. Kostepfroie Auskunft durch die Direktion

R [363

ehemaliger Landwehr-Botaillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz,

CHOCOLAT MENIER
Die grösste Fabrik der Welt

g Khren-Diplomeauf allen Ausstellungen,
Der tägliche Verkauf von 0IIOCOL.AT MBENIER übersteigt

S O0O, OOO ICiIOoS.
Vorräthig in allen besseren Colonialwanren handlungen und Conditoreien.

Vor Nachahmungen wird gewarnt
1 M. 60 P. per PfundBröſfuung des 2lten Curvus er landwiribschaſiliehen

Winterschule zu Merseburg.
Der 21te Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 16. October d. Js. Nachmittags 2 Uhr

im oberen Saale des alten RNathhauſes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde, ebenſo wie der demſelben vorausgegangene,
von 56, Schülern beſucht, von welchen 18 in der I. Klaſſe und 38 in der
II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden. Seit dem BVeſtehen der An
ſtalt haben überhaupt 762 Schüler an dem Unterricht derſelben theilgenommen

Wenn wir bereits in unſeren früheren Bekanntmachungen der wohl
wollenden Beurtheilung der Leiſtungen unſerer Schule Seitens der Oberauf-
ſichts- Behörden und der landwirthſchaftlichen Kreiſe gedenken durften, ſo
können wir dem heute erfreulicher Weiſe noch hinzufügen, daß die von dem
Provinzial-Ausſchuſſe zu dieſem Zwecke beſtellte Commiſſion bei Reviſion der
Schule am 19. März d. Js. das Ergebniß derſelben als ein höchſt befriedigendes
und muſterhaftes bezeichnet hat.

Das Curatorium und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein,
der Anſtalt die Anerkennung, welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankens-
werther Weiſe gefunden haben, auch weiterhin zu erhalten und glauben wir
dieſelbe daher auch für den 21ten Curſus zu reger Betheiligung angelegent-
lichſt empfehlen zu dürfen.

Hierbei unterlaſſen wir nicht, für diejenigen Schüler, welche im vorigen
Curſus die II. Klaſſe abſolvirt baben, noch den Beſuch der I. Klaſſe dringend
anzurathen, wie dies beſonders auch Seitens der Provinzial-Commiſſion im
Intereſſe der Schüler empfohlen wird. 234Der Director der Winterſchule Herr Glaß (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt
wird gern bereit ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über jede ge-
wünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu geben.

Merſeburg, den 27. Juli 1889.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins
Graf Hohenthal.

Pr. arg 'sstaatlich concessionirtes Iustitut
V I w it Di jäh 3 2 illi yzur Vorbereitung Pinjährig-Freiwilliger,

Halle a. S. 1864 Jubiläumsjahr 1I889. Villa Ludwig ete.““
Beginn des Winterkursus am 7. October er, Dauer der Vor-

bereitung 1-2 Semester. Beste Erfolge. Ernste Arbeit. Vorzüg-
liche Lehbrkräfte. Pension, Prospecetoe. [349Von 7 überhaupt im letzten Ierbstexamen zu Merseburg Geprüften bestanden 3,

Letztere waren sämtlich in Dr. Harang's Institut vorbereitet.

ein Husten mehr
Kein Geheimmittel.W Die unſchätbare. wohlthätige

Wirkung dex Zwiebel, der bereits
e Tauſende ihre Wiederherſtellung

bei Huſten, Hals u. Bruſtleiden,
auch Athemnoth verdanken, findet

R ein glänzendes Zeugniß bei dem
Gebrauch der berühmten, ärztlich
empfohlenen Kaxi Koen'ſchen
Zwiebelboubons, in Beuteln de

ei:
z Karl Koch, Herrenſtr. 1,

und in den Apotheken:
ferner bei den Herren

Fern Co., rH. Kauffmaun, am Markt,
Noack K Lorenz, Gr. Steinſtraße,R Guſt. Kuhnke, hunm u. Linden

8 traßenEcke,Otto Seeger, r 45,8 G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,
R. O. Daniel, am Friedrichsplatz
A. Steinbach, „Adlerdrog.“ König-

ſtraße 16,
38 C Kaiſer, Schmeerſtraße 24,

Ludwig, Mansfelderſtraße 7,8 Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

Säulenwaagen
von Meſſing, Nickel,
Neufſilber für Kauf
leute, Delicateßhdlg.,
Tafelwagagen u. Deci
malwaagen, Trans
portable Kaffeeröſt
maſchinen (Kugel-
brenner), Petroleum
Meßapparate, Ge
wichte, Magße ſo
wie ſämmtliche Ge

ſchäftsutenſilien
empfiehlt billigſt

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtr. 60.

Staatlich concessionirtes
Seminar für Kindergärtnerinnen

verbunden mit [335Pensionat für junge Mädchen,
Halle a. S. Laurentfusstrasse 7.Aufnahmen finden noch bis zum 20. October ſtatt. Näheres durch die

Proſpekte. Lina Sellheim.
llöhere Privat-Nädehenschule

W'iünterhalbjahr. es
Der Unterricht beginnt Donnerstag, den 10. Oktober. Anmeldungen

hierzu ſowie zum Vorbereitungsèkurſus für das Handarbeitslehrerinnen-
Examen werden in den Vormittagsſtunden erbeten. Agnes Stange.

Se
Die höhere Mädcheuſchule in den Fraucke'ſchen Stiftungen beginnt das

Winterhalbjahr am 10. Oftober, und zwar für die Klaſſen I VII um 8 Uhr,
für die Klaſſen VIII--X um 9 Uhr. Anmeldungen neuer Schülerinnen
werden Mittwoch d. 9. Oktober Vormittags von 10-12 im Konterenshine

1entgegengenommen.

Dammann, Jnſp.

Fil. dohwische Bottfodern,

Staubfreie neue Gänſefedern. ge
ſchliſſene grauweiß per Pfund 80
Es iſt jeder Familie Gelegenheit ges
boten, ſich aus böhmiſcher Landwaare
billige, geſunde Betten anzuſchaffen.
Ferner bemerke, daß hier das größte
Gefäll iſt und ſomit in der Lage bin,
billige, ſchöne geßagre Federn zu ver
kaufen. Liefere ſelbe franko und zoll
frei jede Poſt oder Eiſenbahnſtation.
Wagaren-Abgabe von 5 Kilo aufwärts
gegen Nachnahme [191

Johanna Polazek,
Janowitz a. d. Angel (Böhmen.)

Meine vollſtändig rein geſottenen

Soeüfen ha
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wagre.

7cät. Kali-Pettseife,
ceiglität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

duavdl Kobert.
Verantwortlich L. Lehmann (Jnferate) Halle a S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle GebauerSchwetſche' ſche Buchdruckerei.
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ſen in
gare.

beute nach

zwerte Beilage zu 234 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 6. Oktober 1889.

W W T d

Karlſtraße 2.
Fernsprechansechluss 398.

Karlſtraße 2.
Fernsprechanschluss 398.

Brporthierdandlung von Alfred Scheibe, Firma b. Cant,,
Empfiehlt und verſendet in Faß und Flaſchen jedes Quantum ſeiner anerkannt vrhenhe echten und reingehaltenen Biere

mit Haftbarkeit der Firma:
Münchener Löwenbräu aus der AktienBrauerei zum Löwenbräu in München,
Culmbacher t h er St. Petri ans der Erſten Culmbacher AktienExportbierBrauerei, Culmbach, Bayern,

Pilsener Lagerbier aus der Erſten Pilſener AktienBrauerei, Pilſen, Böhmen,

Englisch Porter (Double Brown Stout) von Barclay, Perkins Co., London,
Pale Ale von Baß Co. und S. Allſopp Sons, London,
Merseburger Schwarzbier aus der Dampfbierbrauerei von C. Berger in Merſeburg,Zerbster Bitterbier von Loreng Ptannenerg VJönne, Zerbſt.
Grätzer Exporthbier aus der ltrenommirten Donpfbihrauer von Th. Grünberg, Grätz.
Berliner Weissbier aus der Bierbrauerei von V Moewes, Berlin,
Kösener Weissbier aus der Dampfbierbrauerei von C. Brückner, Köſen,
Lagerbier von Riebeck Co., Aktiengeſellſchaft, Reudnitz-Leipzig.

Meine werthen Abnehmer mache darauf aufmerkſam, daß alle Flaſchenbiere, welche aus meinen Kellereien entnommen, nur mit Korken I. Qualität verſchlofſen ſind, welche auf der einen
Seite meinen eingebrannten Firmaſtempel (C. G. Canitz: Bier-Depot) tragen müſſen. Hochachtungsvoll

un Alfred Aus Pirma C. G. Canit7.
Hermann Arnold,

gr. Steinſtraße 16, wegen Café Bauer.

(früher am Markt).

Teppiche, Portieren, Wachsläufer.
Tischdecken, Reisedecken, Wachstuche,
HMöbelstoſfe, „-Schlaf- u. Pferdedecken,

Matratzendrell, ws
nur beſte Fabrikate in reicher Auswahl.

hinoleum Rixdorf.
Alleinige Vertretung für Halle.

General -Depöt für Loofah- Waaren

e
wr8

C 2

u

7 X

Se

2

h

in Groit2zsch i. S.
(frühere Firma: Gotthard EnkKe)

Male a. S.,
52. Grosse Ulrichstrasse 52.

ein grosses Fapriklager und erlaubt sich, ihr anerkannt bestes und
billigstes Fabrikat in empfehlende Krinnerung zu bringen.

Elegant und dauerhaft, aus beſtem Material gearbeitete:
Damenzug- u. Knopfftiefeln Herrenzug- u. Schaftſtiefeln

von 4 Mark 50 F. an. von 7 Mark an.
Kinclerstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

J Damen- u. Herren-Winterſtiefeln mit Wollfulter u. Korkſohlen
vor Kälte und Näſſe ſchützend erlauben wir uns ganz beſonders zu empfehlen.

Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt.
Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen

a wuünſchen, ſowie die Herren Händler bitten W mit unſerer Firma in Groitzſch in Verbintdent
zu treten.

W W

unterhält in

h e J

77

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich

mein Comptoir und von Lager Oelen u. Pettwaaren etc. Se

Blücherstrasse Nr. 6
verlegt habe. Hochachtungsvoll ere C. W. Pabst. S Gr. Ulrichstr. 52. Or. Ulrichstr. 52. 2

BetistelienUd Soeraeckhere sBötti ba Lindenſtr. le. 7*Chr. Bötticher, n l 4/8, Lindenſtr. le v G
empfiehlt feuer- und diebesſichere

Geold-, Bücher und Docu-
menten-Schräpke

mit Stahl-Panzer in den neueſten
Conſtructionen, außen völlig glatt und

in einfacher und
eleganterer Aus

ſtattung
62] Eiſerne

Netzhbettstellen
für Kinder praktiſch
u. elegant in ver

ſchiedenen Größen.
Eiſerne

o

anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktton,
gowie alle anderen Soennecken'schen Fabrikate vorrätig bei

J. Zoebiseh, Schreibwaarenhandlung, Halle a, S.

l en e ind mit in den T ſrröbgeg u eRiegelwerk,
r Atelier für Malerei EiſerneAnlage vollständiger Frevor- Einrichtungen für Bank-Ingtitute. Unterricht im Zeichnen und ſämmtlichen Fächern der Malerei Plaschenschränke

Referenzen über ſolche Ausführungen liegen vor. in u n. 400 von 5 4 an.S Jlluſtr. Preisliſten franco. J rgen jederze h AufwaschsohränbsM. al Maler, Herrmannſtraße für die Kliche,
2- oder 3theilig mit
ſtarkem Zinkaus-Saat-Weizen sverkaufen h e mine eneSeit Wenben 210 pr. kg, 24 pr. 2 xs, Meinen verehrten Kunden die ergebene Nachricht, und

Rau en 200 23 daß ſich mein durch Topfetänder-exelnſive San ab W Sſchersleben. Muſter c Wragen EiſerneKleider ständer.,
Neuheiten von

Kohlenkaſten,

Sohn. viherüſchen Billigkeit berühmtWrede

J Wollwaaren. gros
Billigſte Bezugsquele für Wiederverkäufer

und größtes Lager in:
Wollgarnen, alle Qualitäten u. Farben, Vnterjacken,
Unterhosen, Jagd westen, Normalhemden, Normal-
hosen, Knaben- und er z ſ. w.
Gebr. Buttermilch,

ewordenes Ierren- und en Gordorowen- oeschäft ſeit 1. October nur vorfetzerbroncirt, vernickelt,
(Cnivre poli), mit
Garnituren dazu.

Davids
Patent-Ofensehirme

mit ff. Malereien
empfiehlt in

reichhalt. Auswahl
Wiln. Hechert,

gr. Ulrichſtraße 60.

beipzigerstrasse No. 3
befindet. Hochachtungsvoll

n.andere 89.
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Hierdurch erlanben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werth hpapieren, ſogenannter offener Depots,
auch die Anſ bewahrung geschlossener Werthstücke, enthaitend
Vwceten, Documente, Pretiosen ete. übernehmen, zu deren
Unierbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.
Hallescher Bank- Verein von

359) Kulisch, Kaempf Co.
Vermiethungen.

h

Die Bel-Etage, beſtehend aus 6 Zimmern u Zubehör,
(Telebhon--Einrichtung), Alte

u vermiethen. Beſichtigung 10-11
Promenade 28 iſt per 1 April n. JVorm. 4—5 Nachm. Dieſe Etage,i Fenſter Front, würde ſich ihrer vornehmen Geſchäfts u.

lage wegen auch
Etage u. beim Beſitzer.

Schultz,
für große Burean-Ränme eignen. Näheres 6

Gr. Steinſtr. 70.
h

iſt die herrſchaftzumenstr. 8. lich eingerichtete

Parterre-Etage, ſowie die III Etg e
zu vermiethen und mit Jan.zu beziehen. Näheres e

Magdeburgerfſtr. 36.

Kleinſchmieden 10 II.
Freundl. Wohn f. 75 Thlr. 2 St.,2 1 K. an ruhige, kinderl. Wiiether.

Gr. Steinſtr. 10, III.
herrſch. Wohnung, renovbirt 6 heigo
Zimm. 2c. GartenBen. 600 reſp. 500
z. Abverm. geeign. ſof. od. ſpät. z. verm.

Gr. Steinstr. 10, II. u. III.
herrſch Wohnungen 6 heizb. Zimm.

2c. Garteu-Ben. 1. April 750 reſp. 525Mk. zu vermiethen. [43
mitFreundl. Wohnung

Ausſicht, 3 Stub. 2 Kam., Küche.
u. Zubeh. zu verm. Frieſenſtr. 6 a

In meinem neuerbanten Hauſe
Ecke Ranniſcheſtr. Neues
Promenade, ſchönſte Wohnlage,
ſind ver 1. April 1890 zu bez. J. EtgMk. 1350 II. Etg. Mk. 1200 III. Etg.Mk. 1000, beſteh. aus je 6 gr. e

h

eiſekammer, Badezimmer u. Zube-
Franz Krug,433

Neue Promenade 7.

Ofeneu.geſuchtesStellen.

Auf einem größeren Gute unweit
Halle mit Brennerei und Rübenbau
wird für igfart oder 1. November ein
Verwalter für Hof und Feld geſucht.
(Ecehalt bis Mark 600). [235Offerten beliebe man an die Ege

dition d. unter V. I8 zur Weiter-
beförderung einzuſenden.

Tiſchler-Geſuch.
Tüchtige Tiſchler für Bau auch

ſolche für Möbel bei hohem Accord-
lohn und für ſofortncht Feldung in Neſſe's 9

mmerNudolſtadt d. 3 October 1889.

Carl Friedrich Spindler.
bolaggog-Gesueh.Für ein an nachweisbar ren-

tables Fabrikgeſchäft wird ein tüchtiger
junger mit einem dispo-niblen S 30,000 Mark behufsweiterer lusdehnung des Geſchäftes 2
als Theilhaber geſucht. Gefl. Off. sub 8

W. S in d. Exp. erb. [412
Offerte?!

Eine rheiniſche Weinhandlung erſten
Ranges, die a u. ngegend keer

m. Balkon, Mädchenkammer,

40 Jahre beſucht, ſucht eine neu zu er
richtende Filiale eventuell mit
Flube verbunden zu vergeben. Solche,
die Lager c. gegen feſte Rechnung
überuehmen, erhalten unter Grſtig tenBedingungen den Vorzug.unter V. 15 in der Expe ition Ztg.

Für du. „Verwalterund Rechnungs-
führer ſind gute Stellen angemeldet.
Landwirthſchaftlicherbeamten- Verein

raun chweig. [360
Kräftige geſunde Knaben, anſtändiger

Leute Söhne, werden als

Lehrlinge
unter beſonders günſtigen Bedingungen
zu enommen, zu wirklich tüchtigen Ge-

ülfen in der geſammten Eiſen-Bear-den ausgebildet u. erhalten höchſten

Lohn von [262Otto Meitseh,
Fabrik für Jndnuſtrie- und

Feldeiſenbahnen,
Werſeburgerſtraße 38.

Ein ordentlicher zuverläſſiger Haus-
mann wird für wenig Hausarbeit geren
freie Wohnung geſucht. Schrſttice
Anerbieten nebſt Krpiiſen ſind nie-
derzulegen unter Chiffre W. 3 in d.
Exped. der Halliſchen Zeitung m
Märkerſtraße II. 144Geſucht ſofort ein junges n
welches kochen, plätten u. nähen
p. Martinsgaſſe 20 II
413)] BRurchard MHoebel.
ar Hausmädchen ſowie zuver-
E Haus und Lagfburſchen finden

hein-

S den ſind: zwei Kutſcher mit
Z. ſowie zwei Haushälterinnen für

wen t Aufw.Frauenchen.d roth. Thurm.

Junge Land- Stellen d.wirthſchafterin. ſuchen 5 Fr. Klar.

Haus Knechtewerd Kiarſeferr geſucht à an
Suche zum 1. Jannar ein beſchei

denes junges Mädchen, welches die
Landwirth gaft erlyrnt at. Adreſſen
unter W. F. 130 poſtlagernd 85

hauſen. [29Eine nicht zu ung Mamſell cuper-
läſſig u. tüchti in Küche und Molkerei
wird zum 1. Januar k. J. geſuchtauf Rittergut Haardorf b. oſterfelt

Eine ältere Köchin, welche auch einen
bürgerlichen Haushalt ſelbſtſtäadig
führen kann ſucht jetzt oder ſpäter Stelle.unter W I. in d. h d. Ztg.

In einem Pfarrhauſe des Harzes
wird zu einem Penfſionär ein zweiter
eſucht, behufs orbereitung auf
uartg od. Tertig eines Gymnaſiums.

Off. bitte an die Exped. dieſer Zeitung
unter V. 19 zu richten. 1247

e eL enA. -G., Halle a.große Aüärherttraßſe 27I.

u ununterbrochen geöff. v. 3--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannagahme für alle in-
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit-ſchriften. Discret, prompt, billig.

Ein Rittergut(Waldzuty v. cr. 300 ha gut

zwiſchen Weimar und Rndolſtadt
gelegen, iſt erbtheilungshalber zu
rufen. Auskunft ertheilt

änmn, Weimar. [2

Ein Rittergutca 5-600 Morgen groß, g r

Bodenverhältniſſen, ſuche ichkaufen oder zu pachten. Vsr

u. H. J. 207 an Hanasen-stein Vosier r A. G. Leipzig.

Ein Gut mit circa 140 Acker
Land und Wieſen, ſowie 100
Acker Wald, guter Wehen und S
Rübenboden, in der Nähe einer

und Stunde von
ahnſtation Neukirchen ſoll mit

8 ſämmtlichem lebenden und todten G
r freihändig verk. werden. Z

8 rieäri eh Ludwig, Holz-

e

e bei Neukirchen, re
Hersfeld 243
Bekanntmachung.S

O
8. Jn unſerer Verwaltung ſoſlen

zwei neue Pölizeiſergeanten au-8 geſtent werden.
it dem Amt iſt ein Jahres

gehalt von 1050 verbunden

O
S

und außerdem werden nach
gelegter Probezeit 59 Kleider
gelder jährlich gewährt.

eeignete civilverſor
rechtigte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ibrer Zeuguiſſe
und eines ſelbſtgeſchriebenen Le-
benslaufs innerhalb 4 Wochen
bei uns melden.
Naumburg a. S., d. 28. Sept. 1889.

Der Magi ſtrat.

ungsbe-

Daß dufache, leicht zu weſvwaf eunde
ausmittel überraſchendſchnelle

AHeilungen herbeigeführt worden

ſind, unterliegt keinem
Jn der kleinen Schrift „DKrankenfreund“ findet an

ſogar Beweiſe dafür, daß
ſelbſt bei langwierigen, ſonen gen ungsloſen
Fällen noch Heilung er
folgte. Jeder Kranke ſollte
das Buch leſen es wird koſten
frei verſandt von Richters Ver
lags- Anſtalt in Leipzig.

Jch habe mich heute hier als pract.
Zahnarzt niedergelaſſen und wohne
Gr. Steinstrasse 10 I. Etage
rechts im Hauſe des Herrn See
Haaßengier.Paul franke, prakt unn

der Güterwagen- Geſtellung im Bezirke der Königlichen
Neberſi t. Direktion Erfurt, einſchließlich

iſenbahn Direktion Erfu c uſchl
der SeimirSerger und der Saalbahn während der Zeit vom 1. bis 15. Sr e e ehe eBemerkungen. 4Es ſindEs waren

geſtellterforderlich

Wogemabt

en

Tagl Wagenzahl

m

Auf den Stationen, an welche r guten ſgwie
auf ſonſtigen Stationen mithältuiß (ſummariſch vom 1.

war

Stationen

e
eC

22 2

erforderlich

1. Offene
Wagen.

a. Kohlenver-
ſandtſtationen
Ammendorf.
Annahütte
Beuterſi
Bitterfel

Seeohenleipiſch
Klettwitz
Kötſchau
Luckenaut
Lützkendorf.
Markranſtädt
Merſeburg
Mücka
Poley
Schönborn.
Teuchern
Teupliß
Weißenfels.
Zeitz

b. Sonſtige
Stationen mitroßem Wagen-

bedarf.
Klinge
Gotha
Eiſenach
Huxha en
Lichterfelde

öſen
Deſſan
Zoſſen
CoswigWittenberg
Burgkemnitz
Berlin

l Ze ro T ä

Renden
Sulza
Dürrenberg
Plagwitz

enbedarorhem W Sepkember) wie ecſcgtrte

Stationen

Es waren

E deckte
agen.Ahoſee

Artern
Arnſtadt
Berlin
Dürrenberg

ErfiSo enbera-

Gera
G.

Großheringen
Leipet neipzi

Leuizſch
Merſeburg.
Mühlhau en
NaumburgNeudietendorf

WeiValln
eidaWittenberg

J

obrilugk
Tuckenwalde

AMöbel-AMaganin

68 Geiſtſtraße 68
parterre I., II., III. Etage.

Empfehle mein Lagerſelbſtgefertigter Möbel in Nußb.,Mahag. und Birke. Sophas von 10 bis

30 Thlr. eleg. Kleiderſekretäre undVertitos von I 26 Thlr. echte Sopha
tiſche von 6—14 Thlr. Kommoden,Bettſt. Matr., Stüvie, Spiegel,
Küchenſchräntke u. w., 42.alles ſehr billig.

t von 40 Thlr. an.S Eigene Tiſchler- und Tapezierer-
Werkftätten. Transport frei.

Th. Kend rich
Tiſchlermeiſter.

Henneberg's

„Monpopolseide

ist das Beste!

Nur direct

Gustav Greve,
Oſterode a. Harz.

ſpinnt und verwebt alte
wollene geſtrickte, gehäkelte
oder loſe gewebte Sachen
zu gen und Beiderwand. An-
nahmeſtelle: Mäöbius, Halle a. S.,Zapfenſtraße 16, welcher koſtenfrei
vermittelt, jede gewünſchte Auskunft
ertheilt u meine hAnſicht h r

12.10. 62 L. I.

2BR IID.
11.10. L. u. M. C.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Bin Peonberger Hand
groß, ſtark, hellbraun mit ſchwalzem
Geſicht, auf den Namen Cäſar hörend,
iſt entlaufen. Etwaiger Verkauf findet

0] energiſche Ferfalaungit Wieder
bringer erhält ſehr gute

erſeburgerſtraßz

irrt rein

e 361
i

Ja r fur
Weinrestagraut Austerusalon
zr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.

nächſte Nähe der neuen
Se rangliuſe

Fernſprechanſchluß 169.
empfiehlt

Holländer- Austern
brima Dnautst

per Dtzd. 2,00per 100 Stck. 1500.

Diners von r 1,50 an
von 14 Uhr.

Speiſen à la earte zu jeder
Tageszeit. (18102

W geſervirte re Zimmer. m

Heinr. Tischbein.
c T

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sounntag, Nachmittag 3 Uhr

(7. Mitair-Gogchrt
(bei günſtiger Witterung im Garten))

Entrée à Perſon 30

O. ePrinz Carl.
Hente Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

Bann H.
Entrse à Perſon 30

O. Wiegert.

um Roventhal
Weidenplan 2.

Heute Sonntag den 6. Oktober 1889
von Abends 8 Uhr an
I d I ß m aſſfeer

Nachmittags
Entree).

(ohneTanzkränzchen
[434s ladet ergebenſt ein

F. Mauke.
otel zur Tulpe“Paiser-Panorama

Pariser Welt-Ausstellung
von 1889 mit dem Eiffelthurm.
F. E. V. Uild. 8 Uhr b.

Victoria Theater
Sonntag, den 6. Oct. 16889.

Meree Fronos
Drei Tage aus dem Leben

einer Schauspielerin.
Charakterbild mit Geſang in 9 er

von Carl Haffner. Muſik v
Adolf Müller.

Montag, den 7. Oct. 1889.
Die junge Frau.

Schwank in 45 Akten von Vduarä
Volger.

Walnallatheater

Durchweg neues Programm!
Herr Carlo Szemanoviez, Bra

vourkünſtler auf dem Stehtrapez. Das
Trio De Roccehi, andolpyenyund GuitarrenVirtuoſen.
Steele, Komiker auf Rollſchuhen.
Die Schweſtern Josefine und Cae-
eilie Schuhmann, Wiener Duetti
ſtinnen. Mr. H. SprunkKellt,
Schlangenmenſch. Mr. Francio
Rävoli und Miss Emma, Mimikerund Darſteller hiſtoriſcher Perſönlich

keiten. Herr Man de Wirth,
Damen- mitator. Mr. CharlesJigg. Clown mit gern Sipſenund ingendem PudezelIa. Drahtſeilkünſtlerin mit F.
richteten Tauben. Herr Adolf
Lüschow, Solou-Tanz- Humoriſt.

Kaſſeneröffnun Uhr. Beginnr Lut Uhr. de u ühee
Jeden Sonntag Vormittag
von 12 bis 2 UhrGrosser Frun Löhoppen

Concert.
W Malz-S S Extract und

5 Malz-ExtractS Huſteu-Caramellen

J. 1. H. Pietseh Co. Breslan,
ſeit 12 Jahren in See Janitärer

Wirkung, gut rfahrung und
tauſende von Dankſ reiben feſt
4 reich ei Uebeln derthmungs-Organe, u. daher ärztlich
gern empfohlen bei Huſten, Heiſer-
keit, Verſchleimung, als u. Bruſt
leiden c. 2c, Extraet à Jaſbeg 11,75, 2,50. Carameillen

Zu haben in Halle a/S. bei
Waltsgott, in Querfurt bei Robert
Rannhardt, in m bei

e

Ed. Neubert, in Merſebur v bei

t Leberl n e Weröthen bei FraDerzberg bei F. S le u

D



nicht geſtellt
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iſik von
889.
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erſönliche
Wirth
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77mit abge
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Nachdem wir zu unſeren ſeitherigen ausgedehnten Geſchäftsräumen auch noch die gayze I.
mit completten Zimmereinrichtungen ausgeſtattet haben, dürfte ſich ſelten gleich vortheilhafte
ſei es bei Wahl ganzer Ausſtattungen, oder einzelner Stücke machen zu können.Unſerem Prinzip, das uns ſeit bereits über 25 Jahre Leſchafllicher Thätigkeit geleitet, nur

gediegenste Fabrikate geschmackvollster Ausführung

Gebr. bethmann, ſſaſſe a. 8,
Große Steinſtraße Nr. 63.

Jnhaber hoher Verdienſt-Medaillen von Weltausſtellungen.

für solide Preise W

zu liefern, werden auch ferner treu bleiben und bitten bei Bedarf um geneigtes Wohlwollen

G 222

Lager und Werkſtätten für Röbel- Ausſtattungen
e unſeres Hauſes Gr. Steinſtraße Nr. 63

legenheit bieten, Anſchaffungen von Möbeln,

[372

vor Oporngläver,

brikate, in
roßer Auswahl und
eder reislage beiJul, ſern Sohmidt,

(Inh. Carl Lamprecht)
Werk att für math. u. opt. Jnſtr.

So hmeeretrasse 29.

Goldene n
Weltausſtellung

Paris1889. 1357

Allhee- Bonbons

von vorzüglicher Wirkung gygen Zun
und Heiſerkeit fd. 1 empfiehlt

Johs. Mitlacher, 95
Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.
Carl Kochs deutſcher Kaiſer-

zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben empfiehlt
täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtraße 1

Magdeburger Strasse 45,
empfehlen:

Weohber“s
nen verbeſſerten, patentirten

Kartoffel-
Dampf- Apparat

mit eiſernem und hölzernem
Dämpffaß,

S e auch verwendbar zum Dämpfen von Heu,
S Näcksel, Spreu, Lupinen u. Rüben,ſtellt Du Appara iſt leicht trausportabel und kann von jedem beliebigen Orte, auch im Freien bequem aufge-

ellt werden.
Lir liefern die Apparate in verſchiedenen en zu x igrnden Preiſen: [417

Nr. I., ſtündliche Leiſtung 22 Ctr., à 860 m. Holzfa mit 2 eiſernen Kippfäſſern 470,
IV., ſtündliche Leiſtung 3 Ctr. 230 m. Holzfaß,mit eiſernem Kippfaß 420 „tnmit 1 eiſernen Kippfaß 270ſtündliche Leiſtung 6 Ctr. 285 m. Holzfaß, o e 2 Kippfäſſern 8060.

mit 1 eiſernen Kippfaß 345,Die Aufſtellung eines jeden Apparates iſt einfach und r einer Beſchreibung leicht zu bewirken.

Alle landwirthſchaftlichen Waschinen und Geräthe
in Auswahl ſtets am Lager.

MOossE HAwo v h hme
S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Licitation.z Zur Verdingung der für die Unterhaltung nachbenannter ProvinzialChauſſeen

S 1890 erforderlichen Fuhrenleistungen und Materinallieſferungen,
und zwar:

I. für die Halle-Treuenbrietzener Chaussee:
43 ehm Bankettkies anzuliefern,

II. für die Halle-NVorähausener Chauesee:

Le
Friedrichſtr. 35

ſind herrſchaftliche Wohnungen
mit allem Comfort v. 800--2000

und Pferdeſtall,
ſof. od. ſpät. zu verm. Näh. daſ. bei den Vicewirthen od. UNleſtraße 1519

Villa- Verkauf.
Beabſichtige nein hochherrſchaft-

ich eingerichtetVilla, Bur gſtraße 20h,
unter günſtigen r zu ver

kaufen. H. Köcker.
Ein faſt en kreuzſaitiges Piano,

vor tzüglieh cher Ton iſt erhältniſſe
hal e5 l zu verkaufen. Schulberg 1 Gang Schulgaſſe 1 (I-3
Uhr Mittag [439
Auf rGrundſtück wird eine pyytper an

ofort oder00 Mk. wOfferten unt. D. b. 124Rudolf Mosse, Brüderſtr. s

Eine bedeutende alte an
m Geſchäft anderweitig

L beſetzen

Reflectanten, welche der weiteren
usbreitung des Geſchäfts ihre eigene

Thätigkeit widmen wollen, belieben
ihre Offerten unter V. m. 917
durch die Aunoncen Expedition von

Rudolt Mosse in Magdeburg

Ecke der
Kaiſerſtr.llchererstr.

St. K. u R. an.,700 Aeru [438
mh

180 cbm Pflaſterſteine vom Bahnhof abzufahren,
619 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,

III. für die Zecherbener Chaussee:
Mihee vom Petersberg anzufahren,

flaſterkies zu liefern,
für die Halle- Bernburger Chaussee:887 cbm Ehe dſſrurkſtene vom Petersberg anzufahren,

235 cbm Bedeckungskies ar liefern,
V. für die Halle- Leipziger Chaussee;

359 cbm Chauſr aRelne vom Petersberg anzufahren,
976 cbm desgl. vom Bahnhof Gröbers abzufahren,
80 cbm desgl. vom Bahnhof Schkeuditz abzufahren,

180 cbm Pflaſterſteine desgl.780 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern,
VI. für die Hallie-Weissenfelser Chauesseecr

250 cbm Pfla vom Petersberg anzufahren,
607 cbm Pflaſter- und zu liefern,
iſt öffentlicher Licitationstermin auf
Sonnabend, den 12. October er. früh 9 Uhr
im Gaſthaus Zur Senat Magdeburg““, Martinsgafſe hierſelbſt, anberaumt.

Halle a. S., den 4. October 1889. 426Die Landes-Bauinſpektion Halle.

Albrechtſtr. 3
ſind Werkſtätten v. 180 ebenſokleine Wohnungen und 1 Laden.

20 cbm
100 cbm

2
in geſetzten Jahren,1 Buchhalter welcher die Corre-

vondenz und Buchführung ſelbſt
tändig veſorgen kann und beſonders
in der Landwirthſch Maſchinen
Branche längere Zeit gearbeitet hat,wird unter günſtigen Bedingungen
zu engagiren geſucht. Offerten unter
Beifügung von Zengnißabſchriften
bef. sub M. g. 12451 Rudol
Mosse, Halle a. S. [395

Mitte der Stadt,nächſte Nähe der großen Ulrichſtr be

großen Steinſtraße u. des Marktes
zum 1. April ein größeres und 2
kleinere n nebeneinanderliegend, auf längere Zeit geſucht.5 bef. sub O. n. 12440 Rud.

Halle a. S. [334
Zu vermiethen:

a maſtugſtr. 7 git r mitWohnung für 450 M J oder88ſpäter, Wuchererſtraße 5 eine
er für 240 Mk. p. ſofort. od.

ſpäter, Mühlgraben 4a, eine Wohn
ung zu 1000, eine desgl. zu 950 und
eine zu 750 Mk. per 1. April n. J.
Näheres im Comptoir bei [430

E. Friedrieh, Maurermſtr. 0

Mitte der Stadt iſt eines
herrſchaftliche II. Etagemit allen u ſoliden 1
Preiſe per ſofort oder 1. Januar 90
zu vermiethen. Nähere Auskunft er
theilt Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Blumepstr. 9, iſt die I. u. D.
Etage, herr- Wſchaftlich eingerihtet zu ver-

miethen und ſofort oder am 1
April 1890 zu beziehen.
302 Magdeburgerſtr. 3

BebFtage, Sophienstrasse 13iſt ſofort od. Am bez. 1000

Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten hie r owie auswärtigen Publikum die ganz erge rn

Anzeige, daß ich vom C. Oktober d. J. hierorts, 379W G6 V ieckelſtraße Nr. 6 l
Füdin den Kgl. Kliniken, eineUpförscbwiederel verbunden In lustlatfdnzgeschun

eröffnet habe und halte mich zur h aller in dieſes Fach einſchlagen-den Arbeiten, ſpeziell für Brauereien rennereien, Zuckerfabriken und ſon
l ſtige Etabliſſements beſtens einpfohlen.

Anlagen von Warmwaſſer- und Dampfheizungen,Waſſerleitungen, Badeeinrichtungen n. ſ. w.

Verzinnungen und Reparaturen prompt und billig.
Als Werkmeiſter in einer der renommirteſten Kupferwaarenfabrik bis

er thätig geweſen bin ich in den Stand geſetzt, allen an mich geſtellten An
orderungen zu genügen. HochachtungsvollBetgerüht. Fr. Moll Kupferſchmiedemeiſter.

Nähe der Bahn.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer Nervenstärkendes Eisomvassor
gegen Bleichſucht, e Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-benleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. G.
excl. frei Haus, Bahnhof.srſtiuirtem Waſſer.

Wolf 4 Calmberx, rin V rnpelboſer Ufer 232.
Niederlage für Halle bei Helmbold cHamineltenle a Pfd. 45. Ia. ſtarken Speck,

Rindfleiſch à Pfd. 50
franco in Poſtocolli ſtets friſch verſ.

Pumbpen und

gegen NachnahmNäheres Sophienſtraße 13, II. Julius Schnell, Margargbowa Kieferſtädtel v. Schl. W. Soika.

Scohmicit Spiegel Halle a. S., C. F. Ritter
Hone Leinen o

Gop teuer Pa. Seidenplilseh

mit Nicokelbügel hochfeiner Bügel
1 u. 1,50 M. Atlasfutter 3

124]

Kawioder, mode- Kalbledoer, 2

karb. gepr. Ledor- W Niekolbü
kutter, dehf. 3 M. ederfutter 4C. F. n
Halle S., Leipzigerſtr. 91.

Feruſprechanſchluß Nr. 213.

Anſtalt für känſcliche Mineralwaffer 55

Kamernn, Tost
(wie Abbildung)

alle Theile beweglich.
Stück 50 Pfg.

Iäput- re
(wie Abbildung

läuft genan wie ein Menſch,
Stück Pfga- [418

Carl Th. PlIötz,
52. Gr. Ulrichſtr. 52.

18. Leipzigerſtr. 18.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie altdeutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich

friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1,

Schmitzel,friſch und gut ausgepreſſte Qualitst, hat

friſch, verſendet 9 Pfd. für 6 Mk. freo. in größeren und kleineren Quantitäten

(401 abzugeben 157Zuckerfabrik Löbejün.



rm

m Gegründet 1859.
Zum Beginn der Herbst- u. Wintersaison erlaube ich mir mein reichassortirtes Lager in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Winterpaletots ff.
in Dängonal, Floconné Rayé und Eskimo,

ausgezeichnete Qualitäten in den neueſten Facons mit rein-
wollenem Futter,

ſchon von 18 Mark an.

Jaquet- u. Rock-Anzügen.

am mgarn- Amziüge

Größtes Lager in

Specialität: PehtPrima

ſchon zu 33 Mk.

gegenüber demwut s IIGr mann Bauch witz, San
Größtes u. älteſtes Specialgeſchäft für Herren u. Knabengarderoben am Plat e.

32

schuwaloſfs
in nur modernen Muſtern für Herren und Jünglinge-

bayrische Jagdjoppen
in Loden und anderen Stoffen waſſerdicht und präparirt.
Jn Reisemänteln, Havelocks, Hohenzollernmänteln

habe ſtets das Veueste auf Lager.

S Permanente Schlafrock-Ansſtellnung.
4 Mark an.

Die Abtheilung für Knaben-Garderoben enthält die größte Auswahl in Knaben- Anzügen und Paletots ſchon von

X EIIXA IIIFür die Anfertigung nach Maaß unterhalte ich ein ſehr großes Lager in und aus ländischer Stoffe und übernehme für
pünktliche Lieferung und eleganten tadelloſen Sitz die Garantie Ich führe nur reelle, haltbare Qualitäten und zeichnet ſich wie bekannt meine
Confection durch beſten Sitz und ſolideſte Näharbeit aus.

MuſterCollectionen ſtehen franco zu Dienſten.
F RBilisste Bezugs-Guelle für Wiederverköuſer. Bl

Auswahlſendungen erfolgen auf Wunſch umgehend.

e

[381

Umtauſch geſtattet.

Deutſches Familienblatt mit IJlluſtrationen.
t

S

7der Paheim
Der „DaheimAnzeiger, iſt v. notoriſcher Wirkſamkeit f. merkantile, litterariſche Anzeigen u. a. beſonders f. Stellen-Geſuche u. Angebote

C

Beginn des neuen Abonnements (26ter Jahrg.) mit Oktober d. J.
Wochen -Ausgabe: Jeden Sonnabend eine Nummer, Preis vierteljährlich Mark.
deft-Ansgabe: Der Jahrgang umfaßt 18 dreiwöchentliche Hefte à 50 Pfennig.

Abonnements durch alle Buchhandlungen (Probe -Nummern gratis) oder Poſtämter. I

Die neuen und verbefſferten

Kohlenanzünder,
à Doppelpack 15 10 Pack 1,35 .4

ſind nur allein zu haben bei
I

J I r Vliebetr10,
Betten!

BiIIigste B IBettfedern! e en e n n e 30
1 Mk., 1,20, 1,50, 1,75, 2 Mk. bis zu den allerfeinſten blendend weißen Schwanenhalbdaunen, Daunen
von 2 75 4 an. 300 Stück gute Daunendeckbetten mit rothroſa geſtreiften Juletts von

S 14 an, Federbetten von 8.4 an, ein Deckbett, gefüllt mit Daunen, 1 Unterbett und 2 Kiſſen,
S gefüllt mit guten Gänſefedern, wofür ich garantire, daß ſich die Betten locker halten, von 28 Mk. an.

Großes Lager geſchmackvoller Muſter von fertig genähten BettJnletts, Bettbezügen,
Bettdecken, Betttüchern, Strohſäcken, welche ich beim Einkauf von Bettfedern faſt zu ſelbſt

koſtendem Preis berechne. [393er b G. Jahme, Größte Bettfedern Handlung am Platze, Poſtſtr. 12, Ecke Rathhansgaſſe

und größte Auswahl in böhmiſchen ttfedern, Daunen und
fertigen Betten. Empfehle ſtaubfreie neue Federn à Pfd. 60,

Haleae Otto Werner Co. t
Von jetzt ab

Hauptgeschäft
für

Butter, Käse, feine fleischwaaren u. Conserven

h IIalIIgasse 4.Z. wweites Geschft
nur für

feine Fleisch-, Wurstwaaren und Conserven

W gr. Ulrichstr. 38.(Vingang Kaulenberg)
empfehlenwie bekannt in vorzüglichster Güte

Frankfurter-, Braunschweiger-,
Westphälische- und Thüringer-

a83) Wurstwaaren.

e e

Restaurations-Eröffnung.
Sonnabend Abend eröffne M h räe 48

Z feines Restaurant
und empfehle daſſelbe dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend
auf's Beſte.

Ausſchank von diversen hochfeinen Bieren., Gut ge-
pflegte Weine. Exquisite Küche.

Mittagstisch im Abonnement.
Durch langjährige Thätigkeit in größeren Geſchäften habe mir

die nöthige Geſchäftskenntniß und Umſicht erworben, um nach allen
Richtungen hin den Anforderungen meiner geehrten Gäſte genügen

zu können. Hochachtungsvoll
Th. Labuskoe,

422] früher Breslau.Renovirtes Geſellſchaftszimmer für 30 40 Perſonen
noch einige Tage in der Woche frei.

Geschüäfts- Verlegung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein großes Lager von Spazier-

ſtöcken, Tabakpfeifen, Cigarrenſpitzen,
(Specialität: echt Wiener Meerſchaum und Vernſtein)

in gediegenſter Waare mit Garantie und große Auswahl echter Schmuckſachen
zu Fabrikpreiſen, nebſt vergrößerter Werkſtatt für Bau und Möbeldrechslerei

und Holzbildhauerei na [420Reilſtraße Nr. 11, nverlegte. Für das mir bisher in ſo hohem Maaße entgegengebrachte Vertrauen
und Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe mir auch aufs Neue über-
tragen zu wollen. AchtungsvollCarl Müller Reilſtraße 11.

Grosse Rölner Lotterie
S Ziehung

unwiderruflich am 14. November 1889.

Loose à I Mark elf Loose für 10 IarK
auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet prompt
nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute

[366S Bankhaus

Carl Heintze, BeineW ünter den Linden eJeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinn- Z

liste beizufügen. g v

13322

nen Wetronnte Masohſnenteohnſſcer ete.
I ildburghausen. fachschulen HRaugewerſ T Rannmoeſsſer et

Hon. 5 Mk. Vorunterr. frei. Rathke, Dr.

Restaurant zur Bürgerhalle
Alter Markt 18.

Echt bayriſch Bier à o Liter 16 Pfg.
ente Anſtich einer friſchen Sendung aus der Brauerei zum Capuziner in

arktleuthen in Bahern. [437Hermann GIläser.

un Peissmit.
Einem verehrten Publikum und Besuchern der Peissnitz biermit zur

gefälligen Nachricht, dass jetzt durch bedeutende Verbesserungen der Wege
ete, die Gastwirthschaft auch im Winter geöffnet

bleibt. Gt. Schulze.
Kaufmännischer Verein.

Der Unterricht in doppelter Buchführung vegiNachuntag be in dopp hf hrung beennt 2 ontas

Kaufmännischer Verein.
Montag Abend 8 Uhr

Concert im Prinz COarl.“
Hassage und Heilgymnastik.

Ich wohne vom Heinrichstrasse 8, art.1. Oktober ahb:

435) Oertling, Nasseur.Sprechstunden für Damen von 12--1 Uhr, für Herren von 3-—5 Uhr.

Silber- und Braun-
Canevas Stickereien

für Kinder, [389
Vhrpantoſffel 15 20

TLampenteller p. St. 8, 10, 20 20,
Streichholzetois à 156
Körbehen, KRästchen,

Wandinappen, Wandtaschen
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl

zu ſehr billigen Preiſen

Abreißkalender 1890
in ff. Buntfarbendruck à 30Abreißkalender 1890

von Mey Edlich
ſowie alle anderen Sorten

Kalender pro 1890
empfiehlt für Wiederverkäufer

und im Einzelnen

V ſehr billig

INNMDM
Jagdeinladungskarten

empfiehlt ſehr billig

NIMCGDIEE
Quittungs-, Wechſel, Rech
nungsformnlare, voliz. An
u. Abmeldezettel u. -Bücher,
Vermiethungszettel, Mieth
contracte, Baurechnungen,
Koſtenauſchläge, Trichinen

zettel,
Bücher für Trödler und

Vermietherinnen
nach vpolizeilicher Vorſchrift

92 empfiehltW ſehr billig r
INMD
6 Frima holländ. Austern,

frische Hummerfrische Ostseekrabben,
prachtvolle Vierläünder

Gäünse und Enten,
ſrische hannöv. Trüffeln,

BRöhmische Ananas,
grüne Vomeranzen,

8 frische Artischoken,
Madeira-ZAwiebeln,

echte Teltow. Rübehen,
italien. Maronencchte Frankfurter und

VFraustädter Würstehen
täglich frisch empfiehlt d

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Gereinigte böhmiſche

Bettſedernà Pfd. 1,50, 1,90, 2,50, 3,20
empfiehlt [109

Friedrich Biedermann,

Landsberg
Saat-Weizen,

Quadendorfer Nachzucht, deutſchen
Weizen 20 Ctr. zu 220 Mark verkauft

Die Domaine Wörlitz, Anhalt.
nVerantwortlich L. Leh mann (Jnſerate) Halle a/S.a VerlaExvedition der Halliſchen Zeitung: Gr.

der Aktiengeſellſchaft alliſche Zeitung.Meru He 11 geösffuet iſch h. Mann. z 9 Halle GebauerSchwetſche'ſche B hdrudere 42 S

en

e
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